2 Biertelj&Griger Abonvementepr. in Breslau 1% Thlr., Wochen⸗Abonnem. 5 Sgr., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 21½% Tlr. — Inſertionsgebühr für den Raum 
1 einer ſechstheiligen Zeile in Vetitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 
Vr. 601. 


Morgen Ausgabe, 
Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 
N Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 
ie Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Reichsgeſetz über die Verwaltung der Einnahmen 

und Ausgaben. 

Eines der erſten Berathungsgegenſtände für den Reichstag wird 
nach Neujahr der Commiſſionsbericht fein über den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reichs. 
Die Commiſſion hat den Geſetzentwurf der Regierung völlig umge: 
arbeitet und erweitert. 

Das Geſetz über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben 
iſt die weitere Ausführung des Verfaſſungsartikel: „Alle Einnahmen 
und Ausgaben des Reiches müſſen für jedes Jahr veranſchlagt und 
auf den Reichshaushaltsetat gebracht werden.“ 
Ein ſolches Geſetz hat es bisher weder im Reiche noch in Preußen 
gegeben. In Preußen befolgt man in der Verwaltung die Ober⸗ 
rechnungskammer⸗Inſtruction von 1824. Dieſelbe iſt aber nicht Geſetz 
und vielfach ſpäter durch Cabinetsordres und Miniſterialreſeripte ab⸗ 
geändert worden. Nach Emanation der preußiſchen Verfaſſung wurde 
es überdies zweifelhaft, in wieweit die in der Inſtruction dem Koͤnige 
als oberſter Controlinſtanz und Geſetzgeber vorbehaltenen Rechte auf 
die Landesvertretung übergegangen ſeien. Die erſte preußiſche Budget⸗ 
commiſſion im Jahre 1850 ſuchte ſich zu helfen, indem fie für die 
Etatsberathung einige allgemeinere Grundſätze aufſtellte und von der 
zweiten Kammer genehmigen ließ. Dieſe Grundſätze erſchöpften aber 
den Gegenſtand auch nicht im Entfernteſten, wurden überdies von der 
Regierung nicht als für ſich verbindlich angeſehen. Das neue preu« 
ßiſche Geſetz über die Oberrechnungskammer von 1872 ſchuf nur in⸗ 
ſofern den Anfang eines Etats rechts, als es beſtimmt, daß der Etatsbe⸗ 
willigung die Titel zum Grunde zu legen ſeien, auch alle beſoldeten 
Stellen mit den Beſoldungen in den Etat aufzunehmen wären. Das dem 
Reichstag vorgelegte Geſetz über den Rechnungohaf wollte ſich mit 
einer ebenſo beſcheidenen Regelung begnügen, im Uebrigen alle in 
Preußen über Etatsrecht geltenden Beſtimmungen in Bauſch und 
Bogen auf das Reich überführen. Davor ſchreckt der Reichstag denn 
allerdings zurück und ſtrich die letztere Clauſel. Die Regierung ging 
uuter Ablehnung des vom Reichstage amendirten Rechnungshofgeſetzes 
auf den Gedanken, das Etatsrecht des Reichs beſonders zu codificiren, 
Thalia Theater. 
(Klein Däumling, Rapunzel mit dem langen Haar und 
Riquet mit dem Schopf.) 

Ich trete heute vor meine Leſer mit einem offenen Geſtändniſſe, 
mit dem Geſtändniß, daß mir das Amt der Kritik faſt noch nie ſo 
ſchwer geworden, als heute, wo ich die Schöpfung eines Dichters zu 
beurtheilen habe, den man bei Beurtheilung meines ſchüchternen dra⸗ 

matiſchen Verſuches auf demſelben Gebiete mir von allen Seiten als 

Muſter aufgeſtellt hat. 

Es geht mir wie dem Schulknaben, dem ſein Lehrer ſagt: „Warte 
nur Fritz, Du haſt heute wieder nicht Deine Aufgabe gelernt. Du 
ſollſt einmal ſehen, wie Hans fie kennt“, und der ſich vergnügt die 

Hände reibt, als Hans auf die Frage des Lehrers ebenfalls in be⸗ 
ſcheidenem Schweigen verharrt. Der Vergleich hinkt! Natürlich, ſonſt 
wäre es ja kein Vergleich und es wird mich Niemand für ſo unbe⸗ 

ſcheiden halten, einen unbedeutenden Novizen neben einem berühmten 
Date auch nur auf hundert Schritt Diſtanz in Parallele ftelfen zu 

wollen. i 
N Aber doch! die kritiſche Seele — warum ſollten gerade in meiner 
Bruſt nicht zwei Seelen wohnen — verlangt ihr Recht, und es wird 
mir ſchwer, es ihr zu verweigern. Da rettet mich ein anonymer 
Freund — das ſind gewöhnlich die beſten — aus der unangenehmen 
Verlegenheit. Er ſendet mir die Beſprechung eines erfahrenen und 
kompetenten Theaterkritikers aus den „Hamburger Nachrichten“ über 
die obengenannte dramatiſche Schöpfung C. A. Görner's mit der 
liebenswürdigen Mahnung: „Sehen Sie, ſo muß es gemacht 
werden!“ 

Der Mann hat Recht — ſchade nur, daß er mir das nicht min⸗ 
deſtens vier Wochen vorher gejagt hat. Aber er hat mich den rechten 
Weg gelehrt, der den Kritiker in dieſem Falle ſchweigen heißt und der 
dem dramatiſchen Anfänger die weile Lehre für die Zukunft giebt: 
So muß es gemacht werden.“ Freilich klingt das faſt fo wie die 
Antwort jenes Berliner Nante auf die Frage: „Können Sie mir nicht 
ſagen, wo Herr Naſeweis wohnt“ — „Ja wohl, det kann ick ihnen 
fanz genau ſagen — det weeß ick nich.“ Sehen Sie, jo muß es 

gemacht werden. 

i Ich werde daher meine geſchätzten Leſer heute der Erwägung über: 
beben, ob mein Urtheil über Görner's Märchentrias ein gerechtes ge⸗ 

deſen, indem ich mich jedes Urtheils enthalte und ihnen ſtatt deſſen 

8 a competente des Hamburger Kritikers mittheile. Dieſer 

„Diefer jüngſten Märchenbearbeitung unſeres e i 6 

i bree Tebigen Geflalı esc ieden de Bel bon allen aun Fa. 

ahn gelangten mie dramatiſirten Volksmärchen zuerkannt werden. 

D. wie ie iſt die Comödie auf die kindliche Faſſungsgabe berechnet. 
it jugendliche Phantaſie wird mächtig angeregt, wenn fie all die Geſtalten, 

in denen fie ige aus den artigen ärchenbüͤchern vertraut geworden, nun 

0 Fleiſch und Bein umherwandeln ſieht. Wenn man die aufmerlſam laut: 

ö enden Geſichtchen der jugendlichen Theaterbeſucher betrachtet, da Spricht 

aw feen die geſpannteſte Theilnahme an dem, was ſich vor ihren Augen 
 toidelt. Sie erleben es mit, fie ängſtigen ſich mit den im finſtern Walde 


e 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


in der Erwartung ein, 
vorſchriften zum Gegenſtande geſetzlicher Regelung gemacht würden, 
der Reichstag darauf verzichten werde, ſich vom Rechnungshofe alle 
Verſtöße auch gegen Finanz vorſch riften mittheilen zu laſſen. 
Verlangen des Reichstages hatte nämlich die Regierung zur Ablehnung 
des Rechnungshofgeſetzes beſonders veranlaßt. 
Regierung hat die Commiſſion jetzt noch inſofern entſprochen, als fie 
neben den Verſtoͤßen gegen den Etat und die Finanzgefege nur noch 
die Verſtöße gegen die auf Grund einer ſpeciellen geſetzlichen 
Ermächtigung erlaſſenen Finanzvorſchriften in den Kreis der vom 
Rechnungshof dem Reichstage mitzutheilenden Bemerkungen gezogen 
wiſſen will. 


v 


daß wenn bergeftalt weſentliche Finanz⸗ 


Dieſes 


Dieſer Erwartung der 


Somit wäre man der Verſtändigung über das Rechnungshofgeſetz 


erheblich näher gerückt, wenn die Regierung ſich entſchließen könnte, die 
Aenderungen und Erweiterungen, welche die Commiſſion zu dem, mit 
dem Rechnungshofgeſetz im engſten Zuſammenhang ſtehenden Geſetzent⸗ 
wurf über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben beſchloſſen 
hat, zuzuſtimmen. 


Während nämlich die Regierung in ihrem Entwurf weſentlich nur 


die Beſtimmungen der Preußiſchen Oberrechnungskammer⸗Inſtruction 
von 1824 nach Ausſcheidung der Ausführungsdetails und der auf 


die Reichsreſſorts nicht anwendbaren Beſtimmungen wiederholt, will 


die aus Veteranen deutſcher Budgetcommiſſtonen zuſammengeſetzte 
Reichstagscommiſſion in ihren Zuſätzen und Abänderungen die neueren 


parlamentariſchen Erfahrungen auf dem Gebiet des formellen Etats⸗ 


rechts berückſichtigt willen. — Die Commiſſion iſt aber dabei weit ent⸗ 
fernt davon geweſen, eine eiſerne Schablone für den Etat herzuſtellen. 
Sie hat ſich die Beräckſichtigung weiterer Erfahrungen, ſowie beſon⸗ 


derer Gtatöverhältniffe damit offen gehalten, daß ſie vielen Beſtim⸗ 
mungen die Klauſel binzufügte: „ſoweit im Etat nicht ein Anderes 
beſtimmt wird“. Das Geſetz hat dadurch weſentlich die Bedeutung 
fubfidiären Rechts gewonnen. — Sollte ſich, was wir noch nicht 
glauben, eine Verſtändigung mit der Negierung auch nicht erzielen 
laſſen, ſo behält der von den Mitgliedern der Commiſſion in ſeiner 
neuen Geſtalt zuletzt einſtimmig angenommene Entwurf ſeine große 
Bedeutung als ein feſtes Programm, wenn nicht aller Parteien, jo 
doch wenigſtens der liberalen Parteien des Reichstage. Zur Ver⸗ 
wirklichung dieſes Programms bedarf es durchweg auch gar keines Ge⸗ 
ſetzesz; der größte Theil des Entwurfes kann durch Einfügung ent⸗ 
ſprechender genereller oder ſpezieller Bemerkungen in den jedesmaligen 
Etat, beziehungsweiſe durch Amendirung des jedesmaligen Etatsgeſetzes 
Rechtskraft erhalten. Die Arbeiten der Commiſſion find aber werth⸗ 
voll nicht blos für den Reichshaushaltsetat, ſondern ebenſo für die 
Landesetats, Provinzialetats, Kreisetats, Gemeindeetats, überhaupt für 
die Behandlung aller Etats öffentlicher Forporationen, bei deren Feſt⸗ 
ſetzung eine Verwaltung und eine Vertretung zaſammenzuwirken haben. 
Vielfach haben ſich ja dieſe Etats den Staatshaushalt zum Muſter 
genommen und ind daher mit Letzterem auch unklar geblieben. In 
Nachſtehendem führen wir einige Hauptbeſtimmungen des Commiſſions⸗ 
entwurfes inhaltlich an, welche für die gegenwärtig beſtehende Ver⸗ 
waltungspraxis von einſchneidender Bedeutung find: 


verleſſenen Brüdern, fie jubeln über die tolle Luſtigkeit und die bunte, 
phantaſtiſche Pracht, die im Pfauenreiche herrſcht. Und nun gar, wenn der 
gräßliche Menſchenfreſſer kommt. Ach daß er doch die ur; 8 Brüder⸗ 
chen mit dem lieben llugen Däumling nicht in ihrem Verſtecke auffinden 
möchte! Aber da hat er ſie ſchon gerochen, erſchnüffelt und herausgeriſſen. 
Schon wird das Meſſer hervorgeholt — der Athem ſtockt, die Augen des 


Heinen Zuſchguers glänzen vor Erregung — gottlob, er läßt fie noch für] todesvoll vor mir aufſteigt! 


diesmal am Leben. — Das iſt doch zu entſetzlich und doch fo ſchön! Ja, je 
wird's gerade in dem hübſchen Märchenbuche erzählt, das ſich unter dem 
letztjährigen Weihnachtsbaum fand und das immer und immer wieder ge⸗ 
leſen wurde. Aber dort waren es nur Worte und papierne Bilder, heute 
aber ſieht man's „wirklich“. Immer neue und anregende Bilder erſtehen. 


Das hübſche Märchen vom Rapunzel, wer kennt's nicht? Das war immer | Kanonendonner! 


eine etwas bedenkliche Geſchichte. Wie ging's nur zu, 
an dem Haar des gefangenen Rapunzel emporkletterte? Jetzt haben fie es 
in Wirklichkeit geſchaut, die kleinen rübler. Der Thurm war da mit dem 
Rapunzel drin, fie ließ ihr Haar herunter und die graue Frau zog ſich daran. 
empor. Wie wunderbar war das! Endlich was foll man von all den anderen 
Wundern und Zaubereien noch halten, die ſich da zutragen? Von den ſchwe⸗ 
benden Feenwagen und großen Rieſenvögeln, und dann der Mann, der ſo 
„Ihredlih” weit ſehen kann und immer größer wird. Die langen rothen 
Beine find doch zu lustig. So geht's den ganzen Abend fort im bunteſten 
Wech el, eines ſchöner als das andere, bis endlich die kleinen Augen ſchier 
geblendet werden von dem feenhaften Schlußbilde. Was giebt's da zu er: 
zählen den Anderen, die zu Hauſe geblieben, von all den herrlichen Dingen, 
die man geſehen. So etwas bat man ſich nicht träumen laſſen. Dafür 
wollen die kleinen Mündchen auch kaum ſtille ſtehen. Endlich aber kommt 
der Sandmann, da fallen die hellen Augenſterne zu, die Mündchen gehen 
langſamer und langſamer und jtehen endlich still, und nun fluͤſtert das Sand⸗ 
männlein ſeinen 1 0 die berrlichſten Dinge ins Ohr und im ſüßen 
Traume ziehen all die ſchönen an aun deal nochmals vor dem jugend⸗ 
lichen Geiſte vorüber und erfüllen den kleinen Schläfer mit neuer Last ae 

Wer von den lieben Kinderhen die artige Weihnachtscomödie geſehen, 
dem wird ſie aalen babe ſein. Und wir zweifeln nicht, daß ſie auch den 
Großen wohlgefallen habe.“ 


Selbſtverſtändlich habe ich dem nichts hinzuzufügen, als den Aus⸗ 
druck der feſten Ueberzeugung: „So muß es gemacht werden“, und 
den Wunſch, daß alle geehrten Leſer ſich ſelbſt ihr Urtheil bilden und 
die Vorſtellung im Thalia⸗Theater beſuchen mögen. 

Denn auch die Aufführung der Weihnachts⸗Comödie iſt eine faft 
durchweg befriedigende, die von ſorgſamer Regie zeigt, und in der na⸗ 
mentlich die mitſpielenden Kinder lobenswerth find. Die Darſtellerin 
des „Däumling“, Auguſte Meyſel, verräth ſchon heute ein nicht ge⸗ 
wöhnliches dramatiſches Talent und erntete großen Beifall. Von den 
„Großen“ verdienen Frl. Meinhold, die der „Rapunzel“ ein recht 
anmuthiges Gepräge verlieh, die Damen Meyſel⸗Galſter („die 
graue Frau“) und Wieſe („Urſel“), ſowie die Herren Waldemar 
(„Ogre“), Tauſcher (Herzog Schnabel) und Bauer (Martin) ehrende 
Erwähnung. 

In Bezug auf die Ausſtattung iſt das moͤglichſt Erreichbare geleiſtet 
worden; die Coſtüme ſind recht hübſch — Alles in Allem, die Co⸗ 
moͤdie iſt entſchieden ſehenswerth. „So muß es gemacht Ar 

G.K. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem öbernehmen alle Voſt 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
ir einmal, aa den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


— 


1) Nicht blos Ueberſchreitungen der Ausgabe: Gtatd und außeretat⸗ 
mäßige Ausgaben, ſondern auch Ueberſchreitungen der Ein⸗ l 
nahme⸗Etats und außeretatmäßiger Einnahmen be⸗ N 
dürfen der nachträglichen Genehmigung des Reichs⸗ 
tages. 4 
Unter Einnahmen und Ausgaben im Sinne dieſes Geſetzes ſind 9 
auch Vermehrung oder Verminderung von Reſervebeſtänden (J. B. 1 
an Hafer, Mehl, Tuch, Waffen) zu verſtehen. ; 
Auf den Etat zu bringen find u. A. die auf das Gtatsjahe 

fallenden Einnahmebeträge aus Anleihen 63. B. aus Eiſenbahn⸗ x 
oder Marine⸗Anleihen), Einnahmen und Ausgaben des für ee 
ſondere Zwecke beſtimmten Reichsfonds, Einnahmen und Zuwen⸗ 
dungen Dritter für beſondere Zwecke einer Verwaltung (. B. 
Beiträge von Communen für Kaſernement der Truppen), Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben derjenigen Anſtalten, Stiftungen und 
Fonds, welche aus Reichsmitteln unterhalten oder mit Bedürfniß⸗ 
Zuſchüſſen bedacht werden und deren Verwaltung lediglich durch 
Reichsbehoͤrden oder durch von Reichswegen Angeſtellte oder 
hierzu Berufene und ohne Betheiligung anderer Perſonen an 
der Etatsfeſtſetzung geführt werden (3. B. Bildungsanſtalten). 

4) Eben geleiſtete Vorſchüſſe ſind in den Rechnungen und Ueber⸗ 
ſichten als ſolche nachzuweiſen (. B. an Waffenfabriken). 

5) Auf Hoheitsrechten oder Realverpflichtungen des Reiches beruhende 
Einnahmen dürfen nur ſoweit erlaſſen werden, als Geſetze oder 
Etatsbeſtimmungen dazu ermächtigen. 

6) In Bezug auf die Beſtimmungen über Steuern und Zolleredite 
behält es bei den zur Zeit maßgebenden Vorſchriften ſein Be⸗ 5 
wenden. 5 

7) Der Kaiſer darf nicht Defecte niederſchlagen, welche durch außer⸗ 
etatsmäßige Ausgaben, Etatsüberſchreitungen oder durch eine 
ſtrafbare Handlung des Erſatzpflichtigen entſtehen 
oder für welche eine oberſte VBerwaltungsbehörde des 
Reiches die Verantwortung trifft. 

8) Gehalt, Tantiemen und andere ſtändige oder bei der Penſion in 
in Anrechnung zu bringende Dienſtbezüge (3. B. Serois) dürfen 
nur auf Grund des Etats verliehen werden. a 

9) Erſparniſſe an den Beſoldungsfonds, welche dadurch 
entſtehen, daß Stellen zeitweiſe unbeſetzt ſind oder 
von ihren Inhabern nicht verſehen werden, find 
nicht zu Remunerationen zu verwenden, jondern 
fließen in die Reichskaſſe. Dagegen werden im Reichs⸗ 
haushalts⸗Etat für Stellvertretungskoſten beſondere Fonds zu 
Verfügung geſtellt. 2 

20) Dienſtwohnungen können nur auf Grund des Etats gewährt 
werden; die für dieſelben zu leiſtenden Miethsvergütungen find 
im Etat erſichtlich zu machen. Soweit ſonſt Beamten entbehrliche 

Räume zur Benutzung überlaſſen werden, iſt dafür der vollübliche 


m 
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Miethszins zu entrichten. 1 g 
11) Die Competenzen für Beamte und Militärperſonen dürfen nicht 

im Laufe des Etatsjahres gegen die Vorausſetzungen des Etats 
verändert werden. 


err Kri 


Der egs college! 
on Arnold ler. 8 0 


L Wr 
Wie die alte feifche fröhliche — und dann fo blutig traurige 
Kriegszeit auf Frankreichs Erde plötzlich wieder jo lebens- — und jo ] 
Ich wandle in vielgeriefterten Krieges 
ſtiefeln — meinem einzigen mobilen Paare — durch die winterliche 
Avenue de Paris in Verſailles und bin ſchon längſt darüber hinaus, 
mich meines alten braunen, viel ſtrapazirten Ueberziehers und ver- 
regneten Calabreſers ein wenig zu ſchämen. Horch! dumpf dröhnender 
Paris wird bombardirt! Kopflos, verzweiftungs voll 


0 


daß die graue Frau verpufft es ſeine letzten Granaten in die leere, ſonndurchzitterte Schnee⸗ 


luft, wie ein eingeſperrtes Kind, dem in der Einſamkeit graut und 
das ſich in ſeiner Angſt laut etwas vorſingt oder — vorheult, um 
nur menſchliche Töne zu hören. Und ich hatte die Augen und Ohren 
weit offen. um im Glücksfall zu erlauſchen, was — trotz Podbielski — 
vor Paris Neues paſſirt. Ich bin ja der ſtolze Kriegs⸗Correſpondent 
zweier groß mächtiger Deutſcher Journale — „Weltblätter“ — und es 
iſt meine „werfluchte“ Pflicht und Schuldigkeit, ihnen täglich die größter 24 
und intereſſanteſten Neuigkeiten zu ſchreiben. Woher ich ſie nehme? 
Ja, das iſt meine Sache. Dafür bekomme ich ja täglich 10 Fl. Dia ⸗ 
ten; juſt wie ein wohlſituirter, zungebegabter Cichorienreiſende r. 
Und ich bohre die blanken Kriegsgendarmen und die geheimen Polizi⸗ + 
ſten an, die vor der Präfectur, dem reizenden Quartier des jungen 
alten Kaiſers auf: und abpatrouilliren, um von ihnen vielleicht zu er⸗ 
fahren, ob Kaiſer Wilhelm heute ſchon ſpazieren gefahren iſt und nach 
welcher Richtung, ob Graf Bismarck, Moltke oder der Kronprinz in 
der Prä fectur waren, ob fie es eilig hatten, ob fie vergnügt oder ernſt 
ausſahen — und ob es denn gar nicht ein Körnchen Neues giebt? und 
aus den ſich meiſt kreuzenden unklaren Nachrichten ſucht die vorſichtige 
und vielgeübte Logik des Kriegs⸗Correſpondenten ein Tröpflein Wahr⸗ 
heit oder — Möglichkeit zu combiniren. — Halt! da geht ein Soldat 
vorüber. Seinen lange nicht geputzten Stiefeln, ſeiner ganzen Un⸗ 2 
gewaſchen⸗ und Ungebürſtetheit und ſeinem weinroſigen Geſicht ſieht 
unſere Kriegserfahrenheit es auf den erſten Blick an, daß er auf Bor 
poften war. „Kamerad! auf ein Wort — wie war's draußen?“ Und wle⸗ 
der wird ſachte und vorſichtig gebohrt, und ein halbes Dutzend guter 
deutſcher Cigarren — keine „Liebesgaben“ — und viel cordiale Liebens⸗ 
würdigkelt trägt im beſten Falle eine kleine ſaure harte Frucht, die erſt in 
unſerem raſtlos arbeitenden Kopfe — und in unſerem warmen Menſchen - 
herzen ausreifen muß. — Sehen wir, was eine kleine Viſite beim 
Kronprinzen — bei Moltke — bei Bismarck abwirft! O, nur ganz 2 
beſcheiden vor der Thür! Da wandeln vor Bismarcks Villa zwei 
ſchwarzröckige, cylinderbehütete Stiebler ſche Geſtalten auf und ab und 
kreuzen ſich regelmäßig vor dem Gitterthor. Halt! Dort hält eine 
Kutſche. „Pardon! Herr Kutſcher, wen haben Sie gebracht?“ — 
Aber ehe der Gute das Gehege feiner Zähne uns noch erſchließen 
kann, iſt ſchon ein kleiner ſechsfüßiger Stieber an unferer Seite: „Herr! 
hier darf nicht ſtillgeſtanden und nicht gefragt werden!“ — Ah! eine 
gute Idee! „Ich muß nothwendig den Herrn Geh. Legatlonsrath 


2 


7 
7 
gi 
2 
9 


5 
Ne 
E 


r n — 


19) Anſprüche auf Züſdendüngen, welche über das Rechnungsſahr 
binausreichen (. B. mehrjährige Unterſtützungen, Renten, Pen: 
ſtonen, Dotattonen) dürfen aur ſoweit verliehen werben, als die 
erechtigung hierzu entweber im Etat ertheilt iſt, oder aus ge: 
ſetzlichen Beſtimmungen folgt, welche den betreffenden Etatstiteln 

zu Grunde liegen. 

13) Land-, Waſſer⸗, Neu⸗ und Erweiterungsbauten ſowie Grundſtücks⸗ 
erwerbungen über 100,000 Mark ſind ſtets in beſonderen Etats⸗ 
titeln unter einmaligen Ausgaben aufzuführen. 

14) Die Uebertragbarkeit beſtimmter Fonds erſtreckt ſich, wenn nicht 
der Etat etwas anderes beſagt, immer nur auf das nächſte Jahr 
und ſetzt ſtets voraus, daß in dem Jahre, auf welches übertragen 
werden ſoll, ein entſprechender Titel im Etat vorhanden iſt. 

15) Eine Reſtverwaltung über den Rechnungsabſchluß hinaus iſt nur 
bei denjenigen Fonds noch zuläſſig, bei welchen der Etat dies 
ausdrücklich beſagt. Sie erſtreckt ſich auch alsdann auf höchſtens 
6 Monate und bezieht ſich nur auf ſolche Ausgaben, zu welchen 
die Verbindlichkeit noch vor Ablauf des Etatsjahres entſtanden iſt. 

16) Verordnungen oder allgemeine Vorſchriften, welche 
auf Grund einer fpeciellen geſetzlichen Ermächtigung 
durch den Kaiſer, den Bundesrath, den Reichskanzler 
oder eine oberſte Verwaltungsbehörde in Beziehung 
auf die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben 
des Reiches erlaſſen werden, ſind zur Kenntniß des 
Reichstags zu bringen. 

Die unter Nr. 1, 7, 9, 16, geſperrt gedruckten Beſtimmungen 
haben insbeſondere Einwendungen der Reichsregierung im Plenum zu 


gemärtigen. 


D Militärische Briefe im Herbſt 1874. 


LXXSXI. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzoſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 6. 
ee Schlacht bei Gravelotte⸗St. Privat. — Die Action beim IX. Corps 
is 7 Uhr Abends und Feſtſtellung der vorderſten Kampflinie diefes 
Corps um die genannte Zeit. — Befehl des 2 von Würtember 
zum Vorgehen auf St. Privat. um 5% Uhr. — Bedenken des Genera 
v. Papr. — Der Befehl bleibt beſtehen. — Beginn des Vorrückens 
5 gegen St. Privat.) 

Das in Verbindung mit dem Vorſtoß der 3. Garde-Infanterie⸗ 
Brigade auf Befehl des General v. Manſtein in der 6. Stunde 
ſtattgefundene Vorrücken derjenigen Theile des IX. Corps (18. Divi⸗ 
ſion und Heſſen), die nicht in Reſerve zurückbehalten waren, konnte in 
Betracht der großen Verluſte, die dieſe Truppen gehabt und der großen 
Erſchöͤpfung, in der fie ſich befanden, keine Entſcheidung herbeiführen. 
Immerhin hatten die bezüglichen Infanteriegefechte das Ergebniß, daß 
der ganze linke Flügel des IX. Corps ſich eine nicht unbeträchtllche 
Strecke gegen Oſten, alſo gegen die feindlichen Stellungen vorgeſchoben 
hatte. Dadurch aber hatten auch die beiden Artillerie⸗Linien des Corps 
beſſere Deckung und Gelegenheit zu beſſerer Geſchützwirkung erhalten. 

Die feindlichen Tiralleurſchwärme, die aus den Steinbrüchen von 
Amanvillers jetzt hervorbrachen, wurden durch die deutſche Artillerie 
wiederholt zurückgewieſen oder zu ſtehendem Feuergefecht gegen die deutſche 
Infanterie veranlaßt. Die auf der ſüdlichen Seite des Bois de 
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Feindes rechtzeitig wahr und ſchob von Verukville in füdoͤſtlicher 
Richtung die dort in Reſerve ſtehenden Ahkhellungen feiner Diviſion 
(18.) zur Unterſtützung vor, da das III. Corps die Sicherung von 
Verneville übernommen hatte. &o blieb auch öſtlich von Chantrenne 
das Feuergefecht im Stehen, der Feind konnte nirgend reüſſtren. Gegen 
7 Uhr Abends ließ der commandirende General des III. Corps, 
v. Alvensleben, plotzlich das Waldſtück vor La Folie unter Feuer 


Armee⸗Corps von Süden nach Norden über folgende Terrain⸗ 


theile: Nordoſtſpitze des Bois de Genivaux, freies Feld 700 Schritt 


öͤſtlich von Chantrenne, Linie durch L'Envie und Champenois und 
dann vorſpringende Linie im Felde, 600 Schritt nur von Amanvillers 
ab; dann ging die Linie noͤrdlich wieder etwas nach Weſten zurück, 
zum Wärterhäuschen an der Eiſenbahn. Am unteren Südhange des 
Höbenzuged von St. Privat fand ein ziemlich unmittelbarer Anſchluß 
an das Garde⸗Corps ſtatt, das zu dieſer Zeit ſo weit herangekom⸗ 
men war. — Wie das Garde⸗Corps nach der mehrerwähnten Ge⸗ 
fechtspauſe um 5 Uhr (die 3. Garde⸗Infanterie⸗-Brigade ausgenommen) 
ſtand, wollen wir der Ueberſicht wegen hier kurz wiederholen (f. Brief 
LXVL): 7 Bataillone der 1. Garde⸗Diviſion hatten St. Marie aux 
Chônes beſetzt; der Reſt der Diviſion ſtand weſtlich und ſüdweſtlich 
dieſes Ortes. Die 2. Garde-Divifion (ohne die Brigade beim IX. 
Corps) hatte ſich bei St. Ail entwickelt (alſo ſüdlich der 1. Garde⸗ 
Diviſion). Ein Bataillon deckte noch weiter ſüdlich, bis Habon⸗ 
ville, die Garde- Artillerie. Von dieſer ſtanden 8 Batterien 
ſüdlich St. Ail und 4 Batterien noͤrdlich dieſes Ortes. Die Garde⸗ 
Huſaren und 2. Garde⸗Ulanen waren in der Nähe in Bereitſchaft. 
Die Garde⸗Cavallerie-⸗Diviſion mit der 2. reitenden Batterie 
ftand weſtlich Batilly in Reſerve. Prinz von Würtemberg 
befand ſich auf der Höhe noͤrdlich von Habonville. 

Kurze Zeit nach 5 Uhr entwickelte ſich das große Drama des 
Vorrückens gegen St. Privat. Der commandirende General 
bemerkte nämlich, daß franzöfifhe Truppen ſich von Roncourt ſüd⸗ 
lich nach St. Privat bewegten; jenſeits (nördlich) von St. Marie 
ſah er gleichzeitig eine lange deutſche Artillerte-Linie entwickelt. Die 
unentſchiedene Lage des IX. Corps drängte mehr und mehr zur 
Action und ließ mit Rückſicht auf die ſpäte Tageszeit ein weiteres 
Verſchieben des Angriffs bedenklich erſcheinen. Der Prinz erhielt da⸗ 
her die Zuſtimmung des Prinzen Friedrich Carl und gab 
darauf ſofort beiden Divifionen, den Befehl zum Angriff gegen die 
Stellungen des Feindes. — General v. Budritzki ließ ſeine noch 
disponible Brigade, Kaiſer Franz: und Auguſta⸗Grenadiere 
auf das Vorwerk Jeruſalem vorrücken, während ſich der Prinz 


von Würtemberg nördlich zur Divifion v. Pape begab. Dieſer 


General hatte die Entwickelung des XII. Corps aus größerer 


Nähe beobachtet und machte ſeine Beobachtungen dahin geltend, daß 
die nördliche Umgehungs⸗Colonne der Sachſen noch nicht in Sicht ſei 
und daß daher ohne vorbereitende Artillerie -Wirkung ein Frontal⸗ 
Angriff gegen das feſtungsartige St. Privat Bedenken 
in ſich trage. Die Bewegungen der Brigade Franz⸗Auguſta hatten 
indeß bereits begonnen und deshalb blieb der Prinz von Würtem⸗ 


la Cuſſe entwickelte Artillerie, theils des IX. theils des III. Corps berg bei ſeinem Befehle. — General v. Pape ſetzte nunmehr die 1. 


und wurden die dieſſeitige Beſazung von Champenoiſe und l'En vie, 


verhinderte die feindliche Infanterie gegenüber ebenfalls am Verbrechen 
! 


Garde: Brigade ſüdweſtlich von St. Marie in Marſch und gab 
ihr die Richtung auf eine weithin ſichtbare Häuſergruppe, welche vom 


ſowie die bis in die Nähe von Amanvillers vorgeſchobene 3. Garde: , Südweſtrande von St. Privat gegen die Chauſſee vorſpringt und als 


Inf.⸗Brigade hierdurch geſchützt. Der äußerſte rechte Flügel des 


IX. Corps, der in der Gegend von Chantrenne ſtand und keine unmittel⸗ 


bare Unterſtützung erhalten hatte, konnte nach wie vor nur vergebliche 
Vorſtöße machen, ohne, wie die Front des Corps, vorwärts zu kommen 
(la Folie war gegenüber eine zu ſtarke Pofition). Unterdeß bereitete 
ſich der Feind vor, gegen dieſen ſchwachen Punkt der deutſchen Linie 


Angriffsziel bezeichnet war. Das 2. Garde⸗Regiment ſollte in 
Entfernung von 600 Schritten als Reſerve folgen, der Reſt der Di⸗ 
viſion vorläufig bei St. Marie verbleiben. Die Brigade Franz: 


Auguſta hatte ſich längs des Weges von St. Ail nach St. Marie 


entwickelt und ging links der langen Geſchützlinie in 2 Treffen mit 


vorgezogenen Schützen vor; auf dem linken Flügel das Regiment 


N Ein ander Bild! 


vorzuſtoßen. General v. Wrangel nahm indeß dieſe Abſicht des 


Dr. Lothar Bucher drinnen ſprechen!“ — und mit erſtaunlicher Kühn⸗ 
heit dringen wir bis in die Halle. Ein grünlivrirter Diener Bismarck's, 
das eiſerne Kreuz im Knopfloch, übernimmt es nach einigem Zögern, 
unſere Karte dem Herrn Geh. Legationsrath zu überbringen. Nach 
langer Pauſe erſcheint ein kleiner grauhaariger und graubärtiger Mann, 


preſſirt, ſehr kühl und ſehr mürriſch. Er erinnert ſich dunkel unſeres 

Federnamens — er erinnert ſich auch dunkel des „Weltbattes“, für 
das wir ſchreiben — — aber er hat total vergeſſen, daß vor einem 
Dutzend Jahren in London ein deutſcher politiſcher Flüchtling lebte, der 
ſich einfach Dr. Lothar Bucher nannte und ſich ſein ſaures Stück 
Brod als Correſpondent Deutſcher Zeitungen verdiente. Wir 
bitten im Namen unſeres Blattes um die Vergünſtigung, die den 
Engliſchen Zeitungs⸗Correſpondenten bereits zu Theil wurde, wich⸗ 
tige Neuigkeiten von Verſailles aus nach Wien telegraphiren zu 
dürfen Wir erhalten die froſtige Antwort: dieſe Bitte 
direct und ſchriftlich an den Reichskanzler zu richten, der allein 
darüber zu entſcheiden habe, und eine Depeſche beizulegen. Adieu. 
Wir ſtehen wieder auf der Straße, auf der wir nicht ſtehen dürfen. 
Wir machen dann unſere Eingabe an Se. Excellenz den Deutſchen 
Reichskanzler, legen unſere Depeſche bei, berufen uns auf unſere Unter⸗ 
redung mit dem Herrn Geh. Legationsrath Dr. Lothar Bucher — — 
und erhalten nie eine Zeile Antwort! 


Vor dem ſtattlichen Hauſe von Mr. Carlon, 
Avenue de Paris Nr. 29, zu Verſailles hält eine ſchmucke Equipage. 


\ Sie gehört unſerem Herrn Collegen von dem Engliſchen Weltblatt, 


der „Times“, Mr. William Ruſſell. Der Herr College iſt gleich 
elnem Preußiſchen Generalſtabsoffizier nebſt ſeinem luxemburgiſchen 
Kammerdiener, ſeinem engliſchen Jockey, ſeinem kriegsbummelnden 


785 Gefährten, Mylord Ronald Grosvenor, drei Wagen: und zwei Reit⸗ 


pferden, einer Chaiſe und einem Fouragekarren vom Quartiermeiſter 


des kronprinzlichen Generalſtabes bei Mr. Carlon einquartirt worden 
L, auf freies Logis und freie Koſt. — (Wir kochen uns unſern Thee 
boͤchſteigenhändig jeden Morgen am Kaminfeuer und ſuchen uns jeden 
Abend beim „dicken Emil“ — Mr. Emile le gros — ein beſchei⸗ 

denes Diner für 3% Fred.) — Der Herr College will augenblicklich 
Neuigkeitsviſtten machen. Im prächtigen Zobelpelz ſteigt er in den 

Wagen — eine gedrungene, behagliche Figur mit ſtattlichem Embon⸗ 
point und ſchon etwas graumelirtem Haar. „Mr. de Bismarck!“ — 
und die wackeren Rappen, die einſt der Kaifer von Rußland dem 
Kaiſer Napoleon ſchenkte, fliegen der weißen Villa in der ſtillen Gar⸗ 
tenſtraße zu. Die ſchwarzen Stieber'ſchen Geſtalten machen militäriſch 
Front und ziehen tief die Cylinder. . Kammer⸗ 

diener fliegt mit der Karte ſeines Herrn in die Halle.... „Sehr 


willkommen — wie immer!“ Die Herren Geh. Legationsräthe von 


Keudell und Dr. Lothar Bucher ſind entzückt, den Herrn Dr. Ruſſell 
zu ſehen, helfen ihm eigenhändig aus ſeinem Pelz und ſtopfen ihm 
alle Taſchen voll candirter Neuigkeiten. „Sie erlauben, meine 


Herren, daß ich hier ſogleich meine Depeſche an die „Times“ ſchrelbe?“ 


bem die Uniform etwas ſeltſam ſteht, in der kleinen Halle — fehr: 


Franz, auf dem rechten das Regiment Auguſta. Es ging flach bergan 
— „Mit dem größten Vergnügen. Unſer Feldjäger ſoll ſie ſogleich 
mit den Depeſchen des Reichskanzleramts auf das Telegraphenbureau 
tragen. Da wrrd ſie ſchneller expedirt. Aber wollen Sie nicht exit 
mit Sr. Excellenz plaudern? Der Graf dürfte Ihnen viel Inter⸗ 
eſſantes zu ſagen haben!“ — „O, da ſchreibe ich nachher noch eine 
Depeſche ...“ Mr. Ruſſell tritt in das Allerheiligſte. „Ich freue 
mich, lieber Doctor, endlich mal wieder eine gemüthliche Cigarre mit 
Ihnen rauchen zu können. Sie machen ſich ſehr rar ...“ 
„Excellenz, Ihre koſtbare Zeit ...“ „O, Sie ſollten doch längſt 
wiſſen, daß ich für Sie immer Zeit habe. Freilich, unſer armſeliges 
Deutſches Federvolk halte ich mir redlich vom Leibe — alles Leute, 
die ihren Beruf verfehlt haben — Catilinariſche Exiſtenzen — wiſſen 
nicht mal eine echte Havanna von einer in Bremen fabricirten zu 
unterſcheiden . 

„Zum Kronprinzen!“ — Der Adjutant, Graf Seckendorf, fliegt 
an den Wagenſchlag: „Lieber Doctor, ich ſuche Sie ſeit einer Stunde 
wie eine Stecknadel, Se. königliche Hoheit will Sie beim Diner ſehen 
und Ihnen ſehr viele intime Kriegsneuigkeiten mittheilen, die direct 
vom Kaiſer kommen. General Blumenthal wird dabei feine General: 
ſtabskarten für Sie aufklappen, daß Sie orientirt find wie wir felber... 
Es iſt moglich, daß es über Nacht vor Paris etwas giebt. Ich werde 
Sie rechtzeitig wecken laſſen, daß Sie mit uns hinausreiten können. 
Halten Sie nur Ihre Pferde gefattelt * 


Im Hotel des Reſervoirs! Wie electriſirt ſpringt ein ganzes 
Dutzend Prinzen von der Fürſtentafel auf, dem lieben Dr. Ruſſell die 
Hand zu ſchütteln und ihm das Allerneueſte von Paris zuzuflüſtern. 
„Aber ſagen Sie nicht, daß Sie es von mir wiſſen. Ein Glas 
Champagner, Herr Doctor?“ 

Sogar der alte Schweiger dort in der Mitte der quer hinter dem 
Prinzentiſche hinlaufenden Generalſtabstafel ſtreckt dem Herrn Dr. 
Ruſſell die Rechte freundlich grüßend entgegen — aber er bleibt zuge: 
knöpft bis auf den letzten Uniforms knopf 

Gluͤcklicher Herr College! Pardon für dieſen cordialen Titel. 
Selen Sie aber verſichert, daß wir ihn mit dem größten Reſpect 
niederſchreiben. 

Wie wir heute auf dieſe alten, in unſerer dampfbrauſenden Zeit 
ſchon etwas antiquariſchen Geſchichten kommen? 


Vor uns liegt ein neues Buch — gedruckt in dieſem Jahre: 
„William Ruſſell's Kriegstagebuch“, mit Genehmigung des Verfaſſers bear: 
beitet von Max Schleſinger. — Wir haben es mit einigem Vergnügen, 
vielem Kopfſchütteln und — auf Ehre! — ohne den leiſeſten Anflug 
von Neid geleſen. Wenn Du Luſt haſt, mein Leſer, blättern wir jetzt 
mit einander ein wenig in dem Kriegstagebuche, das die alte Zeit vor 
vier Jahren ſo neu vor uns aufſteigen läßt. 

Ruſſell's Buch in der engliſchen Ausgabe iſt ſehr dickleibig, nicht 
weniger als 600 Seiten ſtark und — nach des Herrn Kriegscollegen 
eigenem Urtheil: — „zu lang und breit und unbedeutend“, als daß der 
Verfaſſer eine Ueberſetzung in's Deutſche wünſchen konnte. Und mit 
Recht! Ruſſell hat lange zenug draußen in der Welt gelebt und mit 
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nehmen, das der Feind noch beſetzt hatte und dadurch nach = 
noch flankirte. Die einſchlagenden Granaten riſſen bald weite Lichtun⸗ 
gen und Irieben den Feind. 

Um 7 Uhr Abends lief alſo die vordere Kampflinie des IX. 


99 
und der ganze Anmarſch bewegte ſich unter abſoluter Herrſchaft d 
feindlichen Feuers. ' Pi 


Breslau, 23. December, 


Der „Kreuzzeitung“ iſt es, wie die „N. L. C.“ bemerkt, gelungen, nl 
dem Urtheil über den Grafen Arnim eine ſchwere Niederlage des Für 
Bismarck zu deduciren. Während ſelbſt die „Germania“ rückhaltlos and 
kennt, daß durch die Veröffentlichung der diplomatiſchen Actenſtücke dem Fürs 
Bismark ein glänzender Triumph zu Theil geworden iſt, weiß die „Reel 
zeitung“ nur zu bemerken, daß Europa allerdings geſehen habe, wie un 
auswärtige Politik „wenigſtens in einem Punkte groß daſtehe“, nam 
darin, daß fie nichts zu verheimlichen hat. Aber, fügt das reactionäre Baß 
hinzu, „die Vaterlandsfreunde“, die noch an den alten, guten Tradition 
feſthalten, haben auch geſehen, wie weit unſere moderne Diplomatie ſich m 
Preßzetteleien abgiebt, die wir, ſie mögen kommen, von welcher Seite i ö 
wollen, nicht billigen und die mit dunkelen Flecken in unferen, immer me 
an napoleoniſche Zeiten erinnernden Zuſtänden zuſammenhängen.“ de 
„Preßzetteleien“, welche bei Gelegenheit dieſes Prozeſſes an den Tag gekol 
men find, werden freilich auch von den Vaterlandsfreunden, die nicht mal 
an den „guten, alten Traditionen“ feſthalten, nichts weniger als gebilligh 
aber daß fie auf den Reichskanzler ein nachtheiliges Licht werfen ſoll 0 
geht über die beſchränkte Logik unſeres „modernen“ Menſchenverſtandes allel 
dings hinaus. Da übrigens die „Kreuzjeitung” über das Urtheil des Bel 
liner Stadtgerichts eine fo ungetheilte Befriedigung empfindet, jo möge f 
ſich auch erinnern, daß dieſes Urtheil dem Grafen Arnim als einen Hauß 
entſchuldigungsgrund „jene ältere Sprache der Diplomatie“ angerechnet hat 4 
fie wird daraus erkennen, daß die Preßzetteleien der modernen Diplomat 
ſich mit den „alten, guten Traditionen“ ganz vortrefflich vereinigen laſſen. 

Die clericale Preſſe nimmt es mit der Wahrheit bekanntlich went 
genau. So hat fie auch verſucht, den jüngſt dem Reichstagsabgeordnelen 
Jörg vorgeworfenen Ausſpruch, durch welchen derſelbe ſeiner Zeit die mi 
täriſche Ehre der bairiſchen Soldaten verletzt hatte, zu fälſchen. Auf Grun“ 
des ſtenographiſchen Berichts der baieriſchen Kammer der Abgeordneten cor“ 
ſtatirten nun die Münchener „Neueſt. Nachr.“, daß Dr. Jörg am 12. Decembe“ 
1867 bei der Debatte über den Geſetzentwurf „die Wehrverfaſſung d ö 
Königsreichs Baiern betreffend“ wörtlich ſagte: . 

„So viel iſt gewiß, daß die Allianz Oeſterreichs und Frankreichs une 
größtes Unglück eventuell eine vollendete Thatſache iſt. Wie ſtehen abel 
dann wir da inmitten der zwei zermalmenden Mühlſteine von Oſten und 
Weſten? Ich will das Bild nicht ausmalen. Für meine Perſon denke ih! 
mir: Je mehr wir Regimenter haben werden, deſto mehr Regimenter werden 
capituliren oder kurzweg zum Feinde übergehen.“ (Verhandlungen d 
Kammer der Abgeordneten in den Jahren 186668 II. Band, Seite 2900 
2. Spalte.) 

Als hierauf der Kriegsminiſter Freiherr v. Prankh die Ehre des bai 
ſchen Heeres entſchieden wahrte und unter dem ſtürmiſchen Beifalle der Kal 
mer erklärte, „Ich kann einer ſolchen Aeußerung nur meine Verachtung ent 
gegenſetzen“ hielt Herr Jörg es allerdings für opportun zu erklären, mat 
habe ihn entſchieden nicht verſtanden, er habe geſagt: „je mehr Regimen 
wir haben, deſto mehr werden capituliren müfjen oder kurzweg zum Fei 
hinübercommandirt werden.“ Von allen Seiten wurde gegen dieſe Aenderung 
aber proteſtirt und in der Sitzung vom 13. December 1867 mußte Herr SW] 
zugeben, daß die ſtenographiſchen Berichte ihm Unrecht geben, und daß er, 
trotz der ihm Recht gebenden Behauptung eines Collegen, keinen Bewen 
habe gegenüber der von der Mehrheit des Hauſes bezeugten Auffaſſung. Et 
erklärte jedoch, daß, wenn er die Worte „zum Feinde binübergehen“ oder 
übergehen in der That gebraucht habe, er in dem Sinne, in welchem ſie der 
Kriegsminiſter verſtanden, fie nicht gebraucht habe und nicht gebrauchen konnte, 
denn es habe ihm bei dem fraglichen Paſſus feines Vortrages ein ſehr be 
kannter hiſtoriſcher Vorgang vorgeſchwebt, nämlich die Schlacht von Hanau. 
— So der Vorgang, wonach alſo jene berüchtigte Aeußerung des Herrn 
Jörg, in welchem Sinne derſelbe fie auch gebrauchte — in jeder Faſſung 
eine böswillige Verhöhnung der Treue der bairiſchen Armee und der bairi⸗ 
ſchen Staatsregierung geweſen iſt. 


a 


N 


Deutſchen verkehrt, um zu wiſſen, daß wir Germanen nicht die 9⁰¹ 
und die Geduld eines Engländers haben, der täglich die x enggebalt 
ten Spalten feiner tiſchtuchgroßen „Times“ von der erſten bis 10 
ſechszehnten Seite durchjagt. Der Verfaſſer war daher ſehr dam 
emverſtanden, daß fein Freund Max Schleſinger, der bekannte lan“ 
jährige Herausgeber der lithographirten „Deutſchen Correſpondenz“ 1 
London, für deutſche Leſer einen Auszug bearbeitete. Und auch dieſel 

Extract, auf etwa ein Viertel des Originals eingedampft, hat und di 
Ueberzeugung nicht aufzudrängen vermocht, daß der Herr Kriegscolleh 
in feiner Beſcheidenheit zu weit ging. Setzen wir jetzt das Eil 
dämpfungsgeſchaͤft mit lauterem collegialiſchen Feuer fort. 
Dr. Ruſſell, der im Krimkriege mit den Engländern und Franz“ 
ſen ins Feld zog und noch heute unter den franzoͤſiſchen Offtzleren 
viele Freunde zählt, — der 1866 mit feiner Feder im öſterreichiſchen 
Hauptquartier gegen Deutſchland kämpfte, wenn auch mit redlichem 
Streben nach Unparteilichkeit, — hatte Anfangs wenig Luft, auf Wunſch 
der „Times“ mit den Preußen gegen die Franzoſen zu marſchiren, | 
Erſt als er die „Times“ wegen eines Berichterſtatters in Verlegenhel 


ſah, gab er nach. N 
Lord Auguftus Loft, 


n 


ſehr gnädig und ſprach in der rührendſten Weiſe vom bevorstehende 
Kriege, voll Zartheit für den Feind, voll Liebe für das eigene BI | 
Während ſie ſich mit Unwillen über die Urheber des Krieges äußert), 
nannte fie zwei oder drei Namen — darunter Mac Mahon und 3 
Faillg — mit wohlwollenden Worten, ſprach auch von ihrer letzte 
Pariſer Reife und von dem Empfange, den Kaiſer Napoleon u 
Kaiferin Eugenie ihr bereitet hatten. Mit Thränen in den Aug 
wies ſie auf die Leiden hin, die Tauſenden harmloſer Deutſchen ber 
ſtänden. Und die arme Pfalz — fo fügte fie hinzu — die ar re 
Pfalz, die wird, wie früher, verwüſtet werden. Wir waren nicht 9 
rüſtet, fie haben uns überrumpelt, aber wir kämpfen für eine 9 
Sache, und Gott wird nicht erlauben, daß die frevelhaften Urh 
dieſes Streites über uns triumphiren. Wir hatten nicht einen leben N 
gen General in Berlin, als die Kriegserklärung eintraf. Wir HT, 
inmitten der Erntezeit. Dieſer Krieg iſt in jeder Beziehung eine Hen 
des Unglücks für unſer armes Volk, aber ich fühle keine Angft fit 9 Zn 
Ausgang.‘ jömatdr 55 
Diner bei Lord Augustus Loftus. Botſchaft vom Grafen B ie 
daß er Dr. Ruſſell zu ſehen wünſche und morgen empfangen ee \ 
„um 2 uhr meldete ich mich beim Grafen Bismarck und 0 


Stunden ſpäter ſtand ich vor dem Schrecklichen. Bei meinem Eintritt 
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eingetreten. Den chzechiſchen Abgeordneten iſt noch vor der Verlegung die 
ufforderung zum Eintritt in das Abgeordnetenhaus zugekommen. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer fand am 19. d. Mts. eine Ver⸗ 

handlung über das Volksſchulweſen ftatt. Auf die Frage von Petruccelli 
della Gattina, ob die Einführung der allgemeinen Schulpflicht beabſichtigt 

fei, erwiderte der Unterrichtsminiſter, dieſe Schul pflicht beſtehe geſetzlich ſchon 

ſeit 1869, nur haben bisher die Mittel gefehlt, fie auch practiſch durchzufü h⸗ 
ken; die finanziellen Verhältniſſe des Staates und der Gemeinden und der 
Mangel an guten Beziehungen zum Clerus ſeien ernſtliche Hinderniſſe, in⸗ 
deſſen werde der verheißene Geſetzentwurf über den Elementarunterricht hierin 
Vorſorge treffen. — Der Abgeordnete Depretis verlangte ſodann Namens 
des Ausſchuſſes, welcher mit der Vorberathung des ſogenannten Sicher⸗ 
heitsgeſetzes betraut iſt, die Mittheilung der Acten über eine parlamen⸗ 
tariſche Unterſuchung der Zuſtände Siciliens, die 1867 angeſtellt wurde. 
Darüber entſpann ſich nun eine längere Debatte. Der Abg. Sella, der ſei⸗ 
N nerzeit Mitglied der Unterſuchungscommiſſion geweſen war, glaubte, daß 
man die verlangten Acten nicht ohne Weiteres dem Ausſchuſſe und damit 
auch der Oeffentlichkeit übergeben könne; bei der Mehrzahl möge es angehen, 
aber es müſſe doch eine Auswahl getroffen werden, denn der Inhalt beruhe 
zum Theil auf vertraulichen perſönlichen Mittheilungen und das Vertrauen 
müſſe auch künftig bewahrt werden. Endlich wurde auf Antrag Reſtelli's 
und auf Empfehlung des Minijterpräfiventen beſchloſſen, daß die drei noch 
in der Kammer ſitzenden Mitglieder der früheren Unterſuchungs⸗Commiſſion 
Sella, Tamaio und Bortolucci diejenigen Acten auswäblen ſollen, welche 
dem Ausſchuß für das Sicherheitsgeſetzt übergeben werden können. Schließ⸗ 
lich vertagte ſich die Kammer bis zum 18. Januar, vorbehaltlich des Rechtes 
der Ausſchüſſe, ſich auch vor dieſem Datum wieder zu verſammeln. 

Der Papſt empfing dieſer Tage durch den Aſſeſſor Riſſe aus Paderborn 
eine beträchtliche Summe aus dieſer Diöceſe, erkundigte ſich nach dem Bischof 
Martin und erging ſich bei dieſer Gelegenheit wieder in heftigen Schmähun⸗ 
gen gegen den „Despoten Europas.“ Der „Oſſervatore“ ſchlägt indeß aus 
den Depeſchen des Arnim'ſchen Proceſſes gegen den Fürſten Bismarck Ka: 
pital und frägt: Wird man nun noch fortfahren, in Frankreich die Monarchie 
zu bekämpfen und die grimmigſte Feindin Frankreichs (d. h. die Republil) be 
günſtigen? 

Von den Bemerkungen, mit denen die franzoͤſiſche Preſſe das gegen den 
Grafen Arnim gefällte Erkenntniß begleitet, laſſen ſich die der „Liberté“ 
gar nicht wiedergeben, weil dieſes Blatt in der allerreſpektwidrigſten Weiſe 
höͤchſte Perſonen dabei in das Spiel zieht. Im Weſentlichen erklärt das 
Blatt, daß es enttäuſcht ſei; der allgemein erwartete Scandal ſei ausge⸗ 
blieben und die Welt hätte nur von dem Antagonismus zweier preußiſchen 
Staatsmänner erfahren, welche beide gegen Frankreich gleich feindſelige Ge⸗ 
ſinnungen begten. Demſelben Gedanken giebt das „Pays“ in einer noch 
impertinenteren Weiſe Ausdruck. 

„La Preſſe“ bemerkt: „Dieſe Strafe trifft den deutſchen Diplomaten 
minder hart, als die Veröffentlichung ſeiner Berichte, welche vor aller Welt 
ſeine Leichtfertigkeit und feinen beſchränkten Blick enthüllt haben.“ Daſſelbe 
Blatt nimmt aus den durch den Proceß Arnim zu Tage geförderten diplo⸗ 
matiſchen Papieren Anlaß, die auswärtige Politik des Herrn Thiers zu 
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jetzigen Reichstagsſeſſton, Regierungsſeitig auf dieſe Angelegenheit ein 
gegangen werden wird. Bezüglich der Angabe, daß ein Antrag deer 
Fortſchrittspartei des Reichstages auf Declaration des Art. 31 der 
Verfaſſung erfolgen ſollte, wird nachträglich bekannt, daß allerdings 
ein derartiger Antrag bereits für eine der letzten Sitzungen des 9 
Reichstages in Ausſicht ſtand, jedoch wegen der neuen Vertagung 
aufgegeben wurde. In der Fraction ſelbſt ſollen übrigens die Meinun⸗ 
gen über die Opportunität eines ſolchen Antrages ziemlich getheilt ſein; 
es wird jedoch für wahrſcheinlich gehalten, daß dieſelbe gleichwohk 
darauf nach den Ferien zurückkommen will. In den preußiſchen 
Miniſterien berrſcht eine ſehr lebhafte Thätigkeit, welche auf Fertig; 
ſtellung des Staatshaushalts für 1875 gerichtet iſt, da erſt jetzt die 
Entſcheidung des Finanzminiſters bezüglich der Anträge der einzelnen 
Reſſorts ergangen if. Im Großen und Ganzen iſt den von allen 
Seiten geſtellten Erhoͤhungsanträgen ſtattgegeben worden und find die 
Abſtriche in geringerem Umfange erfolgt, als vielfach angenommen war. 


Berlin, 22. December. [Die Januarſeſſion des Reichs⸗ 
tags. — Der Conflict zwiſchen Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordneten.] Der Reichstag wird mit ſeinen Arbeiten im Monat 
Januar wohl kaum fertig werden. Dadurch daß „bis zur Mitte des 


Nation zu erkennen, welche entſchieden gewillt i 
menen Verpflichtungen bis ans Ende zu honoriren. 

Zu böchſt intereſſanten Vergleichen bietet das erſt unlängſt erſchienene 
Werk des bekannten Dr. Chenu „Apergu historique, statistique et elinique sur 
le serviee des ambulanees et des hopitaux pendant la guerre de 1870/71“ Ber: 
anlaſſung, inſofern daſſelbe eine Veröffentlichung der Verluſte, welche die fran⸗ 
zöſiſchen Armeen während dieſes Krieges erlitten haben, enthält, die in Er⸗ 
mangelung einer eigentlichen officiellen Veröffentlichung wohl als authentiſch 
erachtet werden kann. Gegenüber den deutſchen Verluſten in dieſem Kriege, 
welche ſich nach dem berühmten bereits Anfang v. J. erſchienenen Engel'ſchen 
Werke: „Die Verluſte der deutſchen Armee im Kriege gegen Frank⸗ 
reich“ auf 28,596 Gebliebene und an ihren Wundenen Verſtor⸗ 
benen und 12,147 an Krankheit Verſtorbenen, wie auf 4009 nicht wieder 
aufgefundenen Vermißten und 127,867 Verwundeten beziffert haben, ſtellten 
ſich die franzoͤſiſchen Verluſte nach dem vorgenannten Werke an Gebliebenen 
und an Wunden oder Krankheiten Verſtorbenen auf 138,871 Mann, wozu 
noch 82,861 in die Lazarethe mit ſpezieller Bezeichnung ihrer Verwundung 
und 48,239 ohne eine ſolche aufgenommene Verwundete, 11,421 Fußkranke 
und 328,000 Kranke, oder im Total noch 470,521 Verwundete und Kranke 
hinzutreten. Ca. 44,000 deutſchen Todten ſtehen demnach nahezu 139,000 
franzöſiſche Todte, und 127,000 deutſchen Verwundeten 143,000 franzöſiſche 
Verwundete gegenüber. Der Menſchenverluſt in dieſem einen Kriege 
würde ſich danach allein für die beiderſeitigen Armeen auf 184,000 Todte 
beziffern. Es treten dazu jedoch noch die Menſchenverluſte der Civil⸗ 
Bevölkerung, welche für Paris allein während der Belagerung dieſer 
Stadt gewiß nicht zu hoch auf 16,000 bis 20,000 Leben angenommen wer⸗ 
den können. Von den nach Deutſchland in die Gefangenſchaft abgeführten 
Franzoſen ſind 17,240, von den in der Schweiz internirten franzöſiſchen Trup⸗ 
pen 1701, und von den in Belgien internirten Franzoſen 124 verſtorben. 
Erſchreckend namentlich ſtellt ſich die ungeheuere Zahl von insgeſammt 339,421 
franzöſiſchen Kranken. Der Offizierverluſt berechnet ſich an gebliebenen und 
verſtorbenen franzöſiſchen Offizieren zu 2881 gegen 1907 deutſche gebliebene 
und verſtorbene Offiziere. Kriegsgefangen waren franzöͤſiſcherſeits mit Ab⸗ 
ſchluß des Krieges in Deutſchland 11,860 Offiziere, 374,000 Mann, in Paris 
7504 Offiziere, 243,165 Mann und internirt in der Schweiz 1788 Offiziere 
und 79,789 Mann, wozu in Belgien noch einige 1000 Mann binzutreten. 


ft, die von ihr übernom: 


Landtag einberufen ſein muß, werden die Arbeiten des Reichstags 
auch nicht gefördert, da ſelbſtverſtändlich von einer nach dem Zuſam⸗ 
mentritt ſtattfindenden Vertagung des einer hoͤchſt arbeitsvollen Seſſion . 
entgegenſehenden Landtags keine Rede ſein kann. Die Arbeiten des 
Reichstags werden nicht mit dem Reichsbankgeſetz beginnen konnen. 
Denn wenngleich die Commiſſion bereits am 4. Januar zuſammen⸗ 
tritt, ſo kann ſie doch bei der großen Meinungsverſchiedenheit, die 
über eine Menge der practiſch in die Geſchäfte der beſtehenden Banken 
tief einſchneidenden Beſtimmungen unter den Commiſſions mitgliedern 
herrſcht, und bei der Schwierigkeit der Materie überhaupt, die erſte 
Leſung des Geſetzes kaum in einer Woche beenden. Die zweite Leſung 
und die Feſtſtellung des Berichts erfordern auch noch mehrere Tage, 
ſo daß der Reichstag vor dem 18. oder 19. Januar die zweite Be⸗ 
rathung des Geſetzes nicht beginnen kann. Auch das Anfang Januar 
zu erwartende Geſetz über die Civilehe läßt ſich nicht ſchnell erledigen. 
Wenn man erwägt, daß die Nothwendigkeit, dieſes Geſetz jetzt zu 
Deut ſchland. Stande zu bringen auf der begründeten Furcht beruht, in Baſern 
— Berlin, 22. December. [Aus dem Bundesrath. — demnächſt eine clericale Abgeordnetenkammer und ein clericales Mini⸗ 105 
Zur Declaration des Art. 31 der Verfaſſung. — Derſſterium erſcheinen zu ſehen, fo werden die Clericalen des Reichstags 
preußiſche Staats haushalt.] Obſchon eine große Anzahl von alle geſchäftsordnungsmäßigen Mittel anwenden — auch bis zu. 
Mitgliedern des Bundesrathes Berlin bereits verlaſſen hat, ſoll unter künſtlichen Erzeugung der Beſchlußunfähigkeit, um das verhaßte Geſetz N 
allen Umſtänden vor Neujahr noch eine Plenarſitzung ſtattfinden, um für jetzt zu hintertreiben. Für die erſte Woche feiner Januar-Beratfune 
zunächſt den Landeshaushaltsetat für Elſaß⸗Lothringen fo fertig zu ſlellen, gen wird übrigens der Reichstag vollauf zu thun haben mit den 
daß er gleichzeitig mit dem Reichshaushaltsetat publicirt werden kann. wichtigen Geſetzen über die Einnahmen und Ausgaben des Reichs 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dieſer rein formeller Act noch mor⸗ und über den Rechnungshof. Sodann wird das in Folge der Reſo n: 
gen vollzogen wird. Diejenigen Vorlagen, denen der Reichstag feine lution Hoverbeck, wenn nicht von den Regierungen, fo vom Abg. 
unveränderte Zuſtimmung zu Theil werden ließ, find dem Kaiſer be⸗ Hoverbeck und ſeinen Freunden einzubringende Geſetz zur Deklaration 
reits zur Vollziehung unterbreitet worden. — Nicht ohne Spannung oder Aenderung des Artikel 31 der Verfaſſung erledigt werden mäſſen; 
ſieht man den Beſchlüſſen der Juſtizcommiſſion des Bundesrathes über denn da nach dem Beſchluß des Reichstags deſſen „Würde“ engagirt 
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feiern. 
; „Es ift erwieſen, ſagt „La Preſſe“, daß Herr Thiers gegen den preußi⸗ 
ſchen Botſchaſter ſtets eine maßvolle und dabei keiner Mißdeutung Raum 
ebende Sprache geführt hat. Ohne Unterlaß entwickelte er dem Vertreter 
Deutschlands, daß Frankreich nur noch darauf bedacht ſei, mit ſeinem ge⸗ 
waltigen Nachbar in Frieden zu leben. Niemals hatte er im Verkehr mit 
Herrn p. Arnim eine jener häufigen Anwandlungen übler Laune, welche 
ag Beziehungen zu den Führern der Kammer⸗Majorität eine Zeitlang 
o ſehr erſchwerten. Er wußte dem preußiſchen Geſandten gegenüber eine 
altung zu bewahren, die von Hochmuth und von Demuth gleich frei war. 
ls der Letztere feinen Inſtructionen gemäß darauf beſtand, daß Frank⸗ 
reich eine Revanche im Auge hätte, und die perſönlichen Anſchauungen 
des Herrn Thiers in dieſem Betracht ſondirte, erwiderte ibm Herr Thier 
geſchickt und aufrichtig zugleich, das Maximum der franzoͤſiſchen Abſichte 
ſei, von Deutſchland Compenjationen in dem Falle zu verlangen, daß 
dieſe Macht in einen Conflict mit anderen europaiſchen Mächten gerathen 
ware. Alles von Herrn v. Arnim zur Schau getragene Mißtrauen wurde 
auf dieſe Art entwaffnet, und Frankreich gab ſich wie noch heut als eine 
Nr 


der Verfaſſung entgegen. Völlig grundlos und erfunden iſt die An⸗ 
gabe Senſatiousluſtiger Wiener Correſpondenten, daß dieſer Gegen⸗ 
ſtand neulich den Miniſterrath, oder gar den Bundesrath beſchäftigt 
hätte, der bislang gar keinen Anlaß hatte, ſich mit dieſer Angelegen⸗ 
heit zu beſchäftigen. Sicher iſt es nicht ohne Intereſſe zu erfahren, 
daß im preußiſchen Juſtizminiſterium Erhebungen darüber angeſtellt 


conſtitutioneller Staaten zuläſſig iſt. 


rathung der Frage verwerthet werden wird. 


er vor einem mit Papieren bedeckten Tiſch und feine Düfte in der] hatte Ruſſell die Ehre, durch Lord Auguſtus vorgeſtellt zu werden. 
Der König bemerkte gegen ihn, daß die öffentliche Meinung in dieſen 
Tagen ſehr mächtig und er erfreut fei, ihn hier als Geſandten dieſer 
Macht zu erblicken. Darauf wiederholte der König beinahe wortgetreu 
ſeine Proclamation betreffs der Gerechtigkeit ſeiner Sache, der Rein⸗ 


Stube verriethen mir, daß der große Mann auch Kenner einer guten 
Cigarre ſei. Er erhob fi von feinem Stuhle, grüßte mich mit aus⸗ 
geſtreckter Hand und bezaubernder Liebenswürdigkeit. „Vor Allem das 
Geſchäft!““ — ſagte er. „Sie ſollen gehen. Ich beſitze zwar nicht 
die Macht, Ihnen die Erlaubniß zu verabfolgen, das iſt des Kriegs⸗ 
Miniſters Sache, und wir haben im Allgemeinen Zeitungsberichterſtat⸗ 
tern den Zutritt zu unſerem Heere verboten. Sie aber ſollen eine 
Ausnahme fein, ſollen in kurzer Zeit Ihre Legitimationen empfan⸗ 
gen.“ — Nach dieſer Mitthellung nahm ſich der Graf noch 
über eine Stunde Zeit, mir die Lage und feine Anſicht über Frank⸗ 
reich, Franzoſen, franzöfiihe Staatsmänner und den Kaiſer ausein⸗ 
ander zu ſetzen, auch einen Rückblick zu werfen auf die Geſchichte 
franzöſiſcher Einmiſchungen in deutſche Angelegenheiten ſowohl, wie 
auf ſeine eigene Politik bei ſeinen Begegnungen mit Kaiſer Napoleon. 
Die Offenheit, mit der er ſich über die wichtigſten Dinge ausſprach, 
war charakteriſtiſch für den Mann, ſetzte mich aber etwas in Verle⸗ 
genheit. Sein Engllſch iſt ausgezeichnet. Hier und da bedient er ſich 
wohl eines ungewöhnlichen, aber logiſch immer correcten Wortes. Die 
Zeit iſt zu nahe, als daß ich mir erlauben dürfte, alle feine Aeuße⸗ 
1 rungen zu wiederholen, obwohl er lange danach gegen mich bemerkte, 
daß ich aus allen ſeinen Mittheilungen kein Geheimniß zu machen 
brauche. Auf Luxemburg anſpielend, machte er eine für mich über: 
kaſchende Bemerkung, „damals“ — fo ſagte er — „hätten die Fran⸗ 
zioſen, wenn fie nicht fo thöriht geweſen wären, Luxemburg kriegen 
- Können, denn ich bin überzeugt, daß Deutſchland deßhalb nicht von 
uns verlangt hätte, Krieg anzufangen.“ g 
Theuerſter, naiver Herr College — zu glauben oder uns glauben 
machen zu wollen, als habe Graf Bismarck Sie zum Vertrauten 
ſeiner Geheimniſſe gemacht! Nein, nur zur — — Trompete! 


Wenige Tage fpäter erhält Ruſſell eine Einladung — zur Taufe 
der jüngftgeborenen Tochter des Kronprinzen. Bei dieſer Feier im 
Neuen Palais paſſirt ihm ein großes Wunder. Er ſieht dort neben 
Wrangel, Moltke, Roon auch — Blücher. Es iſt ja möglich, daß der 
Sohn des alten Haudegens zugegen war, den man in Berlin nur 
als Beſitzer des prächtigen Palais am Pariſer Platz und theuren Haus: 
wirth des Oeſterreichiſchen Geſandten kennt, — aber der Kriegsbericht⸗ 
erſtatter der „Times“ ſieht in ihm nur den alten Helden von Wahl⸗ 
ſtadt, — (geſt. 1819) — denn er nennt ihn reſpectvoll vor Mollke 
und Roon. Prinz Friedrich Carl hält ſich abſeits in einer Fenſter⸗ 
niſche. Der Kronprinz begrüßt Ruſſell. Der König kam ſpäter, und 
i auf ihn, ſowie auf Bismarck waren, wie immer, Aller Blicke geheftet. 
Letzterer lachte und ſchwatzte fo heiter, als ob der angehende Krieg 
keinen Schatten von Sorge in ihm heraufbeſchworen hätte. Der König 
“gegen ſchien von der Schwere des bevorſtehenden Kampfes erfüllt 
1 h ſein. Auch das Dejeuner, welches nach dem Taufact im Marmor⸗ 
aal ſervirt ward, trug das Gepräge ernſter Stimmung an ſich. Gos 
ii de nur eine Geſundheit, die des Königs, ausgebracht, worauf 
mmtliche Gäfte Sr. Majeſtät in den Empfangsſalon folgten. Dort 


heit ſeines Gewiſſens in dieſem Kampfe und ſeiner Zuverſicht in Gott, 
der Alles zur gerechten Entſcheidung bringen werde. 

Für deutſche Leſer und Schreiber iſt es intereſſant, wie der Bericht: 
erſtatter der „Times“ ſich in Berlin für den Feldzug ausrüſten — kann. 
Mr. Ruſſell kauft einen Bagagewagen, ein, Pferd dazu und zwei Reltpferde 
zu „unmäßig hohen Preiſen“. Er kauft Sattel und Pferdegeſchirre. 
Er engagirt einen zerlumpten engliſchen Jockey für monatlich 45 Thlr. 
Der Gute muß ſchon ziemlich hoch in den Jahren ſein, denn er 
hatte die Ehre, in London der Quartiergeber des Prinzen Louis Na⸗ 
poleon zu ſein, der jetzt als Kaiſer der Franzoſen Preußen den Krieg 
erklärt hatte. Der Herr Krlegscollege nimmt auch noch einen ſprach⸗ 
gewandten Luxemburger Kammerdiener mit ins Feld. Der blaue 
Bagagewagen iſt geſchmückt mit einer großen Ziege in Oelfarbe, dem 
Wappenthier der Ruſſells, darunter der Name „Dr. Ruſſell, Haupt: 
quartier“, eine Zuſammenſtellung, die während des ganzen Feldzuges 
viel Hitze und Heiterkeit erweckte. — Es bedarf erſt einigen Zuredens, 
daß Ruſſell ſich neben den Generalſtabskarten von der Pfalz auch einige 
von den franzöſiſchen Oſtdepartements kauft. 

Am 3. Auguſt langt Ruſſell in Mainz an. Bismarck iſt ſehr 
erfreut über ſeine Ankunft. Aber Niemand weiß, wo das Haupt⸗ 
quartier des Kronprinzen iſt. Der Herr College ſucht es vergebens 
in Speier, Landau, Weißenburg. Endlich begrüßt ihn in Schloß 
Sulz⸗unterm⸗Walde der kronprinzliche Adjutant, Graf Seckendorf: 
„Willkommen, Herr Doctor, wir haben Sie erwartet, Sie ſollen um 
12 Uhr beim Prinzen dejeuniren.“ Als Ruſſell auf's Schloß geht, 
iſt der Kronprinz juſt zur Schlacht von Wörth geritten. Die Preußi⸗ 
ſchen Siege bei Weißenburg und Wörth find für den Engliſchen 
Berichterſtatter unwiederbringlich verloren. 

Am Tage nach der Schlacht von Wörth Dejeuner beim Kron⸗ 
prinzen in dem alten Schloſſe der Rohans. General Blumenthal 
erzählt den Engländern vom Siege und erklärt ihnen die Situationen 
auf der Karte. Er iſt ſehr befriedigt und voll Zuverſicht: „Die 
Franzoſen ſind jetzt vollſtändig auseinander gebrochen. Wir haben ſie 
zurückgeworfen, haben ihre erſte Linie durchbrochen, haben ihre Com⸗ 
binationen zerſtört und ihren beſten General, meiner Meinung, ihre 
beſte Armee geſchlagen. Ich wünſchte, Sie hätten die Schlacht mit 
angeſchaut, denn mir wäre es lieb geweſen, wenn Sie die Zähigkeit 
geſehen hätten, mit der unſere Deutſchen aber und abermals attakirten, 
und dies auf dem ſchwierigſten Terrain, darunter blutjunge Truppen, 
die kaum Pulver gerochen. Ein hitzigeres Gefecht hat es noch nie 
früher gegeben.“ . 

Im Gefolge des Kronprinzen, zu deſſen Tafel Ruſſel und Mylord 
Schlachtenbummler faſt regelmäßig zugezogen worden, geht's weiter 
durch Frankreich. In Luneville und Nancy treffen die Nachrichten von 


die Reſolution v. Hoverbeck auf event. Declaration des Artikels 31 iſt, jo iſt ein Zurückweichen der Mehrheit in dieſer Frage, undenkbar. 


worden find, ob und wie weit die Strafvollſtreckung an Volksvertre⸗ Dieſe unumgänglich nothwendigſten Arbeiten werden mehr Plenar⸗ 
tern während der Dauer der Seſſion durch die Verfaſſungen anderer ſitzungen ausfüllen, als ſich im Monat Januar abhalten laſſen.— 
Es hat ſich ergeben, daß keine Zwiſchen dem Berliner Magiſtrat und dem Stadtverordnetencollegium 
Verfaſſung eine weitergehende Beſtimmung hat als die des deutſchen bereitet ſich anſcheinend ein ſchwerer Conflict vor. 1 
Reiches und man wird nicht irren, wenn man annimmt, daß das den Stadthaushaltsetat an die Stadtverordneten zurückgegeben, indem 
Ergebniß der angeſtellten Erhebungen von der Regierung bei der Be- er einen großen Einnahmepoſten beſtreitet, und einen erheblichen Aus⸗ 
Als fraglich wird uns gabepoſten bewilligt verlangt — zwei Poſten, von denen die ſtreilige 
übrigens bezeichnet, ob Seitens der Reichsregierung noch während der Frage der Erboͤhung der Communalſteuern abhängt. 


Endlich werden mehrere Sitzungen durch ſolche Wahlprüfungen in 
Anſpruch genommen werden, bei welchen Ungültigkeitserklärung oder 
Beanſtandung in Ausſicht ſteht; dies iſt insbeſondere der Fall bei den 
Wahlen des Herzogs von Ujeſt, des Prinzen Hohenlohe⸗Ingelfingen 
und des Baron von Seidewitz in den ſchleſiſchen Wahlkreiſen Coſel ? 
Gr.⸗Strehlitz, Lublinitz⸗Toſt⸗Gleiwitz und Hoyerswerda⸗ Rothenburg. 2 


Der Magiſtrat hat 


Die Stadtver⸗ 
den Siegen vor Metz im Hauptquartier des Kronprinzen ein. Der 1 
Correſpondent der „Times“ hat noch kein Pulver zu riechen bekommen. 
Am 31. Auguſt befindet ſich Ruſſell bei dem Kronprinzen in Che 
mery. Vormittags kommt der König von Vendreſſe herüber, um mit 
dem Kronprinzen zu conferiren. „Nach Allem, was ich von ihm ger 
ſehen, hat es noch niemals einen wirklicheren Obercommandanten, al® 
dieſen greiſen König gegeben. Die Geſchichte wird ihm volle Gerech ? 
tigkeit wiederfahren laſſen. Gegenwärtig wird er durch den Ruf 
Moltke's und Bismarck's überſchattet oder verdunkelt, aber er übt den 
thatigſten Einfluß und die vollſtändigſte Ueberwachung über die mili⸗ 
täriſchen Operationen aus und behält bei der Verwaltung des Heeres 
oder der Leitung des Perſonals abſolut das Heft in Händen. Er, 

der dieſes große Heer geſchaffen, weiß es auch zu verwenden. Sein 
Auge iſt ſo klar und ſcharf, als wäre er 20 und nicht 72 Jahre alt 
und den Soldaten verſteht er vom Stiefelabſatz bis zur Helmfpige. . 
Schluß folgt.) N 1 


Im römifchen Ghetto.“) 3 
„Wenn der Herr die Gefangenen Zions erlöfen wird, 
Dann werden wir ſein wie die Träumenden.“ — DR 
Das iſt ein trüber regneriſcher Apriltag. Der Nebel liegt auf dem 
Tiber und verſchleiert die Thurmſpitzen der chriſtlichen Kirchen, von 
denen heut kein Glockenton erſchallen mag; denn der am Kreuze Ge⸗ 
ſtorbene iſt in die Gruft gelegt worden. Wie traurig iſt Rom an 
ſolchen Tagen, wie ſchmutzig und wie leblos. 2 
Nirgends aber iſt der Unrath ſo gehäuft, ſind Oede und Trauer 
und Lebloſigkeit deutlicher ausgeprägt, als in dem Theile des Tiber⸗ 
ufers, der ſich von der Brücke des Fabricius, der tiberiniſchen Inſe! 
gegenüber und gegenüber Transtevere, nach dem Pons Aurelius hin⸗ 
zieht. Dieſer Stadttheil ſteigt ſchutzlos bis an das ſchlammige Waſſer 
binab. Er hat die engſten Straßen, die finſterſten Häufer und den . 
ärgsten Schmutz. Und doch bewahrt er in ſeinem dunklen Schoße das 
älteſte Alterthum, das, allen Wechſel überdauernd, allem Tode tropend, — 
ſich ſein Leben bewahrte unter dem Auge von Thronen, von Tempeln 
und Paläſten, unter Blut und Brand, unter dem Drucke und Hohn 
des wildeſten Fanatismus; das einer lebenden Mumie gleich einher⸗ 
wandelt, und wie Ahasver, über Gräber und Leichen, den Tod ver⸗ 
lachend, ſchreitet; das noch leben wird, auch wenn die ſtolze Peters⸗ 
kuppel ſtürzen müßte: das iſt die roͤmiſche Judengemeinde. Be. 
Und dies hier ift der Ghetto. — 99 
Dieſe ſtille, unſcheinbare Gemeinde iſt in der That das älteſte Alter- 
thum, das Rom aufzuweiſen hat, älter ſelbſt, wenn wir an ſeine Hel⸗ 
math denken, als die Mauerreſte des Seroius Tullius, und ihm ge⸗ 
bührt, daß wir ihm eine ſtille Stunde widmen. 3 
Lange, bevor wir als Kinder mit den Helden der roͤmiſchen Ge 
ſchichte bekannt wurden, wandelten wir unter den Palmen von Sichem, 
gingen wir von Jeruſalem hinab nach Jericho, und lernten wir mit 
treuem Fleiße die Lieder des gottbegeiſterten Sängers, die er in dem 
) Capitel aus dem Manuſeripte des Engelhorn ' ſchen Prachtwerkes „Italien.“ 
— Abth. Rom. „Die Gefangenen ie = Tibetan. rn 


zehn 


2 


lllungen auch auf die andern Etatpoſten zurückzugehen. 
ſich der Magiſtrat vielleicht noch veranlaßt fühlen, feine Einwendungen 
gegen den Etat zurückzunehmen. 
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ordnelen werden ſich das Recht wahren, nunmehr in den Verhand⸗ ſtäudig meinem Gedächtniß entſchdunden waren, daß ich erſt, in Folge der 


Dadurch wird 


Denn wenn ſich die Berathungen 


‚ ber denſelben bis in den Januar fortſetzen, fo ſtebt der Magiſtrat 
einem Stadtverordnetencollegium gegenüber, in welchem die bisherige 
Oppoſitionspartei eine Mehrheit und gerade für Etatfragen in Eugen 


f Arnim'ſchen Prozeſſe.] 


Richter eine die bisherigen Mitglieder weit überragende Kraft beſitzt. 


** Berlin, 22. December. [Die Höheren Inſtanzen im 
Wenn auch die bisher veröffentlichten 


Nachrichten über die Beſchreitung der Appellations-Inſtanz in 


dem Arnim ſchen Prozeſſe ſeitens des Staatsanwalts und der 
Vertheidigung anticipirte ſind, ſo iſt nicht in Zweifel zu ziehen, daß 
dieſe Juſtanz überhaupt beſchritten werden wird. 


Was ſpeciell die 
Staatsanwaltſchaft betrifft. fo ſteht dieſes, wie ich von zuver⸗ 


laäſſiger Seite erfahre, feſt. In der Appellations⸗Rechtfertigung wird 


10 dieſelbe dem Vernehmen nach ſowohl das Beweis verfahren des 


Stadtgerichts, als auch die von demſelben ausgeſprochenen materiellen 


Rechtsanſchauungen (beſonders die über die Urkundenqualität) 


von der 
Arnim, der ſich gleich mir als Kurgaft in Karlsbad befand, die flüchtige, 
aus einem einmaligen 


angreifen. Das Stadtgericht hat in ſeinem Erkenntniß als fraglich 
hingeſtellt, ob die noch heute vermißten Stücke durch den Angeklagten 
überhaupt und event. vorſätzlich, und die vermißt geweſenen, 
aber zurückgegebenen Stücke durch den Angeklagten vorſätzlich be⸗ 
ſeitigt find, weil hierfür der Beweis der Anklage oblag. Ferner hat 
das Stadtgericht den Rechtsgrundſatz „mala fides superveniens 


non nocet“ (eine ſpäter erſt kommende böswillige Abſicht ſchadet 
nicht) bei dem vorliegenden Fall zur Anwendung gebracht, obgleich die 


erſtere Anſchauung eigentlich nur im Civilprozeß, nicht aber in einem 
Criminalprozeß, in dem wohl begründete Präſumtionen die Behaup⸗ 


tungen der Anklage ſtützen, zur unbedingten Geltung gelangen darf, 


und der letztere Rechtsgrundſatz überhaupt nur im Civilprozeß⸗Ver⸗ 


fahren anzuwenden iſt. Abgeſehen jedoch von dieſen einzelnen Mo⸗ 
menten, welche für die Beſchreitung der folgenden richterlichen Inſtanzen 
ſeitens der Staatsanwaltſchaft ſprechen, iſt es ein vorwiegend poli⸗ 


tiſches Intereſſe, überhaupt bis zur letzten Inſtanz den gegenwärtigen 
Rechtsfall zu führen, da die vom Stadtgericht ausgeſprochenen ma⸗ 


teriellen Rechtsanſchauungen über Unterſchlagung und über die Qua⸗ 


lität von Urkunden, es einem Miſſions⸗Chef in Zukunft ſehr leicht 


machen, mit Umgehung der beſtehenden Strafgeſetze feine politiſche 


Correſpondenz mit dem auswärtigen Amt in ſeinem privaten Intereſſe 
zu verwerthen. Sollte das Ober⸗Tribunal die Anſicht des erſten 


Richters, daß eine Unterſchlagung von Schriftſtücken nur durch ihren 


körperlichen Verbrauch erfolgt, daß amtliche, rein volttiihe Schrift: 
ſtücke dadurch allein nicht die Qualität von Urkunden erlangen, fo 
beſteht in der That eine Lücke in unſerer Geſetzgebung, welche ſofort 
ausgefüllt werden muß. Die Strafen für derartige Handlungen reſp. 
Unterlaſſungen, wie ſie ſeitens des Grafen Arnim geſchehen, müſſen 


in einem rationellen Verhältniß zu den nachtheiligſten Folgen dieſer 


Handlungen oder Unterlaſſungen ſtehen. 
[Von Herrn Franz Wallner] erhält die „Nordd. A. Ztg.“ 


folgendes Schreiben: 


„Im Frühſommer vorigen Jahres, ehe Jemand die geringſte Ahnung 
ucht der kommenden Ereigniſſe haben konnte, erneuerte Graf 


uſammentreffen in Paris entſtandene Bekanntſchaft 
wiſchen uns. Wir plauderten von unſeren gegenſeitigen Leiden und nie 
& Er 5 von Politik, der ich ja von jeher ferne ſtand, in unſere 
nverſation. 
Beim Abſchied erzählte ich, daß ich über Marienbad gehe, um Herrn Dr. 


d Etienne zu beſuchen. Bei dieſer Gelegenheit äußerte Herr Graf Arnim den 


Er lebhaften Wunſch, denſelben kennen zu lernen, aber er wünſchte vorher zu 


unwichtig erſchien mir die ganze Sache, 


klingen ließ. 


nunſerigen. 


der da traurig, er komme und theile unſere Paſchahfreude. 


wiſſen, ob dieſer 8 perſönliche Sympathien für ihn habe, und ob er 
e 


ihn empfangen wolle? Es gab nichts Einfacheres, als dem perſönlich liebens⸗ 


würdigen Manne das Verſprechen zu geben bei Dr. Etienne darum anzu⸗ 
fragen und den Herrn Grafen deſſen Antwort wiſſen zu laſſen. 


Dies Ver⸗ 
8 hielt ich, und mein Brief an Graf Arnim enthielt faſt den Wort⸗ 
aut der oben erwähnten Antwort. Ich theilte mein Vorgehen Herrn Dr. 

mit, der es nicht mit einem Worte mißbilligte. So unbedeutend und 
daß Brief und Veranlaſſung ſo voll⸗ 


goldenen Hauſe zu Jeruſalem auf dem Pſalter von zehn Saiten er⸗ 


Der Gott Jacobs war auch unſer, der Chriſtenkinder 
Gott, und ſein Volk war unſer Volk geworden, ſeine Leiden die 


Wie feſt ſetzen ſich ſolche Jugendeindrücke! Kein Wunder daher, 
daß wir noch heute volle Theilnahme für dieſes Volk hegen und, 
mehr als dieſe, nach einer Seite hin volle Bewunderung ihm ent⸗ 


gegenbringen. . 


Oder wo iſt ein Volksſtamm, wo ein Glaube, der unter tauſend 
Leiden, unter Jammer und Trübſal in den Staub getreten, verflucht 
und faſt vernichtet oft, in einem ewigen Martyrium lebend, den Thieren 
des Feldes gleichgeſtellt, Weib und Kind und Vaterland verlor, ſeine 
Pos den Winden preisgegeben ſah, nur Eines nicht preisgab: die 

offnung! Wo iſt außer dem Chriſtenthume der erſten Jahrhunderte 
ein anderer Glaube ſo mächtig? Und was ſind die wenigen Jahre 


chriſtlichen Martyriums gegen die tauſende des jüdiſchen? Die Hoff: 


nung der Verheißung hielt ſie wach: ſie weinten, ſie weinten, aber 
ſie hofften! 4 

Langſam und trübe ſchlichen die Jahre, die Jahrhunderte, die 
Jahrtauſende dahin, nie kam der Troſt, und der Meſſias kam nicht. 


Aber an jedem Paſchahfeſte, am Vorabende des vierzehnten Tages im 


erſten Mond, der da gefeiert wird zur Erlöſung aus Aegyptens Knecht⸗ 
ſchaft, ertönen aus des Hausvaters Munde die feierlichen Worte der 
Hagada: „Siehe, das iſt die Koſt, die unſere Väter in Aegypten ge⸗ 
noſſen! Jeglicher, den es hungert, er komme und genieße! Jeglicher, 
Gegen⸗ 
wärtigen Jahres feiern wir hier das Feſt, aber zum kommenden Jahre 
im Lande Iſrael! Gegenwärtigen Jahres feiern wir es noch als Knechte, 


aber zum kommenden Jahre als Söhne der Freiheit!“ — 


So tönte der Troſt der Hoffnung, deren dürftigen Knospen kein 
Erlöſungsfrühling kam. 

Die Wogen des Tiber rollten gleichgiltig ins Meer, Schmutz und 
Elend häuften ſich in den winkeligen Ufergäßchen, welche von Haß und 
Habgier umlauert wurden — und „das auserwählte Volk, das Volk 


des Eigenthums lebte, lebte. — Mit blutigem Griffel, Scham im An⸗ 


geſicht, ſchrieb die Geſchichte auf die Marmorſäulen Roms auch die 
Geſchichte der Juden, dort können wir fie nachleſen vom ſtolzen Titus: 
bogen an bis zu dem Porticus der Octavia: die Geſchichte der Schmach 
und Schändung. 

Welche Leiden! Welcher Titanenkampf im lautloſen Widerſtand voll 
Trotz und Demuth gegen die Könige und Götter dieſer Welt! Welche 
wüſte Strecke mühſeligſter Völkerwanderung von dem babyloniſchen 


Exil bis auf die neue Zeit. 


Wir ſehen den wüͤſten Antiochus Epiphanes, der ihnen den olym⸗ 
piſchen Jupiter im Tempel errichtet, mit Frechheit den alten Gott ver⸗ 
hoͤhnend — Thränen und Herzeleid! Es kommt die erhabene, ſchwerter⸗ 


durchklirrte Zeit des Judas Makkabi und der jüdiſchen Heroen — Blut 


und Grauſamkeit! 


Pompejus erobert die heilige Stadt und die römifche Toga rauſcht 


erichtlichen Vorladung, im meinem ſeit Jahren ſorgfältig geführten Tage⸗ 
uche das Vorhandenſein des Schreibens entdeckte. Urüger batte ich nicht 
die ere Ahnung, was ich eigentlich in dem Proceß Arnim hätte be⸗ 
zeugen können. J 

Später erzählte mir, wenn ich nicht ſehr irre, Dr. Etienne im Gmunden, 
daß ihn Graf Arnim wirklich aufgeſucht habe — wo, weiß ich mich nicht 
mehr zu erinnern — und daß er — Etienne — froh ſei, nicht mit ihm zu⸗ 
ſammengetroffen zu ſein. 2 

Ich kann nur denken, daß der einfache Vorfall dem vielbeſchäftigten 
Zeitungsredacteure ebenſo aus dem Gedächtniß entſchwunden war, wie es 
bei mir der Fall geweſen. ö 

Daß die Sache ſich genau ſo verhält, verbürge ich mit meinem 
EG Hg wer mich kennt, weiß, daß ich dies gewiß nicht leicht⸗ 
ertig gebe. 

Ich glaube nicht, daß Herr Dr. Etienne das ſeinige dagegen einſetzen 
wird, follte er aber den traurigen Muth haben, dies zu thun, jo muß ich es 
eben über mich ergehen 0 und abwarten, welches von beiden glaub⸗ 
würdiger in die Waagſchale fällt. 

Einen andern Beweis, als mein Vertrauen auf die Ehrenhaftigkeit des 
Chefredacteurs der „Neuen freien Preſſe“ habe ich nicht aufzuweiſen.“ 

[Militär⸗Wochenblatt.] Bar. v. Steinäcker, Oberſt⸗Lt. vom 3. 
Hannov.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 79, zum Brigadier der 9. Gendarm.⸗Brig. ernannt. 
Ziebjen, Oberſt⸗Lt., beauftr. mit der Führung des 4. Großh. Heſſ. Inf.⸗ 
Regts. (Prinz Karl) Nr. 118. zum Commdr. dieſes Regts. ernannt. v. Per 
tersdorff, Hauptm. und Comp.⸗Chef im 3. Hannover. Inf.⸗Regt. Nr. 79, 
zum Maj. befördert. Migula, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 
und commdrt. zur Dienſtleiſt. bei der Art.⸗Werkſtatt in Danzig, unter Stel⸗ 
lung & la suite dieſes Regts., zum Directions ⸗Aſſiſt. bei den techniſchen 

nitituten der Artillerie ernannt. Lettgau, Oberſt und Brigadier der 
9. Gendarmerie⸗Brig., unter Verleihung des Char. als Gen.⸗Major mit 
Penſ. zur 1 e v. Valentini, hg D., zuletzt Commdr. 
der 59. Inf.⸗Brig., mit feiner bisher. Penſion zur Disp. geftellt. 

Braunsberg, 20. December. [Execution.] Die „Oſtp. 3.“ 
meldet: Am 18. d., Vormittags, hat fi der Kreisgerichts⸗Kanzlei⸗ 
Director Czygan in Begleitung zweier Executoren und eines Schloſſers, 
nach Frauenburg begeben, um dort gegen den Biſchof von Ermland 
wegen einer in Folge der Maigeſetze verwirkten Strafe von 200 Thlr. 
und 30 Thlr. Koſten die Mobiliar⸗Execution zu vollſtrecken. Wie man 
hört, ſind Mobilien, Porzellan und Bilder im Werthe von 230 Thlr. 
angeſiegelt worden, weil baares Geld, Gold- und Silberſachen nicht 
vorhanden waren. 

Kaſſel, 20. December. [Vertrauens votum.] Der Stadtrath 
in Kaſſel wollte dem Oberpräſidenten von Heſſen⸗Naſſau, Frhrn. v. 
Bodelſchwingh, auf die Angriffe verſchiedener Blätter ein Vertrauens⸗ 
votum ertheilen, hat dies aber auf den Wunſch des Oberpräſidenten 
unterlaſſen. (R. B.) 

Kaſſel, 21. Dreember. [Der Stadtrath und Bürgeraus⸗ 
ſchuß] von Kaſſel ſandten heute eine zweite Eingabe um Beibehal⸗ 
tung der kurheſſiſchen Gemeindeordnung von 1834 nach 
Berlin. 

Gera, 18. December [Nichtannahme.] Der Fürft hat das 
aus Veranlaſſung der Domänenfrage am 14. December eingereichte 
Entlaſſungsgeſuch des Miniſters v. Harbou nicht angenommen. 


Regensburg, 20. December. [Todesfall.] In Regensburg 
iſt, wie ſchon gemeldet, der Legationsrath von Pfeilſchifter im 
82. Lebensjahre geſtorben. Derſelbe war, wie clericale Blätter be⸗ 
richten, ein Veteran der kathollſchen Publieiſtik, ein ſehr gelehrter und 
um die Intereſſen von Kirche und Staat hochverdienter Mann, und 
dennoch hatte derſelbe, wie die genannten Blätter zugeben, ſeit Jahren 
mit den ſchwerſten Exiſtenzſorgen zu kämpfen und iſt, trotz ſeiner hohen 
Verdienſte um die Publiciſtik während der langen Zeit von 60 Jahren, 
in größter Armuth geſtorben. 

München, 19. Decbr. (Biſchof Haneberg über die ultra⸗ 
montane Preſſe.] In verſchiedenen Blättern wird über eine Unter⸗ 
redung des altkatholiſchen Pfarrers Kühn mit dem Biſchof Haneberg 
von Speyer berichtet, wobei letzterer den altkatholiſchen Pfarrer er: 
mahnte zur „Einheit der roͤmiſchen Kirche“ zurückzukehren; ſich daneben 
aber tadelnd ausſprach über das Gebahren der ultramontanen Preſſe, 
gegen das ihm leider kein Mittel zu Gebote ſtehe. Auch der „Deutſche 
Merkur“, das Organ der Altkatholiken, macht darüber folgende Be⸗ 


am Altar Jehovahs — — Marcus Lieinius plündert mit räuberiſcher 
Hand den Tempel — dann die enſcheidenden Tage des harten Titus: 
Jeruſalem fällt und Iſrael wird heimathlos, aber voll finſteren Trotzes 
zur Sclaverei in die italiſche Fremde geführt. 

Bei dem Triumphzuge, der dem Ende des tauſendjährigen Reiches 
folgte, wo das olympiſche Heidenthum ſein Siegesfeſt feierte, wurde die 
letzte Hoffnung, der kühne Führer und Gottesſtreiter Simon Bar 
Giora im mamertiniſchen Gefängniſſe am Fuße des Tempels des Ju⸗ 
piter Capitolinus erwürgt, und dann zu ewiger Schande der Bogen 
des Titus errichtet. 

Es kommen Trajans Bedrückungen — Hadrians erneute Zeritd- 
rung Jeruſalems, Unterjochung und gänzliche Zertretung ihres Heimath⸗ 
landes; dies wird zur Wüſte, und ſie haben eben keine bleibende Stätte 
mehr. Nach Conſtantin erwächſt ihnen ein ſchlimmer, ein tauſend⸗ 
köpfiger Feind: das fanatiſche Chriſtenthum, das ihnen mit Hohn und 
Spott das Kleid des Paria anziehen ließ und ihnen das Zeichen Kains 
auf Stirne und Hand drückte. . - 

Ja, ſchlimmer als den reißenden Thieren römiſcher Arena war es, 
den glaubenseifrigen römiſchen Chriſten vorgeworfen zu werden. Mit 
Blut und Feuer wütheten dieſe fortan durch die Jahrhunderte gegen 
die Heimathloſen, und gehäſſige Geſetze, oder vogelfreie Geſetzloſigkeit 
trafen ihre verſchüchterten Gemeinden an Haupt und Gliedern. 

Und doch: ſie lebten, lebten voll Hoffnung weiter in den ſchmutzi⸗ 
gen, verrufenen Straßen des Ghetto. Mit einer rührenden Allgewalt 
klammerten die, denen kein engelbevölkerter Himmel Troſt giebt, an 
das Leben ſich an. Das iſt dieſelbe überzeugte Liebe zum Leben, wie 
ſie der Schatten Achilles in dem freudloſen Orcus ausſpricht: 

„Lieber ja wollt' ich das Feld als Tagelöhner beſtellen 

Einem dürftigen Mann, ohn' Erb und eigenen Wohlſtand, 

Als die ſämmtliche Schaar der geſchwundenen Todten beherrſchen.“ 

Sie ſahen die Tempel berſten, die Säulen zerſpringen: das Heiden⸗ 
thum fallen; — die Throne ſtürzen und Scepter zerbrechen: das 
Römerthum untergehen; fie ſahen das Chriſtenthum, die Lehren jenes 
verachteten Zimmermannsſohnes, dieſes Senfkorn, zu einer Kirche er⸗ 
wachſen, und ihm einen Tempel erbauen, größer und prächtiger, 
himmelragender als der Salomoniſche — — fie erlebten aber auch, 
wie dieſer Tempel im Mittelalter, kaum daß ſeine Grundmauern ge⸗ 
pflanzt waren, durch eines nordländiſchen Mönches Hammerſchläge in 
argem Riß ſich klüftete — — ſie leben und werden dereinſt erleben 
— — — — — ob das Papſtthum den Wehen der Zeit, dem mäch⸗ 
tigen Fluge der ſo ehernen, zählebigen Totz bieten wird? 

Ein Gefühl der Bewunderung überkommt uns, faſt wie Rührung 
überkommt uns, wenn wir heut die unvermiſchten Nachkommen jener 
unvertilgbaren Juden ſehen, ein lebendiges aber wüſtes Blatt der alten 
Geſchichte; ein Gefühl der Bewunderung ob ſo gewaltiger Zähigkeit 
und Kraft in unſäglichen Leiden. Wahrlich, ich ſage euch: ſolchen 
Glauben findet man nur in Iſrael, und ihr Jehovah war kein leerer Wahn. 

Mit dieſem Gefühle ſtehen wir heute nachdenklich vor dem Porticus⸗ 
reſte der Halle Octaviens, der ſtolzen Kaiſerſchweſter. Hier beteten 
einſt vor achtzehnhundert Jahren Veöpaſtan und Titus zur Vorberei⸗ 


1 2 8 — 0 - n- = rg 


ni a Terz 


merkung: „Die „Rheinpfalz“ und in ähnlicher Weiſe die „Germanla 
(oom 9. Decbr.) verſuchten zwar durch halbe Dementis den Eindruc 
abzuſchwächen, den der Bericht des Pfarrers Kühn über dieſe Unter“ 
redung auf unbefangene Leſer machen muß; dies gelingt aber ni 
Denn die von Haneberg berichteten Aeußerungen entſprechen allzuſe 
deſſen allgemein bekanntem friedfertigen aber zu weichen Charakter; 
und Kühn's einfacher beſcheidener Bericht erweckt ſelbſt durchaus das 
Gefühl der Wahrheit und Treue. 


Defterreid. 

% Wien, 22. Decbr. [Während der Reichsrathspauſe.] 
Gerade fein Jubiläum hat unſer erſtes, aus directen Wahlen hervor 
gegangenes Abgeordnetenhaus gefeiert, als es mit ſeiner hundertſten 
Sitzung in Ferien ging bis zum 20. Januar 1875. Seitdem 
auch die Gefahr beſeitigt, daß die Deputirten während der Vacanzen 
zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen werden dürften, w 
möglicher Weile das Herrenhaus, welches bei uns das Recht hat, den 
Etat Poſten für Poſten zu votlren, Abänderungen an den Prälim⸗ 
narien hätte vornehmen können. Dieſe Befürchtung iſt nun glücklich 
beſeitigt. Die Pairs haben von ihrer Befugniß glücklicher Weiſe keis 
nen Gebrauch gemacht, ſondern das Budget in Pauſch und Bogen 
angenommen. So iſt denn in unſerem, die Kunſtpauſe mitgerechnet, 
vierzebnjährigem parlamentariſchen Leben zum erſten Male ein Etat 
vor dem Anfange des Jahres, für das er beſtimmt iſt, zu Stande 
gekommen. Für die zukünftige Eintheilung unſeres parlamentariſchen 
Lebens bildet ſich danach die Regel heraus: der Frühling gehört um 
ſeren fiebzehn Landtagen; der Spätſommer den Delegationen, denen 
um dieſe Jahreszeit der Kriegsminiſter ſeinen Etat bereits in Kenntniß 
der laufenden Jahrespreiſe vorlegen kann. Im Spätherbſt tritt der 
Reichsrath zuſammen, um bis Neujahr auf Grund der Delegations⸗ 
Bewilligungen Präliminare für das kommende Jahr zu votiren, 
und dann bis zum Frühling die legislatoriſchen Arbeiten abzumachen. 
Natürlich gilt dies Menu nur bis zum nächſten Siſtirungs⸗ oder Fun⸗ 
damentalartikel⸗Miniſter. Die Czechen rechnen auf einen ſolchen Zu⸗ 
kunfts⸗Meſſias noch immer. Erſt unmittelbar vor der Vertagung hat 
Präſident Rechbauer an die renitenten böhmiſchen Abgeordneten die 
Aufforderung, ihre Sitze einzunehmen, ergehen laſſen. Man weiß be⸗ 
reits, daß die Jung- wie die Altezechen ablehnend antworten werden; 
aber nicht mehr in einer gemeinſamen, ſondern in zwei getrennten 
Zuſchriften, obſchon bekanntlich nur zwei oder drei Jungcezechen bel 
den Wahlen durchgedrungen ſind. Nun, das hat weiter nichts zu 
bedeuten, als daß in Böhmen dann wieder die Wahlkomödie mit all' 
ihren nationalen und Parteihetzereien von vorne losgeht. Weit be⸗ 
denklicher iſt der Zank um die drei Mandate der Vertreter der ober⸗ 
öſterreichiſchen Großgrundbeſitzer, die das Abgeordnetenhaus in ſeiner 
letzten Sitzung kaſſirt hat, der Regierung mit 120 gegen 116 Stim⸗ 
men eine Niederlage bereitend. Der Statthalter läßt jedenfalls die 
angefochtenen Stimmzettel der Inhaber und Nutznießer geiſtlicher 
Güter zu; geben dieſe Voten wieder den Ausſchlag, ſo muß das Haus 
den Wahlact wieder kaſſtiren. Das iſt um fo unangenehmer, als 
unter den Deputirten, deren Wahl für ungiltig erklärt ward, Miniſteß 
Oberſt Horſt ſich befindet. Außerdem aber mag denn leicht das fort 
geſetzte Duell zwiſchen Miniſter Unger und Herbſt, womit der Streit 
begann, in einen Kampf zwiſchen Regierung und Verfaſſungs partei 
ausarten, deſſen Ende bei der Eitelkeit der beiden Wortführer Nie⸗ 
mand vorausſehen kann. 

Frankreich. 

O Paris, 21. December. [Zum Bonapartiſtenproceß.— 
Zum Unterrichtsgeſetz. — Die Wahl in den Oberpyrenäen. 
— Candidatur Valentins. — Thiers. — Aus der großen 
Oper.] Der Bonapartiſtenproceß iſt wieder aufs Tapet gekommen 
und wird allem Anſchein nach noch großen Lärm verurſachen. Wie 
gemeldet, hat der Unterſuchungsrichter Delahaye die Acten abgegeben, 
mit der Erklärung, daß zu gerichtlichem Einſchreiten gegen das 
„Comite“ des Anrufs ans Volk kein Grund vorliege. Aber hiermit 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


tung jenes Triumphzuges, dem die Juden als Hauptfigur beiwohnten, 
das Dankgebet. Hier entfaltet ſich jetzt der größte Schmutz Rom 
hier iſt die Pescaria, der übelriechende Fiſchmarkt, der dicht an 
ſchlammüberfüllten Ghetto grenzt, damit ganz erfüllet wird des Pr 
pheten Wort; „Es iſt von der Tochter Zions aller Schmuck dahin⸗ 
Ihr Unflath klebet an ihrem Saum.“ Hier ſteht auch jene berüchtigle 
Kirche S. Angelo, in welche die Juden zur Bändigung und Bekehe 
rund durch zelotiſche Mönchspredigten wie wilde Thiere getrieben wur⸗ 
den. Hier iſt der „Platz der Thränen“ — Piazza del pianto — 
an ein anderes Wort Jeremiä erinnernd: „Ich ſtrecke meine Arme 
aus und weine, ich weine und meine Augen fließen mit Waſſer, und 
iſt Niemand, der mich tröſte.“ Wandern wir durch den Ghetto, ſo 
ſehen wir die bleichen Nachkommen Abrahams, ein verkommenes Ge⸗ 
ſchlecht, handelnd und flickend vor den ſchwarzen Höhlen kauern. Sie 
handeln mit den antiken Trümmerſcherben und Fetzen der bunten ver? 
gangenen Welt, und flicken ihre alten Lappen auf das neue Kleid der 
modernen. Tiefe, leidenvolle Augen ſtieren uns an, Niemand lächelt. 
Aus einem finſtern Eckhauſe ſchallt der Ton einer verſtimmten Gul⸗ 
tarre, und eine kreiſchende, näſelnde Stimme ſingt ein monotone? 
abgeriſſenes Lied. Wir hören die Worte nicht; aber da drüben rauſcht 
der Tiber, und es klingen durch unſern Sinn die ſchwermüthigen 
Strophen des Pfalmen: „An den Waſſern zu Babel ſaßen wir u 
weinten, wenn wir an Zion gedachten. Unſere Harfen hingen w 
an die Weiden, die darinnen ſind.“ 

Viele Geſchlechter wurden begraben, und da drüben, im Cireus 
Maximus, der einſt 150,000 jauchzende Menſchen faßte, liegt d 
kleine Judenkirchhof. Das iſt ein einſamer Ort und keine Freud 
lächelt auch hier. Hier fließt träge die ſchlammerfüllte Marrana zwili 
ſeufzendem Schilfrohre dahin, und armſelige Steine, von orabrannf 
wilden Kräutern und Gräſern, in denen im Hochſommer die Giea 
ſingt, überwuchert, zeigen den Ort, wo die Todten liegen, die kein 
lichte Hoffnung einſtiger Vergeltung mit ins Grab nahmen. 4 

Doch der frohe Glockenſchlag der Erlöfungsftunde iſt endlich all 0 
in den Ghetto gedrungen; der Erlöſer, das geeinte Italien, rief 5 
aus den Winkeln hervor und reichte den Fluchbeladenen die Menſchele 
hand, ihnen gleiche Luft, gleiches Licht und gleiche Liebe bietend. Die 
Juden von heute ſind frei. N ie 

Ob fie ſich bereits an das neue Licht gewöhnt, ob fie ſich wohl 4 
daran gewöhnen werden? Blöde find die Augen geworden und 9 
blendet halten ſie wohl noch die Hand vor dieſe, denn: 

„Wenn der Herr die Gefangenen Zions erlöſen wird, 
Dann werden wir ſein wie die Träumenden.“ . 
Woldemar Kaden. 4 
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b (Fortſetzung.) 
ÜR die Sache keineswegs abgethan, und dieſer Entſcheidung Delahayes 
wird der herkömmliche „Reſpect von dem Richterſpruch“ nicht zuge⸗ 
anden. Das Gerichtsjournal „le Droit“ hat in einem langen und 
gelehrten Artikel (der aus der Feder einer höheren Magiſtratsperſon 
fammen ſoll) dargelegt, daß der Unterſuchungsrichter wohl das ge⸗ 
Ungere Volk der Unſchuldigen, die obſcuren Anhänger des beſaglen 
imperialiſtiſchen Comites, außer Anklage ſtellen konnte, wie er es in 
der That ggtban zu haben ſcheint, nicht aber die höhere Sorte der 
Angeſchuldigten, die Rouher, Eſchaſſeériaux u. ſ. w., welche als De: 
putirte oder Würdenträger der Ehrenlegion gewiſſe juridiſche Freiheiten 
genießen, oder von einer beſonderen Gerichtsbarkeit abhängen. Dieſen 
Herren gegenüber bleibt der Proceß offen; der Unterſuchungsrichter 
bonnte keine Verfolgung gegen fie beantragen, ohne feine Competenz 
in überſchreiten, und es bleibt nun abzuwarten, was der Juſtizminiſter 
und der General⸗Procurator, die allein competenten Behörden, weiter 
vornehmen werden. Dieſer Auseinanderſetzung des „Droit“ haben 
ſich alle nichtbonapartiſtiſchen Journale (die „France“ ausgenommen) 
bemächtigt, um die Frage von dem juridiſchen Gebiet wieder in den 
Bereich der Politik zu ziehen. Ein nichts weniger als oppoſttionelles 
Blatt theilte überdies mit, daß aus politiſchen Gründen der General⸗ 
procurator es für bedenklich halte, die Verfolgung einer Reihe von 
eputirten zu beantragen. Man ſchließt hieraus, daß wirklich die bis⸗ 
herige Unterſuchung allerlei Gravirendes gegen die Führer des bona- 
partiſtiſchen Comites ergeben habe, woran übrigens Niemand zweifelte, 
da die Correſpondenz dieſes Comites zum großen Theil in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen iſt. Für jene Meinung des Generalprocurators, des 
Imperialiften Imgarde de Leffemberg aber wird der Juſtizminiſter auf: 
zukommen haben. Die Angelegenheit iſt alſo nach der allgemeinen 
Auffaſſung in das parlamentariſche Stadium getreten und zu einer 
Frage der Miniſterverantwortlichkeit geworden. Die Oppoſition wird 
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bat das 5. Bureau, welches mit der Prüfung der Wahl de Bour⸗ 
goings, dem Ausgangspunkt des ganzen Proceſſes, betraut iſt, von 
dem Juſtizminiſter aufs Neue an ein früheres Verſprechen erinnernd, 
die Einſicht der Unterſuchungsacten verlangt, und Tailhand hat die 
Auslieferung der Acten abermals verweigert. Das Bureau tritt heute 
zuſammen, um einen Beſchluß zu faſſen, und man zweifelt nicht, daß 
eine Interpellation im Plenum das Ergebniß dieſer Berathung ſein 
wird. Vorgeſtern Abend ſchon haben die Vorſtände der drei republi⸗ 
klaniſchen Fractionen einen Ausſchuß ernannt, welcher den Vorgang 
unter dem legalen Geſichtspunkte prüfen ſollte, und geſtern Abend 
wurde in der Fractions⸗Verſammlung der Linken protokolla⸗ 
til, feftgeftellt, „daß nach der Veröffentlichung des Artikels im „Droit“ 
dieſe Affaire neue Verhältniſſe und einen beſonders bedenklichen 
Charakter annehme.“ Herr Tailhand kann ſich alſo auf einen harten 
Strauß gefaßt machen, und es begreift ſich ohne Mühe, warum die 
bonapartiſtiſchen Blötter ſich ſehr kleinlaut verhalten, anſtatt mit ihrer 
gewöhnlichen An maßung aus dem Erkenntniß Delahaye's Capital zu 
schlagen. Sie haben an Em. de Girardin einen Fürſprecher gefun⸗ 
den; die „France“ mißbilligt entſchleden, daß alle Welt über die kai⸗ 
ſerliche Partei herfalle, um fie aus dem allgemeinen Recht zu verſtoßen. 


geſetzes, welche man vor Weihnachten zu beendigen hofft, vorausgeſetzt, 
daß nicht die erwähnte Interpellation der Kammer einen Strich durch 
die Rechnung macht. Vor Allem wird eifrig darüber discutirt werden, 
ob der Senat die Ertheilung der Grade in der Gewalt haben ſoll. 
In dem Augenblick, wo über eine Maßregel entſchieden wird, deren 
Urheber die kaum verfehlte Abſicht haben, den Clerus zum Herrn und 
Meiſter des höheren Unterrichts in Frankreich zu machen, iſt es nicht 
unintereſſant, eine Aeußerung Sainte⸗Beuve's über die Ultramontanen, 
die etwa vor 10 Jahren geſchrieben worden, wiederzugeben. „Ver⸗ 
derbliche Partei, schreibt Sainte⸗Beuve an Napoleon III.; eroberungs⸗ 
nige, verzehrende, unerſättliche Partei, undankbar ihrer Natur nach, 
well ſie glaubt, daß ſie auf Alles Anſpruch hat. Je mehr man ihr 
gewährt, um jo mehr nimmt fie. Alles, was Sie ihr gegeben haben, 
keine Genugthuung für ſie, ſondern nur ein Ausgangspunkt, um 
mehr zu verlangen. Dieſe Partei will heute die Erziehung der Ju⸗ 
gend, die ganze Erziehung: dort ſelbſt, wo ſie nicht ſelber iſt und wo 
fie keinen Fuß hat; fie maßt ſich an, die Regeln der Erziehung feſt⸗ 
zuſtellen, ihre Grenzen einzuschränken, fie nach außen ſelbſt den Män⸗ 
nern, die in nichts von ihr abhängen, aufzunöthigen. Wenn man 
gewiſſe Grenzen überſchreitet, welche dieſer Partei behagen, wird man 
(wie Littré von Dupanloup i. J. 1863) den Familienvätern denunelrt; 
man wird mit Schmutz bedeckt, ſobald man ihr mißfaͤllt oder nicht 
gehorcht.“ — Die Wahl in den Oberpyrenäen (am 3. Januar) ver⸗ 
ſpricht intereſſant zu werden. Es find nicht weniger als 6 Candi⸗ 
daten aufgetreten, welche ſo ziemlich alle Parteien in der National⸗ 
verſammlung und im Lande repräſentiren. Die Republik bewirbt ſich 
allerdings nur in der Perſon des Herrn Branhauban, welcher der 
Schattirung „linkes Centrum“ angehört. Dagegen ſtellen die Legiti⸗ 
miſten und Clericalen zwei Candidaten auf: Puyſégur und de Lar⸗ 
Ugue; das Kaiſerreich iſt durch Cazeaux vertreten und das Septennat 
durch Alicet. Endlich hat ſich noch ein Candidat gefunden (Dom⸗ 
martin Laroche), welcher ſtolz darauf iſt, gar keine politiſche Meinung 
MM haben. Er ſchlägt vor, die ſiebenjährige Präſidentſchaft bloß zu 
ſtaatsökonomiſchen Verbeſſerungen zu verwenden. In der That frei⸗ 
lich ſcheint auch hier der Kampf nur zwiſchen den Republikanern und 
den Bonapartiſten ausgefochten zu werden. — Die „Republique fran⸗ 
ife zeigt heute an, daß mit großer Wahrſcheinlichkeit bei der nächſten 
Wahl in Seine⸗et⸗Oiſe die Candidatur Valentin's, des letzten Prü- 
fetten von Straßburg, aufgeſtellt werden wird. — In den politiſchen 
Kreiſen ſpricht man von einem Briefe Thiers, worin der Expräſident 
Republik auf die Enthüllungen des Arnim'ſchen Proceſſes ant⸗ 
worten werde. — Die Abonnenten des „Figaro“ find um eine Hoff: 
dung ärmer. Der Cultusminiſter hat, nach Berathung im Con⸗ 
Feil, entſchieden, daß de Villemeſſant nicht die Genugthuung haben 
gell, feine treue Schaar in die Räume der neuen Oper einzuführen. 
o ſchließt das letzte Abenteuer des ärmſten Halanzier, welches bei 
em Haare die Wichtigkeit eines großen politiſchen Ereigniſſes ange⸗ 
ö nommen hätte. 


Großbritannien. 

» London, 20. Decbr. [Erwarteter Schiedsrichterſpruch.] 
Gegen Ende des Jahres — wird der „Daily News“ aus Liſſabon 
Marleben — erwartet man den Schiedsſpruch des Marſchall Mac 
blabon in der zwiſchen Portugal und Großbritanien ſchwe⸗ 
denden Streitfrage über das Beſitzrecht eines Theiles des Terri⸗ 
* Lourenco Marques. Der Streit dauert ſchon mehrere Jahre, 
N d beide Theile behaupten, das in Frage ftehende Gebiet zuerſt ent: 
zu haben. Für England iſt das Gebiet werthvoll, weil es ſo⸗ 


wohl Natal wie die Transvaalſche Republik berührt, und für Por: 


00 


al 


biet ſtößt. Man glaubt in Liſſabon, daß die von Portugal vor⸗ 


nicht zögern, dem Juſtizminiſter Tailhand zu Leibe zu gehen. Schon 


— In der Kammer beginnt heute die zweite Leſung des Unterricht: |, 


hat das Gebiet nicht minder Werth, da es an das portugieſiſche 


V 


gelegten Beweiſe der Priorität den Marſchall überzeugen und en Zu 


einem Verdict zu Gunſten Portugals veranlaſſen werden. 

[Die Glasgower Handelskammerl hat es ſich zur Aufgabe gemacht, 
dem Börſenſpiel ein Ziel zu ſetzen, und demgemäß in einem Circular die 
Aufmerkſamkeit des Miniſteriums, der Parlamentsmitglieder und der Han⸗ 
delskammern darauf hinlenkt. Der Ausſchuß der genannten Kammer ſieht 


kein anderes Hülfsmittel als legislatoriſches Eingreifen, und glaubt, daß ein A 


emeinſames Vorgehen der Handelskammern im ganzen Lande vielleicht die 
inſetzung einer königlichen Unterſuchungs⸗Kommiſſton herbeiführen dürfte. 
Auf der Verſammlung am letzten Montag erhielt die Kammer exmuthigende 
und hülfeverſprechende Zuſchriften von dem Schatzkanzler, dem Miniſter des 
Innern, verſchiedenen Handelskammern u. f. w. Die Parlamentsmitglieder 
Cowan und Whalley haben ſich bereit erklärt, einen Geſetzantrag im Par⸗ 
lamente zu ſtellen reſp. zu unterſtützen. 

[Die Shafergemeinde,] welche ihren Hauptſitz in Lymington hat, iſt 
am Dienſtag ihres Obdachs beraubt worden, und zwar aus dem einfachen 
Grunde, weil ſie keine Miethe gezahlt batte. Das Wetter war ſehr ungün⸗ 
ſtig, heftiger Regen fiel und ein ſtarker Oſtwind wehte, aber die ſtörrige Ge- 
meinde, beſtehend aus zwanzig Männern und 111 Frauen und Kindern, ver⸗ 
weigerte ihnen bereitwillig angebotenes Nachtguartier anzunehmen. Die Shakes 
brachten die ganze Nacht mit Singen und Beten auf der Straße zu und das 
Zittern, das ſie ſonſt bei jedem Gebete erkünſteln, kam ihnen dieſes Mal ſehr 
natürlich. Hunderte von Leuten aus der Nachbarſchaft beſuchten den Ort, 
wo die an die Luft geſetzten Shakers ſich befanden; man fürchtet, daß eine 
Anzahl der ohnehin nicht von Geſundheit ſtrozenden Halsſtarrigen etz 
liegen werde. 


> + 
Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 23. December. [Tagesbericht.] 

[Kirchliche Nachrichten.] 1. Feſttags⸗Frühpredigt: St. Eliſabet: 
Diak. Gerhard, 7 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diak. Klüm, 7 Uhr. St. 
Bernhardin: Diakonus Döring, 7 Uhr. x 

1. Feſttags⸗ Amts » Predigt: St. Cliſabet: Paſtor Dr. Girth, 
St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Rachner, 9 Uhr. St. Bern: 
Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 
hr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): Diviſionspfarrer ic 11 Uhr. St. Barbara (für 
die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kuta, 8% Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. 
Trinitatis: Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Senior“ Pietſch, 2 Uhr. 
St. Maria⸗Magdalena: Senior Weiß, 2 Uhr. St. Bernhardin: Lector 
Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
frauen: Lector Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Pred. 
Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Lit. Gottesd. 1% Uhr. 
Armenhaus: Prev. Meyer, 1 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerks⸗ 
ſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

2. Feſttags⸗Früh⸗Predigt: St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 7 Uhr. 
St. Maria⸗Magdalena: Lector Liebs, 7 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 


Döring, 7 Uhr. f q 
2. So 3: Amts “Predigt: St. Eliſabet: Sub⸗Sen. Neugebauer, 
9 Uhr. St. Maria Magdalena: enior Weiß, 9 Uhr. St. Bernhardin, 
Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 11,000 
Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die „ 
Paſtor v. Cölln, 11 r. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde 
rediger Kriſtin, 8 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 9% Uhr. 
t. Chriſtophori: Conſiſt.⸗Rath Lange, 8 U. St. Trinitatis: Prediger David, 
9 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: Pred. Palfner, 


0 Uhr. 
2. Feſttags⸗Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Diak. Schmeidler, 

Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. t. Bern⸗ 
hardin: Diakonus Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Lektor Liebs, 2 Uhr. 
11,000 Jungfrauen, Lector Kubitz, 2 Uhr. St. Barbarg (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 
Bibelſt.) 1% Uhr. Armenhauskirche: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Cvangeliſche 

rüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

Die Feier der Chriſtnacht in den Kirchen St. Eliſabet und St. 
Maria⸗Magdalena wird am heiligen Weihnachtstage früh von 5 Uhr ab eine 
balbe Stunde eingeläutet und beginnt 5½ Uhr, in der Kirche St. Bern⸗ 
hardin ebenfalls eine halbe Stunde vorher eingeläutet und beginnt 614 Uhr. 

Der Mangel an Theologen] wird an unſerer Univer⸗ 
ſität mit jedem Jahre bedrohlicher, mit jedem Semeſter nimmt die 
Zahl der Theologie⸗Studirenden ſtetig ab. Das neueſte Verzeichniß 
hieſiger Univerſität weiſt nur 37 Theologen (und unter dieſen noch ein 
Nichtpreußel) auf. Wie ſoll das in einigen Jahren werden Wa ſchon 
jetzt der Mangel an Candidaten ſehr ſchmerzlich empfunden wird; die 
Geistlichen müſſen ſehr oft in Vertretungsfällen die bitterſten Opfer 
bringen. Ob man an maßgebender Stelle dieſe Sachlage ſchon erwo⸗ 
gen hat, wiſſen wir nicht, müſſen es aber vorausſetzen, denn die Ge⸗ 
fahr, welche den heiligſten Intereſſen der Kirche droht, iſt keine geringe. 
Wenn aber nicht bald Abhilfe geſchehen wird, dann dürfte in wenigen 
Jahren der Fall eintreten, daß ſo manche Gemeinde ohne Seelſorge 
iſt. Es dürfte dann ein Zuſtand der Verwilderung eintreten, der ſpäter 
kaum durch mühevolle Arbelt von Jahrzehnten beſeitigt werden könnte. 
Zur Abhilfe aber ſind nothwendig: 1) ausreichende Dotation der geiſt⸗ 
lichen Aemter; 2) Abſchaffung des zweiten Examens (oder, will man 
daſſelbe beibehalten, Errichtung von Prieſter⸗Seminaren, in denen die 
Candidaten in der Zeit zwiſchen der erſten und zweiten Prüfung ſich 
aufhalten müſſen; 3) eine Kirchenverfaſſung, welche die Selbſtändigkeit 
der Gemeinde moͤglichſt wahrt. 

+ [Weihnachtseinbeſcheerung] Durch die Stammgaſte der 
Kipleſchen Brauerei auf der Friedrich⸗ ilbelmsſtraße iſt eine Sammlung 
veranſtaltet worden, die Dank der großen Opferwilligkeit jo ergiebig ausfiel, 
daß zwölf Waiſenkinder (9 Knaben und 3 Mädchen) nicht nur mit warmen 
Kleidungsſtücken von Kopf bis zu Fuß, ſondern auch mit Schulutenſilien, 
Aepfeln, Nüſſen zr. beſchenkt werden konnten. Nachdem die Kinder am Mon⸗ 
tag Abend Kirk Herrn Brauereibefiger Kipke aufs Beſte bewirthet worden 
waren, richtete Herr Kaufmann Moniak eine feierliche Anſprache an dieſelben, 
worauf im Beiſein einer großen Anzahl Gäſte die feſtliche Einbeſcheerung 
ſtattfand. Die darauf folgende Verſteigerung des Chriſtbaumes hat den Be⸗ 
trag von über 30 Thalern ergeben, welche als Fonds für nächſtes Jahr 
reſerpirt bleiben ſollen. 0 y 

H. [Weihnachtsbeſcheerung.] Wie alljährlich, fo hatten auch in 
dieſem Jahre der Vorſtand und Freunde und Gönner der Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalt in hieſiger Nicolaivorſtadt für die Pfleglinge der Anſtalt eine Einbe⸗ 
ſcheerung beranftaltet. Dieſelbe fand am 21. d. Mts. in dem von Herrn 
Mosler bereitwilligſt zur Saal, geſtellten Saale des „Deutſchen Kaiſer“ 
ſtatt. Nach einer Ansprache des Reviſors der Anſtalt, Herrn Prediger 
Kriſtin, wurden die um den Chriſtbaum verſammelten Kleinen, 70 an der 
Zahl, mit Kleidungsſtücken, Schuhen, Schulſachen, Spielzeug, Striezeln ꝛc. 
deſchenkt. Ganz bejonverer Dank gebührt den Gönnern und Freunden der 
Anſtalt, welche die ſammelnden Vorſtandsdamen bei ihren Bemühungen für 
die Beſcheerung wiederum ſo thatkräftig unterſtützten. . 

2 [Weihnachtseinbeſcheerung.] Eine ſolche fand am 22. d. Mts. 
in der Peukert'ſchen Brauerei, Fiſchergaſſe 11 im goldenen Kreuz, ſtatt. Von 
den geſammelten Beiträgen konnten 17 armen Kindern, welche von ihren 
Lehrern als fleißig und mithin würdig bezeichnet worden waren, Schuhe, 
Hoſen, Hemden, Shawls, Striezel, Pfefferkuchen, Aepfel und Nüſſe geſchenkt 
werden. Außerdem erhielten einige noch getragene Kleidungsſtücke, welche 
zu dieſem Zweck geſammelt worden waren. Die freundlichen Geber, welche 
zahlreich verſammelt waren, haben gewiß keine geringere Freude empfunden, 
als die beſchenkten Kinder und die armen Familien ſelbſt. Die Auction des 
Chriſtbaumes ergab eine namhafte Summe, welche in der Sparkaſſe nieder⸗ 
gelegt und den Fond für die Mae Einbeſcherung bilden wird. 5 

as am 15. November im Muſikſaal der Univerſität von Frau Baronin 
v. Seidlitz zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung hieſiger Armen aller 
Confeſſionen arrangirte Concert brachte einen Reinertrag von 260 Thlr. 
Dinstag den 22. December wurde 230 Armen im Eßſaal der 1. Suppen: 
anftalt, — Kleine Groſchengaſſe 20 — wo täglich 400 Armen unentgeltlich 
nahrhaftes Eſſen verabreicht wird, die Freude einer reichen Einbeſcheerung 
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burg und Oberſchleſten. 
Tages⸗Schnellzuge heute richtig eingetroffen. Die Calamitäten auf den 
Straßen ſind heute unvermindert noch ſo wie geſtern, in den Vor⸗ 
ſtädten herrſcht große Glätte, ganz beſonders aber auf den beiden 
Oderbrücken am Kaiferthore. Es ſcheint wirklich, als ob § 96 der 
Straßenordnung dieſes Jahr gar nicht exiſtirte. 

‚= Menue Deitrts-Eintpeitung] Zufolge Beſtimmung des Herr 
Finanzminiſters wird vom 1. Jannar 18 
Amt zu Wohlau aufgehoben und dort ein Unter⸗Steuer⸗Amt errichtet. Von 
dem Bezirk des bisherigen Haupt⸗Steueramtes Wohlau werden vom gedach⸗ 
ten Zeitpunkte ab: 1) dem Haupt⸗Steueramte in Oels die Hebebezirke der 
Unter⸗Steuer⸗Aemter in Militſch, Trachenberg und Auras vereinigt 
zum Bezirk detz bisher in Militſch, vom vorgevachten Zeitpunkte ab in 
Trachenberg ſtationirten Ober⸗Controleurs, ſowie der Hebebezirk des 
Unter⸗Steueramtes in Trebnitz unter Ueberweiſung des Letzteren zu dem 
Bezirk des in Oels ſtationirten Ober⸗Steuer⸗Controleurs; 2) dem Haupt⸗ 
Steueramte in Liegnitz die Hebebezirfe der Unter⸗Steuer⸗Aemter in 
Steinau, Wohlau und Köben; 3) dem Haupt⸗Steuer⸗Amte in Glogau 
der Hebe⸗Bezirk des Unter⸗Steueramtes in Herruſtadt, ſowie der Hebe⸗ 
Bezirk des Unter⸗Steueramtes zu Guhrau zugelegt. — Dagegen werden 
gleichzeitig 4) dem Haupt⸗Steueramte in Breslau die bisher zum Haupt⸗ 
Steueramte in Oels gehörigen Hebe⸗Bezirke der Unter⸗Steuer⸗Aemter in 
Oh lau und Wanſen, und 5) dem Haupt⸗Steuer⸗Amte in Görlitz die 
bisher zum Haupt⸗Steueramte in Glogau gehörigen Hebe⸗Bezirke der Unter⸗ 
Steuer⸗Aemter in Sagan und Priebus überwieſen. 
[Der Graf Schwanenfeld!] auf Sartawitz (kreis Schwetz) iſt, wie 
die „Danz. Ztg.“ meldet, nach längeren Leiden in Breslau geſtorben. Da 
der Verſtorbene keine Kinder hinterläßt, fo gehen die Majoratsgüter auf 
einen Sohn feiner Schweſter, der Frau v. Tihirihly, über. Der ältefte 
Sohn des Herrn v. Tſchirſchty aus erſter Ehe hat neuerdings die gräflich 
Renard'ſchen Güter in Schleſien geerbt. Da der Majoratserbe des Grafen 
Schwanenfeld erſt ca. 16 Jahre zählt, fo wird wahrſcheinlich Hr. v. Tſchirſchly 
das Majorat bis zu deſſen Volljährigkeit verwalten. Die nicht zum Majorat 
gehörigen Güter wird vorausſichtlich die Frau des Verſtorbenen, geb. Gräfin 
Hagen, erben. 185 . 

+ [Beſitzveränderungen.] Freiheitsgaſſe Nr. 2. Verkäufer Herr⸗ 
Partikulier Gottlieb Schwarzer; Käufer Herr Kaufmann Carl Rahmer. 
— Paradiesgaſſe Nr. 9. Verkäufer Herr Bankier Ignaz . Käu⸗ 
fer Herr Zimmermeiſter Adolf Münzer. — Villengrundſtück Nr. 58 zu Pö⸗ 
elwitz. Verkäufer Herr Kaufmann Friedrich Anders; Käufer Herr Director 
der ſchleſiſchen Centralbank für Landwirthſchaft und Handel Philipp Scher⸗ 
bel Brandenburgerftraße Nr. I und Nr. 11. Verkäufer Herr Fabrik⸗ 
beſitzer Friedrich Schwarzer; Käufer Offene Handelsgeſellſchaft Krötſch 
und Kalinke. — Nachodſtraße Nr. 10. Verkäufer Herr Kaufmann Siegis⸗ 
mund Liſſer; Käufer Herr . Oskar Prokasky. — Kleine Kürten: 
ſtraße Nr. 23. Verkäufer Herr Kaufmann Herrmann Runge; Käufer Herr 
Bäckermeiſter Friedrich Birn er. — Brandenburgerſtraße Nr. 13. Verkäufer 
Herr Maurermeiſter Eduard Karſch; Käufer Herr Ziegeleibeſitzer L. Lowitſch. 
— Pachodſtraße Nr. 17. Verkäufer Herr Kaufmann Herrmann Runge; 
Käufer Herr General⸗Arzt a. D. Dr. Eduard Doniges. \ 

== [Karpfen] Während früher ganze Karawanenzüge mit Karpfen 
aus der Trehnitzer und Militſcher Umgegend zu Weihnachten ankamen, find 
dieſelben in dieſem Jahre höchſt ſparlich und vereinzelt angelangt. Dagegen 
ſind ſeit 14 Tagen täglich 1 bis 2 Wagen dieſer Fiſche aus Oberſchleſien 
bierher verſchickt worden, ſo daß doch eine gewiſſe Concurrenz geſchaffen iſt. 
Der hieſige . Lehmann bat allein ca. 300 Ctr. theils Spiegel⸗, 
Lachs⸗ und Schuppenkarpfen erhalten. — Die Preiſe ſind mäßiger als im 
Vorjahre, nämlich 8— 12 Sgr. pro Pfund. 

5 n Montag, den 28. d. M. wird in dem Bilſe'ſchen Concerte 
in Springers Concertſaal einer der größten jetzt lebenden Cellobirtuoſen auf⸗ 
treten. Derſelbe war Profeſſor am Conſervatorium in Leipzig und iſt jetzt 
Soliſt in der Kapelle des Herrn Bilſe senior zu Berlin. 

6 [Der Bau der neuen Bürgerwerderſchleuſel wird trotz 
der für derartige Bauausführungen ſehr ungünftigen Jahreszeit noch immer 
rüſtig gefördert, ſo daß die Baugrube bereits bis zu der Tiefe, bei welcher die 
Baggerarbeiten zu beginnen haben, ausgehoben iſt. Die letztere Arbeit wird 
mittelſt eines hierzu eigens conſtruirten Dampfbaggers im nächſten Frühjahr 
beginnen. Viel Schwierigkeit bei Aushebung der Baugrube haben die in 
derſelben vorgefundenen Fundamentmauern und Roſtpfähle, wahrſcheinlich 
alter Feſtungswerke, verurſacht, deren Beſeitigung längere Zeit und viel 
Arbeitskräfte in Anſpruch genommen hat. 

[Zur Warnung.] Im vergangenen Sommer wanderten Colpor⸗ 
teure von Haus zu Haus und ſprachen namentlich bei kleinen Leuten ein, 
denen ſie das Abonnement auf eine Wochenſchrift: Piſtole und Feder mit 
der Gewißheit anempfahlen, daß damit eine Prämienvertheilung verbunden 
ſei, welche den Leſern eine glänzende Equipage oder eine koſtbare Zimmer⸗ 


einrichtung, oder wenigſtens ein Portemonnaie, eine Nadelbüchſe, ein Briefe 
marken⸗Album oder ſonſt ein niedliches und praktiſches Sächelchen in Aus⸗ 


ſicht ſtellte. Dieſe „Piſtole und Feder“ ſollte 24 Hefte voll der ſpannendſten 
Erzählungen umfaſſen und jede wöchentlich erſcheinende Lieferung 5 Sgr. 
koſten. Eine der letzten Lieferungen enthielt in der That die verſprochene 
Nummer des Looſes, auf welches eine der großen angekündigten Prämien 
fallen ſollte. Gegen 1000 Abonnenten biſſen, wie wir hören, allein hier 
auf dieſen Zopf an und nahmen allwöchentlich eine Lieferung gegen Zahlung 
der vielleicht ſauer erſparten 5 Sgr. an. Mit dem 22. Hefte ſollten die 
Prämien zur Vertheilung kommen. Im äußerſten Fall hatte jeder Abon⸗ 
neut, wenn ihm Fortuna nicht mit einer Equipage ꝛc. lächelte, Anſpruch 
auf eine Bilder⸗Prämie oder 1 Thlr. Bis jetzt iſt aber weder das eine noch 
das andere zur Vertheilung gekommen. Zweiundzwanzig Hefte ſind von der 
Verlagshandlung in Köln geliefert und von den Abonnenten bezahlt worden, 
deren Anfragen um den Stand der Sache aber unbeantwortet geblieben. 
Nach verläßlichen Nachrichten iſt nämlich die Prämienvertheilung am 16. d. M. 
durch Einſchreiten des Ober⸗Procurators zu Köln inhibirt worden, Gischlag 
ſollen die Prämien ſelbſt als Objecte einer perbotenen Lotterie mit Beſchlag 
belegt worden ſein. Für's Erſte werden daher die Leſer und Leſerinnen der 
„Piſtole und Feder“ noch einige Zeit auf die Equipage mit Gummirädern 
warten müſſen. * 
+ [Polizeiliches] Auf einem Neubau der Biſchofsſtraße entwendete 
geſtern ein dort mit Holzhauen We Arbeiter ein Stück Bleirohr, 
welches derſelbe von der dortigen Waſſerleitung gewaltſam ablöſte. Bei 
dieſem Diebſtahl ahnte der Unbedachtſame nicht, daß das Rohr mit Waſſer 
gefüllt war, und daß ſich bei Entfernung deſſelben ein dichter Waſſerſtrahl 
auf den Dieb ergoß und den Hofraum unter Waſſer ſetzte. Gerade dieſer 
Umſtand gereichte dem frechen Thäter zum Unheil, denn ſein unfreiwilliges 
kaltes Douchebad wurde an ihm zum Verräther, und da er in Folge van 
den ene nicht leugnen konnte, ſo 1 0 feine Verhaftung. — Ein 
Handſchuhfabrikant in Oppeln, welcher einen Geſellen brauchte, hatte ſich nach 
Breslau gewandt, um einen ſolchen zu erlangen. Auf Grund dieſez An⸗ 
ſchreibens wendete ſich ein conditionsloſer hieſiger Handſchuhmacher⸗Geſelle 
schriftlich an den Fabrikanten mit dem Anſuchen um Reiſegeld. Hierauf er⸗ 
hielt der Arbeitſuchende eie Summe von 3 Thlr. 13 Sgr., die dieſer aber 
unterſchlug und nicht nach Oppeln reiſte. Nach erfolgter Anzeige des Bes 
ſchädigten wurde heute die Verhaftung des unredlichen Geſellen bewerkstelligt. 
— Einem Junkernſtraße Nr. 24 wohnhaften Kaufmann ſind geſtern aus 
verſchloſſener Speiſekammer 60 Stück Eier, 25 Pfund Butter und 3 Capau⸗ 
nen entwendet worden. — 3 0 e 
jähriger Burſche, indem derſelde das Geſtändniß ablegte, am letzten Eliſabeth⸗ 
ahrmarkte in der Markthalle Nr. 1 mehrere wollene Tücher und { 
ſowte aus einem Laden am Neumarkt und in der Kupferſchmiedeſtraße eine 
Anzahl Porzellangegenſtände geſtohlen zu haben. — Einer Zimmermanns⸗ 
frau aus Al- Sägewitz wurde geſtern auf dem Neumarkt ein Portemonnaie 
mit 4½ Thlr. Inhalt entwendet. i f 
+ Ein Hochſtapler.] Der in Wien wegen Urkundenfälſchung im vo⸗ 
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ollmann aus Breslau, hatte damals Gelegenheit gefunden, auf dem Trans⸗ 
port nach dieſer meet Strafanftalt zu entſpringen. Seit dieſer Zeit 
kreibt ſich der gefährliche Verbrecher unter dem angenommenen Namen Graf 
Conſtantin v. Galewski in Deutſchland umher, überall neue Betrügereien 
verübend. Von der hieſigen Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt, wurde 
dieſer Schwindler in Stuttgart feſtgenommen, doch auch bier gelang "8 
ihm, wieder aus dem Gefängniß auszubrechen. Im Monat October glückte 
es demſe ben in Nürnberg bei dem dortigen Fabrikanten Peterlongo 
eine Kiſte mit Gewehren zu erſchwindeln, welche er ſich nach Ahrenourg in 
Holſtein unter der Chiffre C. W. ſchicken ließ. Da dieſe beiden Initialen 
ſopohl auf den Namen Conſtantin Walewski, als auch ar Cark Wollmann 
paſſen, ſo gelang es ihm ſich in den Beſitz der Kiſte zu ſetzen. Eine an das 
ee aus Peterlongo in Nürnberg abgeſandte Geldanweiſung erwies 
ich als gefälſcht. Auch die Staatsanwalts aft at Ahrensbur hat in 
Folge deſſen eine Haftverfügung in Bezug auf pieſen gefährlichen Verbrecher 
lufſen, Bei ſeiner plötzlichen Abreiſe von dieſem Orte hatte er zuvor den 
daſigen Gaſthofsbeſitzer, bei welchem „ logirte, beauftragt, daß alle ſpäter 
an ihn ankommenden Briefe ihm nach ſeinem Heimathsorte Breslau nach⸗ 
geſchickt werden möchten. 
- Ur fall mit ſchwerer Körperverletzung.] Geſtern gegen 
el 
größere gefährliche Demenſionen hätte annehmen können. Eine Frau hatte 
in ihrer Privatwohnung in Abweſenheit ihres Mannes, um ſich gegen die 
ſtarke Kälte zu ſchützen, einen ſogenannten Bettwärmer, eine thönerne Flaſche 
mit Sand x. beizen laſſen und dieſelbe in den Ofen geſtellt. In Folge des 
übermäßig großen Feuers ſprang die Flaſche und der Ofen auseinander, 
ſo daß die betreffende Frau, die in der Nähe war, nicht unerhebliche Brand⸗ 
wunden davon trug. Indeß wurde mit Hülfe der Hausbewohner jede wei⸗ 
tere Feuersgefahr beſeitigt. 


N Landeshut, 22. December. [Tageschronik.] Länger als eine 
Woche ſchon haben wir Tag für Tag Schnee, ſeit geſtern aber fällt er ſo 
maſſenhaft, daß er alle Communication zu unterbrechen droht, daher auch 
die Bahnzüge theils verſpätet, theils ohne Anſchlüſſe von weiterher ankom⸗ 
men. Die Temperatur iſt dabei nicht ſehr ſtreng; der Wind (Oſt und Sud⸗ 
weſt) ſchwach. Im benachbarten Böhmen wurde kürzlich ein Etabliſſement 
billig gekauft, nämlich die Zuckerfabrik Radotin, gerichtlich taxirt auf 322,000 
Fl, welche im dritten Auctionstermine von einem Bauern⸗Conſortium dor⸗ 
tiger Umgegend für 74,500 Fl. erſtanden worden iſt. — In Bezug auf die 
por einiger Zeit verbreitete Nachricht von dem gegen eine Frau aus einem 
Gebirgsdorfe verübten Betruge (Fälſchung einer Quittung über 6 Thlr. 10 
Sgr. in einen Wechſel über 4500 Thlr.), die im bieſigen Lokalhlatte „Vor⸗ 
warts“ eingehender beſprochen worden iſt, ſcheint man einen „Geſchäfte⸗ 
macher“ der That verdächtigt zu haben; derſelbe hat nämlich, wenn auch 
anonym, einen längeren Proteſt⸗Artikel veröffentlicht, in welchem die That⸗ 
ſache beſtritten und dem Verfaſſer quäſt. Berichts 1 Sündhaftigkeit vor⸗ 
gehalten und bemerkt wird, es habe ſich um keine Gaunerei, ſondern um 
eine Bürgſchaft in Giro⸗Form gehandelt. — In meinem letzten Bericht 
muß es bezüglich der poſtaliſchen Beſchwerde nicht heißen Königshau, ſon⸗ 


dern Königshan (alias Königshain), 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 22. Dechr. [Fiſchzucht. — Nach⸗ 
trag.] Je mehr der Fiſch⸗Conſum zunimmt und die Fiſchzucht in den öffent⸗ 
lichen Gewäſſern ſich vermindert, um jo rühmender iſt anzuerkennen, wenn 
gr Grundbeſitzer und Privatperfonen ſich mit der künſtlichen Fiſch⸗ 
zucht beſchäftigen. Eine ſolche rühmend zu erwähnende Fiſchbrutanſtalt un 
zerhält der Fabrik⸗ und Rittergutsbeſitzer Herr v. Löbbecke auf Rückers 
in ſeiner dortigen Holzitofifabrif. Die Eier wurden früher aus der Fiſch⸗ 
Noth zu Hüningen im Elſaß und aus der Anſtalt des Freiherrn v. 
Rothſchild zu Schillers dorf bezogen, in dieſem Jahre jedoch hat Herr 
v. Löbbecke die Eier mit ſehr gutem Erfolge aus den angrenzenden Ge: 
wäſſern von Rückers ꝛc. entnehmen laſſen. Die Entwickelung der Brut aus 
dieſen Eiern iſt bereits ſo weit gediehen, daß die Augen der Thierchen ſich 
ſchon als ſchwarze Punkte bemerklich machen. Ausgebrütet werden in dieſem 
Jahre etwa 40,00 Stück. Kranke Eier find nur ſehr wenige zu entfernen 
geweſen. — Meinem Bericht über die von der Katholiken⸗Verſammlung am 
17. d. M. angenommenen Anträge habe ich noch folgenden Beſchluß zuzu⸗ 
fügen: „Die Verſammlung empfiehlt aufs Angelegentlichſte die Abhaltung 
von Volksverſammlungen.“ 5 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 22. December. [Die römiſche „Volkszeitung.“ 
Wer hätte gedacht, daß außer Herrn Dr. Hager und Dr. Helle noch ein 
verantwortlicher Redacteur über dem ultramontanen Blatte waltet! Der 
Name Otto war uns in dieſer Eigenſchaft fremd. Dennoch iſt ein Herr 
Otto heute wegen dreier Artikel jenes Blattes angeklagt, und bekennt die⸗ 
ſelben zwar nicht verfaßt, aber zum Druck befördert und vorher flüchtig Gir 
leſen zu haben; auch noch Redacteur des genannten Blattes zu ſein. Die 
Anklage lautet auf § 131 des Am A (Behauptung unwahrer und 
Entſtellung wahrer Thatſachen, um Staatseinrichtungen oder Anordnungen 
der Obrigkeit in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen) und § 20 des Preß⸗ 

ſetzes. — Im erſten Artikel, einer Correſpondenz aus Kopenhagen, war die 

telle ineriminirt, in welcher behauptet iſt, die preußiſche Regierung habe 
Setzer aus Schleswig⸗Holſtein deshalb ausgewieſen, weil dieſelben in Offici⸗ 
nen beſchäftigt geweſen jeien, in denen Däniſch geſinnte Blätter gedruckt wer⸗ 
den. Der zweite der unter Anklage ſtehenden Artikel führt eine Reihe von 

jällen auf, wo angeblich kirchliches Vermögen von der Behörde „confiscirt“ 
iſt, während es ſich um Beſchlagnahmen der Kaſſen erlevigter Pfarreien 
handelt. Der drittz endlich ergeht ſich in Raiſonnements über die ſcheinbar 
verändert geweſens Stellung der Regierung zu den Maigeſetzen und führt 
aus: Die Regierung ſcheine ſchon vor der 
zu haben und vor ihrer eigenen Conſequenz zurückzuſchrecken. Herr Otto 
räumt den Inhalt der Anklage ein und zeigt überhaupt ein von ſeinen 
Amtsgenoſſen 15 abweichendes Benehmen dem Gerichtshof gegenüber. 
Der Staatsanwalt, Herr Profeſſor Dr. Fuchs, beantragt für jeden Contra⸗ 
ventionsfall 10, zuſammen 30 Thaler Geldbuße. Der Gerichtshof ſieht in 
dem dritten Artikel nur Raiſonnements, die nicht ſtrafbar ſeien und nimmt 
wegen der beiden andern den Angeklagten in eine Geldſtrafe von 10 Thlrn. 
Cͤͥͥ ͤÄ ... d pp . P ⁵ . 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 23. December. [Von der Börſe.] Die Börſe war heute 
anfänglich etwas feſter geſtimmt, doch blieben die Umſätze wiederum in ſehr 
engen Grenzen. Von Speculationspapieren wurden Creditactien und Laura⸗ 
hütte geſucht. Lombarden blieben matt und offerirt. Nach Eintreffen nie⸗ 
drigerer Berliner Notirungen verflaute die Stimmung. Geld ziemlich knapp. 
Creditactien pr. ult. 139% - — 7 bez., Lombarden 77 767 bez., Franz 
zoſen 185 bez., Rumänen 324 bez. u. Br. Schleſ. Bankverein 109% bez., 
Schleſ. Vereinsbank 93% — 75 bez. Laurahütte 135 bez. 


Breslau, 23. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 13/¼ —14½ Thlr., feine 
15—15% Thlr., hochfeine BE, at 50 Kilogr. Kleeſaat, 
weiße wenig zugeführt, ordinäre 14—16 Thlr., mittle 17—19 Thlr., feine 
20—21 Thlr., hochfeine 22—23% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

18 5750 EB 10 55 8 985% 20 f 15 pr. b. 51% 

i % r. bezahlt, December: Janıtar r. Br. und Gd., Januar: 
Februar —, April Mai 148 Mark bezahlt. 5 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. December 63 Thlr. Br., 


April⸗Mai 185 Mark Br., Mai⸗Juni —. 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 58 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 1000 Ctr., pr. December 56 Thlr. bezahlt, 
\ gg 173 — Mark bezahlt, Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 170 Mark 
r., Mai⸗Juni —. 
4175 (pr. 1000 25 pr. December 84 Thlr. Br. 
Rüböl Ir 100 am ſtill, gel. — Ctr., loco 17% Thlr. Br., in Auc⸗ 
lion 17% Thlr. in Barrels bezahlt per 2 Monate, pr. December 17% Thlr. 
Br., December: Januar 52 Mark Br., 7 52 Mark Br., April⸗ 
Mai 55 Mark Br., Mai⸗Juni 56 Mark Br. 
pleite (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gel. 15,000 Liter, 
loco 17 ½ Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. December und December⸗Januar 


18—18%, Thlr. bezahlt und Gd., Januar⸗Februar — —, Februar⸗März —, 
April-Nlai 55,5 Mark ache fle 50 Merk B: erer Mi 
Spiritus loco (pr. Quart bei 80 %) 16 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. Br., 


Thlr. 5 Sgr. 6 15 Gd. 
Zink. Schleſ. Verein auf Lieferung 7% 
Die Börſen⸗Comm 


f. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 13. bis 19. December d. J 
gingen in Breslau ein: 


Thlr. bezahlt. 
iffion. ö 


aer ‚über Die Oberſchleſiſche Eijenbahn: rei 


uefübrung der Maigeſetze Scheu fk 


DPF: 


g VE N 
eizen: 417,185 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 56,415 
si iſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 143,657 Klgr. 
übel die Poſener Bahn ze . Seitenlinien, 
Meittelwalder Bahn, 47,620 Klgr. über die Freiburger Bahn, 56,900 Klgr. 
“aber die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. i 

i 388,594 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 44,500 
über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 337,213 Klgr. über 
3 Alan Bahn reſp. Seitenlinien, 160,800 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗ 

fer⸗Bahn. 

Gerſte: 251,607 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 268,132 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 52,090 Klgr. 
ue 855 Breslau⸗Mittelwalder Bahn, 30,850 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗ 

er⸗Bahn. 

Hafer: 1,718,730 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren de.), 191.365 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 19,819 Klgr. 
über die Poſener Bahn resp. Seitenlinien, 72,768 Klgr. über die Breslau: 
Mittelwalder Bahn, 2060 Klgr. über die Freiburger Bahn, 14,500 Klgr. über 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

n derſelben Zelt wurden von Breslau verſandt; 
eizen: 164,519 Klgr. nach der Freiburger Bahn. 

Roggen: 216,831 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 11,964 Klgr. nach 
der Breslau⸗Mittelwalder Bahn. 

Gerſte: 23,375 Klgr. nach der Poſener Bahn und weiter, 97,009 Klgr. 
nach der Freiburger Bahn, 10,000 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Hafer: 26,836 Klgr. nach der Poſener Bahn und weiter, 14,105 Klgr. 
nach der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen Bahn, 639,551 * nach der Freiburger 
Bahn, 30,522 Klgr. nach der Breslau⸗Mittelwalder Bahn, 6909 Klgr. nach 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn; auf letzterer Bahn außerdem 20,400 Klgr. Hafer 
als Durchgangsgut. 

Breslau, 23. Dechr. [Der neue Courszettel.] Unſere Mitthei⸗ 
lungen über den neuen Courszettel (Nr. 597 der „Bresl. Ztg.“) find dahin 
richtig zu ſtellen, daß vom J. Januar ab die Notirungen nur nach Mar 
erfolgen werden. Die Doppelnotirung nach Mark und Thalern war nur in 
dem am Sonnabend vertheilten Probe⸗Coursblatt behufs Orientirung für die 
Börſenbeſucher durchgeführt. 


Breslau, 23. Deebr. [Boͤrſen⸗Privatverkehr.] An den beiden 
Weihnachts⸗Feiertagen findet kein Privatverkehr ſtatt, dagegen wird Sonntag 
wie gewöhnlich Privatverkehr abgehalten. 


2 [Reichsbank.] Das Weſen des von der Regierung vorgelegten 
Geſetzentwurfes bezüglich der Bildung einer Reichsbank iſt unſern Leſern 
bekannt. Es ſoll eine mit 40 Millionen Thaler Capital ausgeſtattete Actien⸗ 
geſellſchaft gegründet werden, wovon 20 Millionen Thaler gegen die bis⸗ 
herigen Antheilſcheine der preußiſchen Bank umgetauſcht, die übrigen 20 
Millionen Thaler aber mit einem Agio von mindeſtens 25 pCt. emittirt 
werden ſollen. Bemerkenswerth iſt hierbei, daß man bei der Bildung der 
Reichsbank zu demſelben Mittel zu greifen gedenkt, welches von den „Grün⸗ 
dern“ ſo oft angewendet, von den Reinen aber ſtets verpönt worden iſt; — 
man kauft nämlich ein bereits beſtehendes Geſchäft und entſchädigt den bis⸗ 
herigen Eigenthümer aus dem bei der Emiſſion der Actien zu erzielenden 
Agiogewinn. Man denkt hierbei wohl: „duo quum faciunt idem, non 
est idem.“ 

Was die Frage der Rentabilität der neuen Reichsbank betrifft, ſo glaubt 
die „B. B. 3.” auf Grund der von ihr angeſtellten Berechnungen, daß ſie 
hoͤchſtens 6¼ pCt. betragen dürfte. Trotzdem theilen wir den bon der „B. 
B. Z.“ ausgeſprochenen Zweifel, ob bei dieſen Chancen die erwünſchte Capital⸗ 
betheiligung zu erwarten ſei, nicht. Wir glauben im Gegentheil, daß man 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen eine ſichere Rente von auch nur 
5 — 6 PCt. mit 125 keineswegs zu theuer bezahlt finden wird, wenn ſich 
damit, wie es hier der Fall iſt, die Chance auf ein höheres Erträgniß ber: 
bindet. 


} 3 ggen 
Kündigungspreis 50% Thlr. 


April 152 711 0 G. Frühjahr 150 bez. u. G. 


iter. Rane 127775 
nuar 177 177 ©. 
75 Mk.) März 18% 
(55, 25 ME.) i 
u. B. (56 Mk. l 

Faß 25 Mk.) Auguſt 19% bez. u. B. (59, 25 Mk.) — Loco Spiritus ohne 

aß 17% G 

® is, 20. December. [Börſenwoche.] Die eben beſchloſſene 
Woche ah ihrer Vorgängerin an Geſchäftsloſigkeit. Die Flauheit, welche 
während der erſten drei Tage für Rente geherrſcht hat, gab am Donners⸗ 


tag einer günſtigeren Stimmung Raum, welche jedoch nicht von Dauer war. J 


Gegen Ende der ſche Badge fanden in Folge eines Artikels der „Times“ 
über das franzöſiſche Budget, ſtarke Verkäufe ſtatt, und blieb zum Wochen⸗ 
ſchluß die Rente, wenngleich kaum nennenswerth, doch niederer, als am vor⸗ 
hergehenden Sonnabend. Trotzdem läßt ſich nicht verkennen, daß die opti ⸗ 
miſtiſche Meinung die vorherrſchende iſt, und dichte derſelben die Windſtille, 
die mit den Weihnachtsferien in der inneren Polilikleintreten wird, zu Statten 
ommen. — Von den Acetien der Creditinſtitute find. bloß Mobilier erwäh⸗ 
nenswerth geſtiegen, aber auch Banque de Paris haben ſich etwas erholt. 
Banque de France ſind ein wenig zurückgegangen. Die letzten zwei Bilanzen 
ſprechen nicht günſtig für die gegenwärtigen hieſigen Handelsverhällniſſe. 
Von ausländiſchen Creditinſtituten, der öſterreichiſchen Boden⸗Credit⸗Anſtalt 
und dem Credit⸗Mobilier espagnol ſind nur 591 55 Veränderungen, 
dieſe zwar zum beſſeren zu verzeichnen. Die Einnahmen der franzöſiſchen 
Bahnen in dieſer, der 48., Woche bleiben hinter jenen der ae Periode 
des Vorjahres zurück. Deßhalb, und weil die Hauſſe der früheren Woche 
Realiſirungskäufe veranlaßt hatte, find die Actien einiger Linien gefallen. 
In öſterreichiſcher Staatsbahn wenig Umſatz; Lombarden andauernd ſchwach 
wichen um Francs 4.25. — Von ansländiſchen Fonds ſtiegen Italiener an⸗ 
ſehnlich. Türken, ebenſo wie die anderen türliſchen Werthe erholten ſich be⸗ 
deutend, und läßt ſich ein weiteres Steigen vorausſetzen. 


Baugeſellſchaft für Eiſenbahn⸗ Unternehmungen F. Plefner.] Am 
22. ne die G har dung der Abende dieſer rt 


ſtatt, in der zunächſt der Geſchäftsbericht verleſen wurde. Derſelbe beſpricht 
die va a auunternehmungen eingetretenen Verluſte und ſchließt in fol- 
gender Weiſe: 

„Alle dieſe Momente wurden namentlich in der letzten Zeit fo acuter 
Natur, daß wir es für angezeigt erachtet hielten, einen Status unſerer Mittel 
aufzunehmen, ihm gegenüber unſere ſicheren und muthmaßlichen Verpflichtun⸗ 
gen aufzuſtellen; und wiewohl das Ergebniß dieſer Aufſtellung auch noch 
erheblichen Schwankungen unterliegen kann, fo ergab ſich zunächſt doch noch 
ein Reſt von 3—4 pCt. des Actiencapitals, welcher Umſtand es uns zur 
Pflicht macht, fo ſchleunig als möglich in Liquidation zu treten, um, wenn 
nicht weitere Einbußen ihn abſorbiren, den Actionären dieſen kleinen Reſt, 
welcher ſich allerdings je nach den Conjuncturen am Schluffe der Liquidation 
nach der einen oder andern Richtung hin ändern kann, zu erhalten und nicht 
durch allgemeine und Verwaltungskoſten fort und fort zu ſchmälern. Nachdem 
wir Nen bereits im April er. mitgetheilt, daß wir bis dahin einen Verluſt 
von 24 Millionen Thaler zu beklagen hatten, find die weiteren Einbußen 
bauptſächlich dadurch entſtanden, daß wir ge 400,000 Thlr. Caution im 
Stich laſſen und einen Werth von 550,000 Thlr. diverſer Stamm⸗Artien 
caduciren laſſen mußten, um die Auflöſung einiger läſtigen Bau⸗Verträge — 
welche wir nicht mehr durchhalten konnten — zu ermöglichen. Im Uebrigen 
wäre dieſe Caducirung auch aal trotz unſeres Widerſpruches auf Grund der 
Statuten der 5 e Geſellſchaften erfolgt; ferner traf uns ein Verluſt 
von über 600,000 Thlr., welcher uns durch die Aufgabe der Erfurt⸗Hof⸗Eger 
Bahn betraf, 209,000 Thlr. Mehrkoſten des Grunderwerbs bei der Oels⸗ 
Gneſener Bahn und erhebliche, gegen 100,000 Thlr. betragende Ausfälle bei 
Rückgängigmachung von Lieferungen, deren wir jetzt nicht mehr bedürfen. 
Bei dieſer Lage der 5 ſind wir genöthigt, die in Ihren Händen 
befindlichen Anträge zu ſtellen und bitten um Ihre Zuſtimmung.“ 

Dieſe Anträge laute n: 

a. Genehmigung der Liquidation der Geſellſchaft. 
b. Ernennung von Liquidatoren mit der Befugniß, daß 15 zwei derſelben 


ur Zeichnung der Liquivationsfirma, und mit dieſer Maßgabe auch zur Ji = itigen Eheſachen un 
8 ü d zur A N 5 ntli che Zuſtändigkelt der bürgerlichen Gerichte in ſtreitigen 
ebanbigen Beröuberung ol Öramoftiden brced ict Tein fo Kay aM Verlöbniſſen. Das Geſetz, das ſonſt dem preußiſchen Geſetze ſich 


freihändigen Veräußerung von Grundſtücken W 
e. Wahl eines Auſſichtsrathes, beziehungsweiſe einer 


19,225 Klgr. über die Breslau⸗ 


e 
k nicht aber wie die Auflöſung zu bewerkſtelligen iſt. Er verlange eine deri 


Geſetzentwurf über die Beurkundung des Perſonenſtandes und 


optrol-Commiffion Iſchleßt, fol Neujahr 18 76 in Kraft treten. 


2 88 > 2 2 PR 
von 8 Mitgliedern, welche ſich feine Organifation mit rechtsverbindlichet 
Kraft ſelbſt giebt mit der Befugniß, die Geſchäftsführung der Liquida 
toren zu überwachen, und mit der Befugniß, erforderlichen Falles eine 
Generalverſammlung einzuberufen. : a 
d. 1 von 3 Reviſoren, welche nach beendeter Liquidation Decharge er 
eilen. s l 
„Befugniß des Aufſichtsrathes reſp. der Control⸗Commiſſion im Falle des 
Ausſcheidens eines Liguidators, eines Auſſichtsraths⸗Mitgliedes oder 
eines Reviſors aus dieſer Function an Stelle des ausgeſchiedenen einen 
anderen Liquidator, ein anderes Aufſichtsraths⸗Mitglied oder einen 
andern Reviſor zu ernennen. 0 a 8 
f. Befugniß des Auſſichtsrathes, die Remuneration für die Liquidatoren in 
Gemeinſchaft mit den Reviſoren feſtzuſtellen. | 
Die Remuneration der Reviſoren aber auf 20 Mark füt jede Perſon 
und für jeden Präſenztag zu beſtimmen.“ u 
Darauf hin gelangten zwei eingegangene Anträge zur Verleſung, von 
denen der eine, ausgehend von Herrn Schramm, verlangte, daß hinter dem 
Worte; Liquidation das Wort: „gerichtlich“ einzuſchieben ſei and daß ein 
Commiſſion zu erwählen ſei, die es verſuchen ſoll, einen Regreß⸗Proce 
gegen die Mitglieder des Auſſichtsralhes einzuleiten. Herr Notar Ornold 
entwickelte dann, daß auf Grund des Geſetzes, etwa zu faſſende Beſchlüſſe, 
ſobald ſie ſich nicht in dem Rahmen der publicirten Tagesordnung bewegen, 
einfach als rechtsungültig zu erklären ſeien. Herr Schramm erörterte dar 
nach ſeine Anträge und ſetzte die Verhältniſſe der Actionäre in dem Nunn, 
wärtigen Angenblicke auseinander. Im Vertranen auf die bewährten Namen, 
die ſich in dem Auſſichtsrathe befänden, haben die Actionäre ihr Geld her 
gegeben und nun werde ihnen nach dem qu. Geſchäftsberichte geſagt, daß 
nur noch 3—4 pCt. da ſeien, für die nicht einmal eine Garantie geboten 
würde. Er warnt die Anweſenden vor übereilten Beſchlüſſen und ſpricht 
ſeinem geſtellten Antrage dadurch das Wort, daß in dem von der Direction 
ausgehenden Antrage nur von einer Auflöſung der e die Rede 
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70 
liche Liquidation, d. h. mit kurzen Worten — den Con curs. Nochmals 
wird von dem Notar auf die innezuhaltende ee e ihren Wort 
laut aufmerksam gemacht, dem jedoch Seitens des in den Reihen der Actior 
näre befindlichen Rechtsanwalts Moſſner widerſprochen wird. Aus dem 
Aufſichtsrathe erklärt demnach Herr Delbrück, daß ſich der Aufſichtsrath auf 
den Standpunkt des Herrn Ornold ſtelle und daß, würde der zweite Paſſus 
des Antrages Schramm zur Annahme gelangen, ſich die Anweſenden ein 
anderes Büreau zu erwäblen hätten, fie, die anweſenden Vertreter des Auf⸗ 
ſichtsrathes, könnten unmöglich Vorſitzende bleiben bei der Abſtimmung über 
einen Antrag der 4 en ſie gerichtet wäre. Nach einigen Debatten, die ſich 
auf Formen der bitimmung bezogen, gelangte der Antrag Schramm au 
eine gerichtliche Liquidation zur Abſtimmung. Von 8149 abgegebenen 
enden waren 4095 mit Nein und 4054 mit Ja verſehen, der 
Antrag auf gerichtliche Liquidation. wurde daher abgelehnt. — Im mei 
teren Verlaufe wurde die gußergerichtliche Liquidation ebenfalls abge: 
lehnt. Der Antrag auf Einſetzung einer Commiſſion von Actionären, die 
gegen den Verwaltungsrath klagbar vorgehen follte, konnte aus formellen 

ründen nicht zur Abſtimmung gebracht werden und wurde vom Antrag⸗ 
ſteller zurückgezogen. 


[Deutſche Unionbank.] Mit Rückſicht auf den ſtarken Rückgang, welchen 
der Cours der Actien der deutſchen Union in den letzten Tagen erlitten hat, 
theilt die „B. B. Z.“ auf Grund verläßlicher Information mit, daß in den 
inneren Verhältniſſen der Bank ſich Nichts geändert hat und daß dieſelben 
nach wie vor als durchaus befriedigend in jeder Hinſicht bezeichnet werden 
können. Der Coursrückgang erklärt ſich lediglich dadurch, daß das für die 
Actien beſtandene Conſortium ſich vor einigen Tagen aufgelöſt und daß da? 
durch das flottante Material ſich bedeutend vermehrt bat; daſſelbe drückte un 
ſo mehr auf die Notiz als bei der gegenwärtigen faſt beiſpielloſen ah 
loſigkeit es an jeder Kaufluſt mangelt, fo daß der Cours auch der beſten 
Werthe durch das geringſte Angebot empfindlich beeinflußt wird. 


räthe) 6,280,979 Thlr. Derwaltungägebäube, Beamtenwohnungen Grund: 
eſit 1,287,687 S ebitoren 1,642,088 Thlr. Kafien: und Wechſelbe⸗ 
ſtände 90,098 Thlr. Die übrigen Poſten der Activa beſtehen in dem Mo⸗ 


ga Saad et 5 Den Zablungsverpflichtungen ſtanden damals gegenüh 
echſe 


4 Nr. 63 des 15. Jahrgangs der „„Bchlef. Landwirthſchaft 
lichen Zeitung“ (Verlag don Eduard Trewendtin Breslau) enthält 
Vollblut oder Halbblut. — Die Branntweinbeſteuerung und die Exportboni⸗ 
fication für ausgeführten Branntwein in Oeſterreich. — Ein Beitrag zur 
Vertilgung der Samenunkräuter. (Fortſetzung und Schluß.) — Fenilleton 
Mein erſtes Debüt in Rußland. (Fortſetzung.) — Mannigfaltiges. — 
Auswärtige Berichte. Aus Berlin. — Aus Warſchau. — Literatur 
— Wochenberichte: Breslauer Schlachtviehmarkt. — Aus Magdeburg. 
— Aus Nürnberg. — Breslauer Produkten⸗Wochenbericht. — Inſerate. 
— . RUNTER LANE NATLTELILLTIEEEE IE REICH. 3 MIETE ENETTOTNCLAEN CE BB ELTERN EISEN 


Ausweis. 

Wien, 23. December. [Wochen Ausweis der öſterreichiſchen 
Nationalbank.] x 
eee 294,675,880 Fl., Abn. 2,310,520 
e Nee 139,895,281 Fl., Abn. 1,935,000 Fl. 
e Metall zahlbare — — ee 4,598,095 Fl., Abn. 174,500 Sl 

taatsnoten, welche der Bank gehören 4,489,209 Fl., Zun. 1,805,325 Sl 
TEE ee eee 140,586,578 Fl., Zun. 1,062,602 
r 35,362,800 Fl., Abn. 156,800 Fl. 
Eingelöſte und börfenmäßig angekaufte 
Pandbrieſfſee desesncne 3,525,783 Fl., Bun. 5,267 Fl. 
Sten-Einlage ii. .. n TI 5,025,450. 
Auszahlungen. N 
[Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe.] Die Auszahlung der 


niedergelegten Capitalien erfolgt in der Zeit vom 4. bis 15. 
(Siehe Inſerat.) ; 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Pommerſche Central⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Gleich e We, 
nachtsfeiertagen wird der Herr Concursverwalter, Juſtizrath v. Wilmows 
mit dem Said erwählten Verwaltungsrath dieſer Bahn eine Sioung e j 
um die der Verwaltung Seitens der Regierung jetzt vorliegenden Offerte, 
anzunehmen oder zu verwerfen. Das Stagtsminiſterium offerirt nämlich de 
Geſellſchaft nur den Erlös, welcher beim Einzelderkauf der Bahn herauslo Mr 
men würde, nach Ajchähung für diefelbe zu zahlen, und dieſelbe dann alle 
dings weiter zu bauen. — Durch die Annahme dieſer Offerte würden 5 
einmal die Gläubiger ihre volle Befriedigung erlangen, die Actionäre Due 
Bahn aber gänzlich leer ausgehen. Auf dieſe Offerte der W war a 
Verwaltung kaum vorbereitet, und wir hören, daß dieſelbe auch keine 
nahme finden wird. ch. 148 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 105 
Berlin, 23. December. Der Juſtizausſchuß des Bundeötd 

beantragte die Zuflimmung des Bundesrathes zu dem aufgeſt 


2 


1 
Cheſchleßung. Der Entwurf enthält allgemein gültige Beftimmung 
über die Erforderniſſe der Eheſchlſeßung und begründet die aue 


P 


Berlin, 23. December. Der „Prov.⸗Corkeſp.“ zufolge wird der 
breußſſche Landtag vermuthlich den 14. Januar einberufen werden 
und etwa noch zehn Tage gleichzeitig mit dem Reichstage tagen. 
Berlin, 23. December. Die aus Berlin enzliſchen Blattern ge 
meldete Nachricht, daß die deutſchen Kanonenboote „Albatroß“ und 
Nautilus“ aus Veranlaſſung der angeblichen Beſchießung des deut⸗ 
ſhen Schiffes „Guſtav“ durch die Carliſten die Ordre erhalten hätten, 
an der ſpaniſchen Küſte zu bleiben und Genugtihuung zu fordern, iſt 
vollkommen unbegründet; vielmehr bleibt es bei den getroffenen Dis: 
boſitionen, und haben demgemäß die Kanonenboote Säntander bereits 
am 19. reſp. 20. December verlaſſen. 
j Wien, 23. December. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht das 
Iinanzgeſetz für 1875, wonach die Deckung des Defictts von 8¼% 

illionen durch Rentenverkauf erfolgen ſoll. 
Baſel, 23. Deebr. Die Didcefanconferenz des Bisthums Baſel 
beſchloß die Aufhebung des Domcapitels in Solothurn und die Liqui 
dation des Bisthums vermögens. 

Stockholm, 23. Deebr. Der Marineminiſter Freiherr Leyon⸗ 
5 hufwud demiſſtonirte, der Capitänscommandeur Frederik von Otter 
wurde zum Marineminiſter ernannt. Der Eiſenbahnverkehr iſt durch 
Schneefall gehemmt. 


(L. Hirſch telegrapbiſches Bureau.) 
Berlin, 23. December. 
bank habe bei einer hieſigen großen Induſtriefirma über 150,000 Thlr. 
Verluſt, iſt erfunden, die Bank iſt vollſtändig gedeckt. 
Stuttgart, 23. December. Die Würtembergiihe Commiſſions⸗ 
bank wurde heute polizeilich geſchloſſen. 


Telegraphiſche Privat Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Poſen, 23. December. Decan Razyndki aus Tursk erhielt eine 

Zwangsvorladung vom Kreisgericht behufs Nennung des apoſtoliſchen 
Delegaten; derſelbe verweigerte die Ausſage. Der Gerichtshof beſchloß 

die Verhaftung in einigen Tagen. 

Wien, 22. Derember. Die „Preſſe“ meldet: Die Schwur⸗ 

| 


— 


gerichtsverhandlung des Sectlonschefs Schröfinger vom Ackerbau⸗ 
miniſterium gegen den Reichsrathabgeordneten Schoenerer wegen 
Ehrenbeleidigung findet am 16. Januar ſtatt. — Der Vertheidiger 
Offenheims, Dr. Neuda, beantragt, 53 Zeugen, darunter Miniſter 
Banhans und Plener. 


Bricflaſten der Redaction. 
Viele Mitglieder des Kaufmannsſtandes: 
Mittheilungen konnen nicht aufgenommen werden. 
e mn =mů am ̃ ? = RER 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
N Berlin, 23. December, 11 Uhr 50 Minuten. [Anfangs ⸗Courſe.] 
CEreditactien 139%. Staatsbahn 18514. Lombarden 76%. Rumänier —. 
Dortmund —. Laura —. Disconto —. Ziemlich . 
Berlin, 23. December, 12 Uhr 5 Minuten. [Anfangs ⸗ Cour ſe.] 
Fredit⸗Actien 5 Staatsbahn 185 . Lombarden 77. Rumänier 
324. Dortmund 31. Laura 134%. Discoatocomm. 179%. Still. 
Berlin, 23. December, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 139. 1860er Looſe 109. Staatsbahn 185%. Lombarden 77. 
Italiener 67%. Amerikaner 98%. Rumänen 32%. FSproc. Türken 48%. 
Disconto Comm 179%. Yaurabütte 134%. Dortmunder Union 31. Köln⸗ 
i en 1274. Rheiniſche 135/. Berg «Marl, 84%. Ga 
izier * i 


Anonyme 


, April⸗Mai 149, 50, —. Nüböl: December 18%, April Mai 55, 50. 
piritus: December 18, 12, April⸗Mai 57, 10. 

Berlin, 23. December. [Schluß⸗Courſe.] Still. 

. E inuten. 


tite werde: 2 Uhr 10 


Cours vom 23. . C vom 23. 22. —. 
Boten. Sahne. 136, | 130, Bürst, Male B.. 8% 5 der December E 
eſterr. Staatsbahn 4 Laurahütte 13444 134 23. € i 5 
e e Drkerehine Ellhmete —- Kane 
el Siscontabant 3 5 87% 2. 5 7 hr 210 9006 vr 500 e ee W RUN 1 0 
ef. Vereinsbank 3% Warihau age. £ ) ctien 207, —. eſterreich. Staatsbahn 1 17. eſterreich. Nord⸗ 
l an d 6655 865 ee wen — u 1 weſtbahn — Anglo⸗deutſche Bank —. Hamb. Commerz. u. Disc. —. 
N. Maklerbank ... 75%! 75%] „ e 7 Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. Berg.⸗Märkiſche — Köln⸗Mindener —, 
; — 3² ion 30%. aa 0 
| Zweite Depeſche, 3 uhr — Min. 7 133, 75. Dortm. Union 30%. Total geſchäftslos Glas 
30% proc deut Li 005 Si a 107% 1800 gow 79, 6. 
2 proc. Staatsſchu 4 AlÖalizier - nes - 2.00. % Frankfurt a. M., 23. December, Abds. — Uhr — Min. [Abend börſe.] 
oſener Pfandbriefe 93 93,07 Oſtdeutſche Bank 777. 77 g Ne 8 . 57 8 . 
eitert. 9 87 68 . 170 | 178% | Orig.⸗ Dep. der Bresl. Big.) Credit⸗Actien 241, 50. Oeſterreichiſch 
eſterr. Papierrente . 63] 637, Darmſtädter Credit ... 155 | 154% franz. Staatsbahn 323, 37. Lombarden 134, 50. Silberrente 68, 25. 1860er 
e 657 9975 Be Union ie 895 Loofe 108, 37. Galizier 254, 50. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe —, 
ee eee e 4% 72% [—. Provinzialdiscont —, —. Spanier —. Darmſtädter — Pa: 
a Ehen Bei 20 | 925 e 25 6, 815 pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 
Oberſchl. Litt. A... 164 | 164%] Moritzhuͤtte 45 45 [Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. | — 
reslau⸗ Freiburg 1 102% [Waggonfabrik Linke... 50 50 [Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — —. 
A.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Aelien 117 | 117 pelner Cement 36%] 367% | — Ziemlich feſt, wenig Geſchäft. 
R⸗Od.⸗Uſer⸗St.⸗Prior. 116% 116 [er. Br. Oelfabriten. 60 60% 2 5 itt. i 
erlin-Görliker -.-.- - 69 70 Schleſ. Gentralbant... 61% 61% | Paris, 23. December, Nachmitt. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
841 84% Dep. der Bresl. Ztg.) pet. Rente 61,65 


Bergiſch⸗Märkiſche - 


Bekanntmachung. 


Die Auszahlung der Zinſen von den bei der Breslauer 
Kreis⸗Sparkaſſe niedergelegten Capitalien pro 1874 erfolgt 
in der Zeit vom [9122] 


4. bis 15. Januar 1875 


in dem Amtslocale der Kaffe, 
Albrechtsſtraße 16, Ecke der Biſchofsſtr., par terre. 


Denjenigen Intereſſenten, welche in dem angegebenen 
Termine die Zinſen nicht erheben, werden dieſelben zum 
Capital zugeſchrieben werden. 

Breslau, den 21. December 1874. 


Der Vorſitzende 
des Curatoriums der Breslauer 
Kreis⸗Sparkaſſe. 
Königliche Landrat 
Graf Harrach. 


Zum Feſte empfiehlt: 

friſche und geräucherte Bratwurſt, Jauerſche, Schömberger 
An polniſche Würſtchen, Straßburger Meth⸗ und Zungen: 
Gl Nouladen, Gänſeleber⸗Trüffelwurſt, polniſche u. deutſche 
ſteiſvelatwurſt, rohe und gekochte Schinken, Pökel⸗ und Rauch 


n R. Dietrich, Oderſtraße 10 


1 


Ein hier verbreitetes Gerücht, die Union: |; 


uhig. 
Weizen (gelber): December 61%, April⸗Mai 189, —. be Dechr. 


208 böte: Franzoſen —. Credit —. Lombarden 77%. Dortmunder 
Bei geringem Geſchäſt wenig feſt. Intern. Werthe ſtagnirend, nur Lomb. 
beſſer, Bahnen meiſt gut gehalten, theilweiſe höher, Banken, Induſtriewerthe 
ſehr ſtill. Anlagen mäßiger Begehr, Geld nicht beſonders flüſſig. Discont 
5 Proc. Deports: Credit %, Lomb. 7, Dortm. %, Disconto⸗Comm. 
glatt. Reports: Franzoſen %, Laura %. 

Frankfurt a. M., 23. December, 12 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 241, —. Staatsbahn 323%. Lombarden 134, —. Matt. 

Frankfurt a. M., 23. Dec., Nachmitt. 2 U. 33 M. [Schluß ⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 241, 50. Franzoſen 323, 25. Lombarden 134, 25. Böhm. 
Weſtbahn 207, —. Eliſabeth 201, —. Galizier 154, —. Nordweſt 159, 75. 
Silberrente 68%. Papierrente 63%. 1860er Poſe 108%. 1864er Looſe 
%. Amerikaner 1882 97, Ruſſen 1872 97%. Ruf. Bodencredit 89 % 
Darmſtädter 386, —. Meininger 93%. Frankfurter Bankverein 834. dto. 


— 
D 


Wechslerbank 811. Habn'ſche Effectenbank 116. Oſtd. Bank 87%. — 
Schleſiſche Vereinsbank 93%. Stimmung: Still. 

Wien, 23. December. [Schluß⸗Courſe.] Beſſer. 

28; 2 23. — 

Nene 69, 80] 69, 755 Stgals⸗Eiſenbahn⸗ 
National:Anlchen..- 75, 05] 75, —] —Aclien⸗Certificate . 308, 751308, 50 
1860er Lodſe 09, 60109, 50: Lomb. Eiſenbahn . . 128, 25127, 50 
1864er Looſe 135, — 135, — London „90110, 75 
Credit Actien 236, 62 235, 35 Galizier 244, 25243, 50 
Nordweſtbahnn 155, 75156, 801 Unions bank 115, 75/113, 25 
Nordbahn n 191, 80191, 50 Kaſſenſcheinee 164, 36164. 25 
An 142, — 140, 50] Napoleonsdoe r 8, 92 8, 91 
Franco 53, 75 54. — ! Boden⸗Credit 109, — —, — 


Paris, 23. December. [Anfangs ⸗Courſe.] 3proc. Rente 61, 62%. 
Anleihe 1872 99, 37%. do. 1871 —, Italiener 68, 65. Staats⸗ 
bahn 695, —. Lombarden 288, 75. Türken —, —. Feſt. 

London, 23. December. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 91, 15. Italiener 
68%. Lombarden 11, 05. Amerikaner 103, — Türken 44%. Wetter: 


oſt. 

Newyork, 22. December. Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 
11%. Wechſel auf London 4, 85%. Bonds de 1885 /% 117%. 5% fun 
dirte Anleihe 113%. Bonds de 1887 ½ 120%. Erie 27%. Baumwolle 
in Newyork 14. do. in New⸗Orleans 14. Raff. Petroleum in Newyork 


11%. Raff. Petroleum in Philadelphia 11%. Mehl 5, 15. Mais lold 
mixed) 96. Rother Nac 7 08 1, 22. Kaffee Rio 18. Havanna⸗ 
Zucker 7%. Getreidefracht 8%. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Speck 


(ihort clear) 10%. 

Paris, 23. December. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Rüböl per 
December —, —, Januar —, —, Januar⸗April —, —, Mai⸗Auguſt — — 
Mehl per December 54, 50, per Januar⸗Februar 54, 50, per Januar⸗April 
54, 50, per März⸗Juni 55. Steigend. — Spiritus: per December 53, 75, 
Mai⸗Auguſt 56, 50. Behauptet. Weizen: per December 25, 75, per 
. ſebruar 25, 75, per Januar⸗April 25, 75, per März⸗Juni 26, —. 
Behauptet. — Wetter: Froſt. 

London, 23. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Feſt, un⸗ 
verändert, jedoch nicht lebhaft. Fremde Zufuhren: Weizen 15,150, Gerſte 
13,270, Hafer 55,190 Qurkrs. 

Glasgow, 23. December, Mittags. [Roheiſen.] 79 S. 6 D. 

Glasgow, 23. December, Nachmittags. [Roheiſen.] 79 D. 

Hamburg, 23. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
ab ee) ruhig, December IN 191. Roggen (Termin⸗ 

i 


endenz) ruhig, Decbr. 162, April: 3. Rüböl flau, loco 55, Mai 
7646 piritus geſchäftslos, December 43½, Februar⸗März 45, April⸗Mai 
45½. — Wetter: —. 


Berlin, 23. December. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen, ſtill. December 
61%. April Mai 189. Mai⸗Juni 190. Roggen matt, December 53%. 
April⸗Mai 148, 50. Mai⸗Juni 147, —. Ruͤböl feſter, December 18 ½, 
April⸗Mai 56, —. Mai⸗Juni 56, 50. Spiritus matter, December 18, 07. 
April⸗Mai 56, 90. Juni⸗Juli 58, 30. Hafer Dechr. 604, April⸗Mai 173, 50. 

Köln, 23. Decbr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen behauptet, März 19,50. 
Mai 19,35. — Roggen matter, März 15,40. Mai 15,05. — Räböl ſtill, 
loco 9/46, Mai 30,80. 

Stettin, 23. December. (Drig.⸗Dep. des Breßl. H.⸗Bl.) Weizen: ſtill 
per December 62, per April⸗Mai 192. — Roggen: ruhig, per December 51, 
per April⸗Mai 148, —, per Mai⸗Juni 147, —. Rüböl: per December 17%, 
per April⸗Mai 53%. Sptritus: ſtill, per loco 17%, Decbr. 18, per April: 
Mai 57, 8, Juni⸗Juli 58, 8. Petroleum: per December 3½. — Rübſen 


x 


Neueſte öpct. Anleihe 1872 99, 


Penſionärinnen. 


In meiner Familie finden Neu⸗ 
jahr oder Oſtern junge Mädchen 
jeden Alters Aufnahme. Die 
hohere Toͤchterſchule, ſowie die 
geſunde und ſchöne Lage der 
Stadt unterſtützen die ſorgfäl⸗ 
tige, geiſtige u. körperliche Pflege, 
die, wie auch Nachhilfe bei den 
Schularbeiten zugeſichert wird. 

Nähere Auskunft zu ertheilen 
ſind bereit Herr Paſtor Finſter 
He Pier en in 

rſchberg, Herr Dr. Förſter 
20 Hr. Buchhaͤndler 7 in 
Görlitz. 4 6842 

Hirſchberg in Schleſ., 
Schmiedebergerſtraße Nr. 13. 


Verw. Dr. Anna Hederich, 
geb. Krauſe. 


Aſſocié⸗Geſuch. 

Zu einem ſeit längerer Zeit 
beſtehenden, gut * 
Baugeſchäft wird ein Theilneh⸗ 
mer, möglichſt Kaufmann mit 
einer Einlage von 10 bis 12000, 
Thlr. geſucht. Das Capital, 


21 FN Pe 15 
lildebrand's 
Schweidnitzerſtraße Nr. 33 und 
Neudorfſtraße Nr. 33: 


Bock-Bier- Ausschau | 


"BRUST-KRANKHEITEN | 
UNTERPHOSPHORIGSAURER.- KALK- SYRUP 
VON GRIMAULT & 


ate; unter feinem Einfluß vermindert ſich der quälende Huſten, di N : 
erlangt überraſchend ſchnell das Gefühl des Wohlſeins wieder. Die Aerzte empfehlen zu gleicher Zeit den Gebrauch 


der vorzüglichen Bruſtbhonbons aus dem Lattichſaft und Kirf 0 
genügen, gewöhnlichen Huſten zu vertreiben. Um gegen Nachahmungen ſicher zu ſein, 


45. do. 1871 —, —. Ital. pet. Rente 68, 70. do. Tabals⸗Actien —, —. 


Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 693, 75. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 287, 50. do. Prioritäten 
250, 75. Türken de 1865 45, 12. do. de 1869 278, 70. Turkenlooſe 122, 
50. — Feſt. 0 

London, 23. December, Nachmitt. 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 91, 15. Italien. 5pCt. Rente 68, —. Lombarden 11%. Spt. 
Ruſſen de 1871 99%. dto. de 1872 —. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
1865 44%. pCt. Türken de 1869 54%. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 
103. Silberrente 68%. Papierrente 62%. Berlin —, — Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, — 
Petersburg —. Platzdiscont 5% F. Bankeinzahlung 140000 Pfd. St. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. December. 


Bar. Abweich.“ Wind: f 
Therm. ; Allgemeine 
Ort. Par. vom | richtung und 3 1 
| Kin. Meaum.] Mittel. | Starte. Himmels Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparandal 341.3. — 15,44 — N. lebhaft. heiter. 
. Meer; 330,9 — 40 — NO. mäßig. bedeckt, Schnee. 
iga — — — — — 

8 Moskau 324,1 — 18 — SW. mäßig. bedeckt. 

8 Stockholm 332,7 — 2.4 NO. mäßig bevedt. 

8 Skudesnäs 335.8 — ——4— — ſchwach heiter. 

8 Gröningen 335,8 0,6 NO. ſchwach. bedeckt. 

8 Helder 336.3 171 - W. ſ. ſchwach. — 

8 Hernöſand 337.3. — 6,807 — NO. lebhaft. bedeckt. 

8 Chriſtianfd. 336.9— 22 OS. mäßig. beiter. 

8 Paris 337,4. — 3,7 — W. ſchwach. bedeckt. 
1 Preußiſche Stationen: 

6 Memel 13299 — 92 0,4 Windſtille. bedeckt. 

7 Königsberg 329.5 92 13 SW. f. ſchw. bedeckt. 

6 Danzig 330,0) 0,8 \ 0,7 — bedeckt. 

7 Cöõslin 322, 0,6 1,1 N. ſ. ſchwach. bedeckt. 

6 Stettin 330,5 0,3 0,8 Br W. ſchw. bedeckt. 

6 Puttbus 330,9 — 150 — 1,2 N „ſchwach. bedeckt. 

6 Berlin 331,4 — 0,1 0,1 NW. ſchwach. bedeckt. 

6 Poſen 328,5 — 0,1 0,6 NW. ſ. ihm. bedeckt. 

6 Ratibor — — 0.7 3,3 NW. ſchwach. bedeckt. 

6 Breslau 325,9 — 0,9 3,0 W. mäßig. bedeckt, Schnee. 
6 Torgau 329,8 — 08| 0,4 WNW. mäßig. bedeckt. 

6 Münſter 333.2 0,0 — 0,9 W. ſchwach. trübe. 

6 Köln 334.6] — 2.2 — 2,7 NNW. mäßig. bedeckt. 

6 Trier 330,3] — 3,0 — 3,3 SW. mäßig. trübe, nebl., Schn. 
6 Flensburg 334.1 — 1,2 — W. lebhaft. bedeckt. 

7 Wiesbaden 330,8 — 1.4 NW. mäßig. bedeckt, Schnee. 

Bekanntmachung. 


Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns wiederum bereit 
die, anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrsgratulationen, der hieſigen Haupt⸗ 
Armenkaſſe zugedachten milden Gaben anzunehmen und haben wir demmäß 
auch veranlaßt, daß letztere von unſerer Rathhaus⸗Inſpection gegen gedruckte 
und numerirte Empfangsbeſcheinigungen angenommen, auch die Namen 
der Geber durch die hieſigen Seitungen noch bor Eintritt des neuen Jahres 
bekannt gemacht werden. [7970] Die Armen:Divection. 


Für Schüler und Schülerinnen der höheren 
Lehranſtalten 


werden Krippel und Transparente im Ev. Vereinshauſe, Holteiſtr. 6 8, 
während der Ferien täglich nach 5 Uhr für 2 Sgr. gezeigt. [9117] 


Je 10 Thlir. 


als Prämie ſollen bei Gelegenheit der am Neujahrstage Nachm. 4 Uhr 
ſtaltfindenden 11. Jahresfeier der bieſigen Ev. Herberge für Dienſtmädchen 
„Marthaſtift“ ohne Rückſicht auf die Confeſſion drei ſolche Dienſtmädchen 
erhalten, welche nach dreimonatlichem Aufenthalt in der genannten Anſtalt 
6 Jahre ununterbrochen bei ein und derſelben Herrſchaft treu gedient 


haben und bei dem Unterzeichneten hierüber durch glaubhafte Zeugniſſe ſich 


bis zum 31. d. Mts. ausweiſen können. 

Noch weitergehende Prämien würden gern gewährt werden, wenn dem 
Vorſtande des Marthaſtifts, wie von dem hochverehrten edlen Herrn Friedrich 
von Thielau auf Lampersdorf bei Frankenſtein, ſo auch noch von anderen 
Wohlthätern die erforderlichen Mittel dazu freundlichſt dargeboten würden. 

Breslau, den 22. December 1874. [9110] 


8 Ulbrich, ‘ 
Paſtor an der ev.⸗luth. Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien. 


H. Jaeckel, Ohlauerſtraße Nr. 19, 


— 505 in vorzüglicher Qualität 1871er, 70er, 68er Bordeaux⸗, Nhein-, 
Moſel⸗ und Ober⸗Ungar⸗Weine. [8066] 


Die Wannenbade⸗Auſtalt, Teichſtraße 13014, 


iſt einem hochgeehrten 916280 von heut ab, bei gut geheizten Zimmern, 
287 


iz E. Goldmann. 
Druckfehler⸗Berichtigung. 


Die Unterſchrift zum Inſerat „Bitte zum Weihnachtsfeſte“ („Bresl. 


tg“, Nr. 577 und 579 vom 10, und 11. December c.) iſt zu leſen: Der 
orſtand des Vereins zur Beſſerung jugendlicher Verbrecher. 


Brauerei, 


W 5 


[118] 


Seit 12 Jahren iſt dieſes 
Präparat beliebt und popu⸗ 


lär gegen Huft atarıh, 
Ellpbe, engen uno 
andere Bruftü Haupt⸗ 
ſachlich 


egen die Lungen⸗ 
ſchwindfucht liefert dieser 
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ie nächtlichen Schweiße hören auf und der Kranke 


chlorbeer, dargeſtellt von Grimault & Co., die 
dringe man auf die lee 


welches vollſtändig ſicher geſtellt 
wird, würde mit 30 bis 350 
Gewinn arbeiten. Gefl. Offerten 
unter N. 863 nimmt die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Rudolf 
oſſe in Breslau entgegen. 
NE 


finden zu ihrer Nieder: 
Damen lun under Berkämiegene 
heit Aufnahme bei Stadthebamme 
14 . Gößel in Dresden, 
2136] Am See 14, 2. Etage. 


Gtimault & Co. Depot in Breslau in der Aesculap⸗ Apotheke. 


Große Spiegel, u. Schuppen Karpfen 


Aale und Schleien empfiehlt 


C. G. Lehman, 26 Stockgaſſe 26. 


2 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ih: 
Bettyna Pinoff, 

Albert Weißenberg, 
Tarnowitz. 


Ernſt Anſchütz, 
Emilie Anſchütz, geb. Haver, 
Vermählte. [9133] 
Sckwerte im December 1874. 


N Todes-Anzeige. [9140] 
Den 21. December 1255 unſer einzig 


geliebter Sohn Nobert, in dem 
blühenden Alter von 19 Jahren, 
Diätär der Br.⸗Schw.⸗Fr. Bahn, was 
wir ſchmerzerfüllt allen lieben Ver⸗ 
wandten und Bekannten hiermit an⸗ 
zeigen. 

Gogolin, den 22. December 1874. 

Thomas nebſt Frau und Schweſter. 


Den am heutigen Tage erfolgten 
Tod ihres theuern, unvergeßlichen 
Gatten, Vaters, Großvaters und 
Schwiegervaters, des königl. 
ſeeretär a. D. 


Niedrich Wagner 


in Ratibor zeigen ſtatt beſonderer 


6282] 


Kreis⸗ 


2443 


Meldung an: 


; Die Hinterbliebenen. 
Ratibor, Oppeln, Neiſſe, Beuthen OS., 
Roſenberg OS., den 21. Dec. 1874. 


Nach langen ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief heute zu einem beſſeren Daſein 
unſere einzige heißgeliebte Tochter und 
Schweſter argot im Alter von 
25 Jahren. Entfernten Verwandten 
und Freunden widmen dieſe Anzeige 

Fiſcher, Knappſchafts⸗Arzt, 
Louiſe Fiſcher, geb. Kalide, 

2441] Georg und Kurt Fiſcher. 
Königshütte den 22. December 1874. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe ſtarb heute Abend 6% Uhr 
unſere inniggeliebte Gattin, Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, 
Frau Mühlenbeſitzer Friedrike Schol 
geborne Gärtner, im Alter von 5: 

ahren. [2447] 

Dies zeigen Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Löwen, den 22. December 1874. 

Die Beerdigung findet Sonnabend 
Bun 29 d. M., Nachmittag 2% Uhr 

att. 


Verlobungen: Pr. ⸗Lt. im Thür. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 19, Herr Albrecht 
in Spandau mit Frl. Thereſe Braun 
in Quedlinburg. Lt. im Garde⸗Füſ.⸗ 
Regt. Herr von Niebelſchütz mit Frl. 
Loda von Niebelſchütz in Goglau bei 
Schweidnitz. Lt. im 5. Thür. Inf. 
Regt. Nr. 94, Herr von Ahlefeldt in 
Wismar mit Frl. Martha Wirtb in 
Goldbach bei Sorau. Pr.⸗Lt. im 6. 
Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 68, Herr Erd⸗ 
mann in Koblenz mit Fräulein Thella 
Sommé in Klein⸗Baulwy. Lt. im 
1. Brandenb. Drag.⸗Agt. Nr. 2 Herr 
v. Rohr mit Frl. Eliſabeth v. Globig 
in Dresden. 

Verbindungen: Lt. im Schlesw.⸗ 
Holſt. Huſ.⸗Regt. Nr. 16 Herr Schmidt 
in Schleswig mit Fräulein Eliſabeth 
Hederich in Büſtorff. Herr Staats⸗ 
anmaltögebülfe v. Hagenow in Anklam 
mit Frl. Clara Langerhans in Leipzig. 

eburten: Eine Tochter dem 
Herrn Berrn Bergrath Dr. Wedding 
in Berlin. 

Todesfälle. Frau Paſtor Cremer 
in Wahlhauſen a. d. Werra. Verw. 
Frau Paſtor Klingemann in Höxter. 
Verw. Freifrau Liane v. Kettler in 
Potsdam. 


Für die vielen Beweiſe inniger. 
Theilnahme bei dem Tode meines 
lieben Mannes Dr . ſage 
ich hiermit meinen innigſten und er⸗ 
gebenſten Dank. 6283 

Breslau, den 23. December 1874. 

Jenny Wieſcholek. 


Du Vermeidung weiterer Ver⸗ 
wechslung bitten die Unterzeichneten 
auf die Verſchiedenheit des Namens, 
der Wohnung und ſpecialiſtiſcheu Be⸗ 
ſchäftigung zu achten. 6284] 

Dr. L. Jacoby, Matthiasſtr. 17, 

Ohrenarzt und pr. Arzt. 

Dr. J. Jacobi, Heinrichſtr. 4, 

Königl. Bezirks⸗Phyſicus, pract. Arzt. 
und Augenarzt. 


Meine Mandanten erſuche ich, die 
bis Ende 1873 gebildeten Manual⸗ 
Akten binnen 14 Tagen abzuholen, 
widrigenfalls ich dieſe kaſſiren werde. 

Nicolaı, den 17. December 1874. 


Gi ! ler, Rechtsanwalt. 


Aufgepaßt! 
Dinstag, den 29. Dechr, d. J 
Vormittags 10 Uhr, 
findet in Zechau die Subhaſta⸗ 


Altenburger 
Zuckerfabrik 


nebſt Rittergut, Ziegelei, 


eee ee 


N Kohlengrube ıc. 

ſtatt. 

Gelegenheit zu äußerſt günſtiger 
Aeli 5 a 


Termin iſt, mit Ausnahme ge- 
richtlicher Bekanntmachung, bis jetzt 
geheim gehalten. 

Warum? Vielleicht um einem 
Conſortium die Sache 
vertheuern? 


Stadt-Theater. 


W. Herzog, 
„und der von der Wiens Welt-Aus- 


nicht zu Dr. 
2427 


I Wa ui EN 5 . n 2 E 


Tanz- Album 
für's Haus 


von Carl Faust 


neue Tänze für Piano, darunter 
Walzer, Quadrille eto. 
in leichtem Arrangement, 

Preis: 15 Sgr., netto, 


bei Julius Hainauer 


Schweidnitzer Str. Ar. 52. 


Die unbekannten Inhaber folgender von dem unterzeichneten königlichen] 
Credit⸗Inſtitute für Schleſien ausgefertigten Pfandbriefe Littr. B. a 3% pCt. 
auf das Gut Dubensko, Kreis Rypnick, ausgefertigt den 4. October 1843: 

Nr. 2269, 2273, 2293, 2294, 2295, 2300 à 500 Thlr., 

Nr. 5382 und 5409 à 200 Thlr., 

Nr. 9401, 9407, 9414 à 100 


Donnerstag, den 24. December bleibt 
die Bühne geſchloſſen. 

Freitag, den 25. December. Anfang 
Nachmittags 4 Uhr. Vierte Kin⸗ 
der = Vorſtellung zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen: „Aſchenbrö⸗ 
del“, oder: „Der gläſerne Pan⸗ 
toffel.“ Zaubermärchen mit Ge⸗ 
ſang und Tanz in ſechs Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
bon Kapellmeiſter E. Stiegmann. 

5 Anfang 7 Uhr. 
„Don Juan.“ Oper in 2 Akten. 
Muſik von W. A. Mozart. 

Sonnabend, den 26. Dechr. Anfang 
Nachmittag 4 Uhr: Letzte Kin⸗ 
der⸗Vorſtellung zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen: „Aſchenbrödel“ 
oder: „Der gläſerne Pantoffel.“ 
n i mit Geſang und 

anz in 6 Bildern nach dem gleich⸗ 
namigen Märchen bearbeitet von 


Thlr., 1 
Nr. 11,858, 11,860, 11,869, 11,882 & 50 Thlr. A 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem Zuſtande 
mit laufenden Zinscoupons 


bis zum 15. Februar 1875 


gegen Empfangnahme anderer dergleichen Pfandbriefe oom gleichen Betrage 
und mit gleichen Zinscoupons an unſere Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 32 im 
Regierungs⸗Gebäude) bierſelbſt einzureichen, widrigenfalls das im § 50 der 
Allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 vorgeſchriebene Präcluſion⸗ » . 
Verfahren bezüglich dieſer Pfandbriefe veranlaßt werden wird. 

H. Scholtz, 


Breslau, den 14. December 1874. 
Buchhandlung in Breslau, 


Königliches Credit⸗Juſtitut für Schleſten. 
mn Stadttheater. 


D 


Grosses Lager 


C. hs 1 Muſik vom Kapell⸗ 3 Fr N ch 155 
meiſter E. Stiegmann. \ 2 N OR, 

a benen RE IE F Be enken, 
Zum 1. Male: „Die waßerin Afikern 
von Sgragoſſa.“ Komiſche Operette WBekanntmach ug. Juge Fe 
M rent bon Treumann.] Die in den Courier⸗ und Schnellzügen zwiſchen Berlin und Oderberg ugen 7 
1 Rekr Offenbach. Hierauf: laufenden Perſonenwagen ſind im Innern mit einer Vorrichtung verſehen, Spielen, 
45 7 Akte ut.“ Komiſches Ballet | welche den Reiſenden die Möglichkeit bietet, im Fall der Noth ein ſofortiges 
in ten vom Balletmeiſter G.] Anbalten des Zuges zu bewirken. Prachtwerken. 


Ambrogio. 

Sonntag, den 27. December. Zum 
8. Male: „Die ſieben Naben“. 
Ein deutſches Märchen mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten und 14 Bil⸗ 
dern von Guſtav Karpeles. Muſik 
von Carl Götze. 


Lobe- Theater. 
Donnerstag, den 24. December bleibt 
das Theater geſchloſſen. 
Freitag, Sonnabend und Sonntag 
Nachmitt. 4 Uhr Kinder⸗Vorſtellung. 


Dieſe Vorrichtung beſteht darin, daß an der Dede der Coupés 2 Signal: 
leinen angebracht ſind, welche bis zur Dampfpfeife der Locomotive reichen. 
Die Signalleinen ſind durch Zur Aceh folgender Aufſchrift verdeckt: 

„Zur Nachricht!“ 

Um ſefortiges Halten des Zuges auf der Bahnſtrecke zu veranlaſſen, iſt 
nach Zerreißen dieſer Papierrolle die darin befindliche Leine jo lange ſtark 
amptgieben, bis die Dampfpfeife der Locomotive ertönt. 

ur bei wirklicher Gefahr iſt dieſes Alarmſignal zu geben und wird des⸗ 
halb jede mißbräuchliche Benutzung auf Grund der SS 58 und 68 des Bahn: 
polizei⸗Reglements mit einer polizeilichen Geldbuße bis zu 10 Thlr., ſoweit 
nicht nach den allgemeinen ſtrafrechtlichen Beſtimmungen eine härtere Strafe 
eintritt, beſtraft. } - 

Das Zugperſonal ift angewieſen, bei dem Ertönen der, durch die Signal: 


Ausführliche Cataloge 


gratis und franco. 


Halender 


für 1875 
sind vorräthig in der 


Buchhandlung II, Scholtz 


Freitag, dea 25. December. Auf leine in Thätigkeit geſetzten Dampfpfeife das Anhalten des Zuges ſofort zu von U 
allgemeines Verlangen: Zum 31. bewirken. 1 2 u in Breslau, [9123] 
Male: „Mein Leopold!“ Original⸗ Vorſtehendes bringen wir hiermit dem reiſenden Publikum zur Kenntniß. Stadttheater 
Voltsſtück mit Geſang in 3 Akten. Berlin und Breslau, im December 1874. [»120] „ 

Muſik von eee eee 


von Adolf L'Arronge. 
R. Bial. 


Königliche Direction 


Riederſchleſiſc⸗-Märliſchen — Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 3120 Stück eichenen Weichenſchwellen in Längen von 
2,8 bis 4,0 Meter für die Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn ſoll in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden. 1 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in unſerem Central⸗Buregu, Abthei⸗ 
lung III., hierſelbſt, Teichstraße Nr. 18, zur Einſicht aus, können auch von 
dort auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. 

Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: a 
„Submiſſion auf die Lieferung von Weichenſchwellen für die Breslau⸗ 
Mittelwalder Eiſenbahn“ 

bis zu dem 

auf Donnerstag, den 31. December d. J., Vormittags 11 uhr, 5 
anberaumten Submiſſions⸗Termin in dem oben bezeichneten Bureau einzu⸗ 
reichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten wer⸗ 
den eröffnet werden. j 

Breslau, den 17. December 1874. [9029] 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 28. December c. werden die Stationen Patſchkau, Ottmachau und 
für dieſelben werden 


[9128] 

Vormerkungen zu den Felertags⸗ 
Vorſtellungen werden ſchon heute 
bei Herrn Otto Deter entgegen⸗ 
genommen. 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 24. Decbr. bleibt 
die Bühne geſchloſſen. 
Freitag, den 25. December. Nach⸗ 
mittags Vorſtellung. Anfang 4 
Uhr. Bei bedeutend ermäßigten 
felt Nur von Kindern darge⸗ 
ellt. „Die Prinzeſſin v. Marzipan 
u. der Schweinehirte von Zucker⸗ 
kand“, oder: „Hochmuth kommt 


u Fall. 

Abend⸗Vorſtellun Anfang 7% U. 
Zum 3. Male: Mit neuen Decoratio⸗ 
nen, Coſtümen und Requiſiten, 
„Klein ⸗Däumling, Napunzel mit 
dem langen Haar u. Niquet mit 
dem Schopf“. Weihnachtskomödie 
in 5 Aufzügen nach den drei gleich⸗ 
namigen Märchen bearbeitet von C. 
A. Goͤrner. Muſik vom Kapellmeiſter 
Herrn Felir Grundmann. [9127] 


N nne 1 
8 1 de 3JGießmannsdorf dem Verkehr übergeben. Tarif⸗Tabellen 
& Börsenkränzehen bei allen unſeren Stationstafjen unentgeltlich verabfolgt. 
Sonntag. den 27. Dechr. » Breslau, den 15. December 1874. ; . 
9 28) SR TER Für den Preußiſch⸗Ungariſchen Verband via Ruttek und via Marchegg, 
DUCLELSSCHLLCSELELLLTHR | ſowie für den Preußiſch⸗Deſterreichiſchen Verband bleiben die bisherigen 

Tarife noch bis zum 1. Februar k. J. in Geltung. 

Orchester verein. Breslau, den 21. December 1874. 
Dinstag, den 29. December 1874, 
Abends 7 Uhr, 


1 8 sämmtl. Werke à 
Göthe, 44, 5,6 Thlr. u. s. w. 
Auswahl & 2, 2%, 2%, Thlr. 


u. 8. W. w 

2 eämmtl. Werke F 
Schiller, „ ee . 

r. u. s. W. Palleske 8s 
Leben 1½ Thlr. . 

II f sümmtl. Werke à 
6 ne, 12 Thlr. Ausw. à 

6 Thlr. 27½ Sgr. 
5 Bde. 2% Thlr. 
Auswahl 15 Sgr. 


Boerne, 


3 sämmtl. Werke 
Lessing, 1,1%,1% Thür. 


u. 8. W. Auswahl 
1 Thlr. u. s. W. 
Werke 


Shakespeare, 142. 
3% Thlr. u. s. w., gute Ueber- 
setzung. 


Jean Paul, Wan 


wahl 314 Thlr. 17986] 
Kotzebue, spiele24 
Koerner, 


sämmtl. Werke 
XY,%,% Thlr. 
illustrirt 1% Thlr. u. 3. w. 
Sämmtlich in Prachtband. 
Bessere Ausgaben 
sind ebenfalls in grosser Aus- 
wahl vorräthig. 
Leuckart’sche Sort.-Buch- 
und Musikalien-Handlung, 
Albert Clar, 
Kupferschmiedestr. 13. 


10,15 Sgr., 


Die bis Ende 1874 eingeführte Frachtermäßigung für Eierſendungen aus 
Galizien und Polen bei Aufgabe in Mengen von 100 Ctr. und mehr auf 
einen Frachtbrief, von den Stationen Oswiecim, Myslowitz und Kattowitz 


im (9135) nach Berlin, wird unter gleichen Bedingungen für das Jahr 1875 prolongirt r EDIT 
Springer'schen Concertsaal]  &restau, den 21. December 1874. DI] Brehm’s 
6. Abonnement-Üoncert Königliche Direction. Thierleben 
unter Mitwirkung des Herrn CC ˙ ˙l. gdf ꝛ A ZELL, 501 rn (A 
- - olksausgabe, eg. gebän. 
Johannes Brahms. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freihurger Eiſenbahn. 0 0 nie An, 
Plain: Büch Rückſichtlich der Einführung der Markwährung tritt zum 1. Januar 1875 L k {>cheSort-Buch- 
Ooncert f. Pſte. Brähms ein Nachtrag in Kraft, welcher die Umwandlung der bisherigen Frachtſätze Cuckar u. Musikhälg., 
Sinfonie (B-dur). Haydn. vu bie Viele ue ic gehe ken ae ſind bei 11205 Ku ngalbert fete, 15 
a Ma rare eitigen Dienititellen unentgeltlich zu beziehen. 2 iedestrasse 13. 
Ungarische Tänze. Brahms. a lan, den 18. december 137 4 5 upferschmiedestrasse 


Numerirte Billets & 1% Thlr. und 
Stehplätze à 1 Thlr. sind in der 
Königlithen Hof- Musikalien- Buch- 


Directorium. 


151. Preuß. Lotterie 


u. Kunsthandl. von Julius Hainauer 5 2 6 Ei 0 4 Ziehung 1. Nl. am 6. u. 7. Jan. l. J. 
1 2 reslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Aden 1e 
mu Die unterm 3. A für den 50 reſp. . leſiſchen Verband ee en a a L Wi 


ma 
Breslau, den 18. December 1874 
Königl. Stadt⸗Gericht. . Abth⸗ 
Für Vormundſchaftsſachen. 
gez. Roſenberg. 


Bekanntmachung. [1266] 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter f 
heute das Erlöſchen der unter Nr. 


eingetragenen Firma A. Strecker zu 
4 


Canth vermerkt worden. 


Breslau, den 19. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Die den Erben des Hauabefiker 


und Sattler Benediet Scholz zu Wahl⸗ 
ſtatt gehörigen Grundſtücke, nämlich: 

a. Nr. 10 Wahlſtatt, zu welchem 
40 Ar 70 Qu⸗M., zur Grund⸗ 
ſteuer eingeſchätzt mit einem 
Reinertrage von 25,9 Thlr., wäh⸗ 
rend der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
wertb 30 Thlr. beträgt, 


b. Nr. 72 Opas, zu welchem 68 Ar 


90 Qu.⸗Meter, zur Grundſteuer 
eingeſchätzt mit einem Reiner⸗ 
trage von 13,5 Thlr., gehören, 
ſind zum Zweck der Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen den Erben ae noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſte 
Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
ſowie beglaubigte Abſchriften der Grunde 
buchblätter können in unſerm Bir 
reau III. eingeſehen werden. Zur 
Verſteigerung der gedachten Grund⸗ 
ſtücke iſt ein Termin an hieſiger Ge 
richtsſtelle, Goldbergerſtraße, 
auf den 2. März 1875, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 
ſowie zur Verkündigunn des Urtels 
über die Ertheilung des Zuſchlages 
ein Termin auf 
den 6. März 1875, Vormittags 


r, 
an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt 
worden. 


t worden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum i 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Hyper 


thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine ame 
zumelden. 12601 
Ahn, den 11. December 1874. 
önigliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Rohland. 


Bekanntmachung. [1261] 
In unſere Handelsregiſter ſind fol⸗ 
gende Eintragungen heut bewirkt 


worden: 


1. In das Firmenregiſter in Colonne b 
bei der sub Nr. 332 eingetrage⸗ 
nen Firma: Guſtav Menzel zu 
Freiburg i. Schl.: 90 

In das Handelsgeſchäſft des 
Bandſäge⸗ und Fraiſe⸗Anſtalts⸗ 
Befitzers Guſtav Menzel zu 
Freiburg iſt der de 

duard Schindler in Fre 
burg eingetreten und die nun 
mehr unter der Firma Men 
el & Schindler beſtehende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 89 
des Geſchellſchafts⸗Regiſters ein? 


getragen. 
II. In das Geſellſchaftsregiſter: 
Colonne 1. Laufende Nr. 80 (früher 
Nr. 332 des Firmenregiſters). 


Colonne 2. Firma der Geſell⸗ 


ſchaft „Menzel & Schindler“. 
Colonne 3. Sitz der Geſellſchaft: 
Freiburg i. Schl., j 
Colonne 4. Rechtsverhältuiſſe der 
Geſellſchaft: Die Geſellſchafter 


ſind: 


j 


Der Bandſäge⸗ und Fraiſe⸗ 


Anſtalts⸗Beſitzer Guftav Men⸗ 


gel zu Freiburg und der Tiſch⸗ 
ermeiſter Eduard Schindler 


ip ee 

ie Geſellſchaft hat begonnen 
am 1. December 1874. 

Schweidnitz, den 17. Dec. 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


publicirte Aufhebung der Frachtbegünſtigungen bei eilgutmäßiger Beförderung 
für friſche Fiſche aller Art, Seeſchalthiere, Flußkrebſe und Delicateßwaaren 
ndet vom 1. Januar 1875 ab auch auf den directen Verkehr zwiſchen dies: 


Schieß werder. 


1 18 9 4½ 2% 1% 20 10 
ferner für alle 4 Klaſſen giltig: 


Zu den bevorſtehenden Weihnachts - 
eiertagen 922. Eee Stationen und Stationen der Berlin Hamburger reſp. Lübeck-Büchener h % 1% 2% % ee ler 
ro es Eiſenbahn, Tarif vom 20. September ., Anwendung. m 70 35 177 81 4% 2% 1% 


Breslau, den 23. December 1874. verkauft u. verſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnachnah 


— Direetorium J. Juliusburger, Bl 
ö Se I. NASE Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 
RS 8 wur 75 N 2 a 
Wohlfeiles A = Zur 151. Kgl. Preuß. 
e Staats Lotterie 


7 100,000, 
„eber Allgemeines Rochbuch für bürgerliche Jaushallungen, 80 000 Token N Mi 1. Klaſſe 
; von Carolint Baumann. \ 7: 


6. Januar 1875, verkauft und verſen⸗ 
det Antheil⸗Looſe „ à 13%, ½ ü 


Doppel, oncert 


von dem Schleſiſch. Gren.⸗Regiment 
Nr. 10, 


ſtellung bekannten u. renommirten 


1. Wiener 


— - 5. 
— Kapelle ug 
e 


Nach der neuen Maaß⸗ und Gewichtsordnung 1 


2 rb. Aufl. Eleg. geb. Preis 1 8 80. fi 1 

über den Schaft = neiche G 11 G e e 9 un 79552 1 Ahle. 5 ak 
” . 16270 Sn a. m. e 

ür Aus iſt b . : erie» Eomptoir von Augu ö 

557 5 e ea g 5 == — in Danzig. I 
Geſchlechtskrankheiten, Spyecialarzt Dr. med. Meyer 
Geſchlechtskranlheiten, Ein ganz gedeckter al 2 erftr. 91, bellt brieflich 
yphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
bree ee ge und ein offener Schlitten e e tue 

a 25 ür Poſt⸗ und nen⸗Verkehr, ſowie diverſe neue Schlitten und eine Auß⸗ und ich, ohne den Beru 

Auswärtige brieſtich. E bah e e e Wagen verkauft billigſt [9124] die ebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


handlung erfolgt nach den neueſten 


August Loewensiein, Forſchungen der Medizin. (2415 


Albrechtsſtraße 38. 


A. Feldtau, Freiburg i. Schl. 


In unſer e ee iſt unter 
Nr. 266 die Firma Georg Langer 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Georg Langer zu Landeshut heut 
eingetragen worden. 1259 

Landeshut, den 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Ein ſeit 3 Jahren in einer der 
rößten Städte von Elſaß⸗Lothringen 
beschäftigter deutſcher Beamte im A a 
von 33 Jahren mit einem Einkomme — 
von 11 hlr., ſucht eine Schſeſierg⸗ 
Mr Kae 1 7 . 77 age ve 
tholiſcher Religion, mit eine 
mögen von e Tauſend Thale 
welches hypothekariſch ſicher depon 
wird, 00 dieſem Wege zu feiner = 
en rtin zu Ana l 
nicht anonyme erten, : 
unter Beifügung der Pbotograppio⸗ 


welche nach Wunſch woa . 1 


beliebe man bis zum 31. 
vertrauensvoll in der 
Expedition von Nudolf 


Breslau sub Chiffre 8. 8 
legen. . 
iu Ngeretion auf Chrenmwort- 


259 
18. December 1874. 


I. Abtheil. 


ö Reeller 15 
Heirathsantrag. 


1 * 
1 


| 101 Lieferung von ca. 100 Ton- 


Stettiner Portland : Cement 


au des Exercierhauſes der Ca: 
Fam Stadtgraben ſoll [122313 
oute den 28. December er., 
u den ormittag 10 Uhr 
Tentlidher Submiffion verdungen 


ler Bedingungen liegen aus in 
tem Bureau, Carlsſtraße Nr. 35. 
I zteslau, den 15. December 1874. 

Wuigliche Garnifon» Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von behauenen Gra⸗ 
Nr flaſterſteinen II. Sorte, Trottoir⸗ 

1 ten und Rinnſteinrinnen von Gra⸗ 
u den im nächſten Jahre a 
‚renden Straßenpflaſterungen ſoll 
* Wege der Submifjion vergeben 
derden. [1095] 


Eos 


j 5 die Submiſſionsbediugungen liegen 
der Dienerſtube des Rathhauſes 
M Einſicht aus. h 
„. Berfiegelte und mit bezeichnender 
kurt verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
n, denen eine Bietungs⸗Caution 


2 


zum 8. Januar 1875 in der 
dt⸗Haupt⸗Caſſe angenommen. 
Breslau, den 25. November 1874. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
nne aer 


Bekanntmachung. 


der Laufſteg über die Oder, genannt 
gulinenbrücke, nebſt den dazu ge⸗ 
gen Eisbrechern, ſoll zum Abbruch 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

aufluſtige wollen ihre N 


am 14. Jonuar 1875, Nachmit⸗ 
degs 4 Uhr, vor dem Raths 
Seeretär Tſchepke, im magiſtra⸗ 
tualiſchen Bureau V., Eliſabet⸗ 
aße Nr. 14, 1 Treppe, 
eraumten Termine abgeben. 
„Die Verkaufsbedingungen liegen in 
g ienerſtube zur Einſicht aus. 

Breslau, den 22. December 1874, 
Die Stadt-Bau-Deputation. 


anfeegeld » Berpaditung. 
Die Cbauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Klein · 
feiskerau, auf der Peltſchütz⸗Haltaufer 
s- bauſſee, mit 1 ½meiliger Hebe⸗ 

gniß, ſoll vom 1. Juli 1875 ab 
ein Jahr anderweitig W 

en. [2419] 


Zu dieſem Zweck iſt ein Termin 
auf den 15. Januar 1875, 


Die 
Hark. 


Oblau, den 14. December 1874. 
Der Königlide Landrath. 
Eicke. 


Offene 


Imnaſtallehrerſtellen. 


N biefigen Gymnaſium find zu 
net n 1875, wo die Seeunda eröff⸗ 


be alle Klaſſen gewünſcht 
f ird: 
2 die vierte Gymnaſiallehrerſtelle, 
dotiert mit 1800 Mark, für welche 
die Facultas für alte Sprachen 
verlangt wird. 


Oneten Magiſtrat einzuſenden. 
Vohlau, den 14. December 1874. 


Bekanntmachung. 


In unſerem neu ausgebauten und 
berichteten Schauſpielhauſe, wel⸗ 
0 außer dem Theater auch größere 
Nalſchaftsräume enthält, ſoll die 
ſüſtauration, die bisher in Verbin⸗ 
mit einer Conditorei betrieben 
de, auf den Zeitraum von 3 oder 
ren vom I. Februar k. J. ab, 
ü, auch auf Wunſch des Päcters 
ka einem früheren ante ab ver⸗ 
0 werden. ie Räume ſind 


Wie näheren Bedingungen werden 


fordern mitgetheilt. 
Vu Abgabe von Offerten, welche 
Aach Hinterlegung einer Bietungs⸗ 
non von 100 Thlr. entgegen ge⸗ 
Men werden, iſt ein Termin auf 

den 28. December c., 
N Nachmitta 


er anberaumt. 17698] 

„den 9. December 1874. 

Der Magiſtrat. 
Groß. 


— 

Ipmnaſſallehrer⸗ Stelle 
en Term. Oſtern k. J. iſt am bie: 
, Jomnaſium eine mit 900 Thlr. 

Jer Lehrerſtelle neu zu beſetzen. 
nzuſtellende muß Philologe 
1 wo möglich aber noch mit der 
ſchung, eſchichte, Franzöſiſch und 
den“ in den mittleren Klaſſen zu 


er Magiſtrat. 


N 150 Thlr. beizufügen iſt, werden 


** 
— — nenne 


‚ gs 3 Uhr 
lerkathhauſe vor Herrn Stadtrath 
| an [7698 


Zweite Weila 


5 S = 
——. ̃ ͤ ͤT— — —— 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung und Verlauf 
von Florentiner Marmor- und Alabaſter⸗Kunſtgegenſtänden, 
als: Vaſen, Kannen, Frucht⸗ und Blumen⸗Schalen, Figuren, Briefbeſchwerer 
Stück von 10 Sgr. bis 200 Thlr., feinſte Waare, und kann 
ſomit ein geehrtes Publikum Breslau's und der Umgegend für ſolide Preiſe 
in den Beſitz wirklich feiner Sachen gelangen. 

Um gütiges Wohlwollen bittet 


I Lreuzburg OS. F 0 7575 
. 187 43, Schweidnitzerſtraße Nr. 43, 
1 der Maziſrat 11264 | u neruce 1. Etage. 


aller Arten, & 


e zu Nr. 601 der Breslauer Zeitung. 


Brückenstr. 12, Haupt-Magazin, 


Frankfurt a. M., 
Filiale: Götheplatz 5, 


hiermit anzuzeigen; dieselben sind mit Allem ausgestattet, was die zahlreichen Branchen des Ge- 
schäftes an Neuem und Gutem bieten. 


Eichen Spiegelrinde⸗ 
Es ſoll aus dem Großherzoglichen Forſtrevier Mochau bei Jauer und 


Reichwaldau bei Schönau die Eichen⸗Spiegelrinde pro Frühjahr 1875 durch 
Submiſſion verkauft werden, und zwar: 


BRESLAU, im December 1874. 


Die Kaiserl. Königl. Hof- Chocoladen-Fabrik 


beehrt sich die Eröffnung der 


Weihnachts- 
Verkaufs- Ausstellungen 


in den Detail-Geschäften in 


Breslau. 
Fabrik-Depöt: Schweidnitzerstrasse Nr. 7—8, 


so wie des 


Weihnachts-Bazars im grossen Concert-Saale 


des Hötel de Silesie daselbst, 

Köln, Köln, 

Hochstr. 166, am Wallrafsplatz, 
Wien, 


Filiale: Praterstrasse 50, 


Besonders hervorzuheben sind: Christbaum-Confecte und Decorationen in Hunderten Aus- 
führungen, Bonbonnieren von der einfachsten bis zur reichsten Ausstattung, Attrapen, Surprisen, 
Nipptisch-Gegenstände aller Art, Traganth-Waaren, Etuis und gefüllte Chocoladen, feine Desserts, 
lasirte Früchte in vielen niedlichen Packungen, Tannenbaum-Biscuits, Chinesische und Japanesische 

aaren, besonders zu Geschenken geeignet u. s. w. 


Auswärtige Aufträge werden mit bekannter Sorgfalt effectuirt. 


Die Wappen der höchsten Kaiser und Könige, die wir die Ehre haben zu tragen, — die 
Anerkennungsschreiben fast aller Souveraine, — die höchste Auszeichnung 
Völker der Wiener Welt-Ausstellung, — die grössten Städte, — alle Verdienst-Medaillen — können 


der Ausschüsse aller 


uns nur anspornen, das uns geschenkte Vertrauen in jeder Weise durch Vorzüglichkeit der Fabri- 
kate, wie durch die solidesten Preise zu rechtfertigen. 

Wir werden stets bemüht sein, unseren Etablissements den Beifall ihrer Länder und unseren 
Fabrikaten den bekannten guten Ruf zu erhalten. 


Cölner Bazar, 
Gebr. Stollwerck’s Fabrik-Depöt. 


P. 8. Bei dem schlechten Wetter ist während der Ausstellung das Portal des Hotels zur Auffahrt 
an die Freitreppe geöffnet. 9109] 


* 


— Donnerstag, den 24. December 1874. 


Karl von Holtei's 
Romane. 
Pctar- Ausgaben. 
Die Eſelsfreſſer. 3 Bde. Eleg. 
roch. 2 Thlr. 16 Sgr. 
Eine alte Jungfer. e 


gr. 
Der letzte Komödiant. 3 Bde. 
Eleg. broch. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Cbriſtian Lammfell. 5 Bde. 
Eleg. broch. 2 Thlr. 28 Sgr. 
Erlebniſſe eines Livréedieners. 
3 Bde. Eleg. broch. 
2 Thlr. 16 Sgr. 
Ein Schneider. 3 Bde. Eleg. 
roch. 3 Thlr. 22% Sgr. 
Haus Treuſtein. 3 Bde. Eleg. 
broch. 2 Thlr. 16 Sgr. 
Die Vagabunden. 3. Auflage. 
Mit Illuſtrationen. Elegant 
broch. 20 Sgr. 


Zu beziehen durch alle Buchhoͤlg. 


Verlag v. Eduard Trewendt 
in Preslau. 


Bekanntmachun 


+ 
Bei unjerer Me 


höheren Töchterſchule 


iſt am 1. April 1875 die Stelle 
eines akademiſch gebildeten Lehrers, 
welcher eine Prüfung für höhere Schu⸗ 
len abgelegt und wo möglich ſchon an 
höberen Töchterſchulen gewirkt bat, 
mit einem Gehalt von 800 Thalern 


zu beſetzen. 


Bewerber werden erſucht, ihre Zeug⸗ 


niſſe nebſt einem kurzen Lebenslauf 


ſchleunigſt einzuſenden und zugleich 
anzugeben, zob ſie zum 1. April 1875 
eintreten können. ö 
Kattowitz, den 20. December 1874. 
Der Magiſtrat. 
Rüppell. 


* * 
Ein Grundſtück, 
welches eine Meile von Poſen und an 
der Chauſſee liegt und 300 Morgen 
durchſchnittlich guten Boden enthält, 
nebſt Gebäuden, ſowie todtem und 
lebendem Inventarium, beſtehend aus 
Kühen, Pferden, Schafen c., iſt fü 


Iden Kaufpreis von 15,500 15 gegen 


Anzahlung von 4 — 5000 Thlr. ſofort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Concipient W. 


5 B. Hein zu 
JPoſen, Wronkerſtraße 22. 2445 f 


In einer Kreis⸗ und Gargi: 


iſt eine feine 2413] 


Reſtauration 


verbunden mit einem Milch⸗Cur⸗Gar⸗ 
ten, ſowie einem in beſter Cultur be⸗ 
findlichen Kunſt⸗ und Gemüſegarten 
(1% Morgen groß, Ertrag davon 
jährlich ca. 200 Thlr.), für den Preis 
von 6000 Thlr., bei 1500 Thlr. An⸗ 
zahlung, zu verkaufen. Hypotheken 
2000 Thlr. feſt, Abſchlagszablung nach 
Uebereinkunft. 

Wohnhaus, Scheuer und Stallung 
maſſiv, neu erbaut. 

Franco⸗Offerten A. Z. 161 Frau⸗ 


Iſtadt poste restante, 


Verkauf. 
zu Königshütte 


Mochau circa 1000 Etr., 
Neichwaldau 


7 


größeren Partien nehmen entgegen 


2444] 


zu Königshütte. 


für 5, 6 bis 10 Thaler, 


Wiener Regulators, 


9094] Yu 
Marmor⸗Fabrikant aus Italien, 8 bis 14 Tage gehend, für 10 bis 18 Thlr. 


Talmi⸗Uhrketten, 


5, Silberne Cylinder Uhren 
2 Damen ⸗ uhren von 40 Sl 35 30, 


Wand⸗-ubren von I Thlr. ab. Reparaturen unter Gatautie. 


S. Phlebiz, 3, Albrechtstr. 3, r e 


Kohlen der Königs Grube 


1 5 350 1 « * * ＋ * 
‚Die . aer it, dee is uche ſind wir in der Lage durch günſtige Abſchlüſſe 
incl. 8. Januar k. J. achmittags yr, an das unterzeichnete er: | Hi 
Inſpectorat einzufenden, zu welcher Stunde die Eröffnung derſelben erfolgt, billigſt abzugeben. 
und ſpäter abgegebene Gebote daher keine Berückſichtigung finden können. 
Die Submiſſtons⸗Bedingungen liegen in der Kanzlei der Oberförſterei in 
Mochau zur Einſicht aus und können auch Abſchriften hiervon gegen Schreib⸗ 
gebühren von dort bezogen werden. 
Mochau, den 18. December 18 


74. [2444] 
Das Großherzoglich Oldenburg fe Ober⸗Juſpectorat. 


Aufträge ſowohl Waggonweiſe als auch in 


[2446] 


Aschner & Sternberg 


Usqischhasjun nt 
pin eiche ud non 


Eine conſtante Waſſerkraft 
von 30 bis 40 Pferdekräften 
zu verkaufen. 

Selbe iſt in Niederöſterreich gelegen, 
von Wien 3 Stunden, % Stunde von 
einer Stadt u. Donaudampfſchiffſtation, 
„ Stunde von einem Bahnhofe ent⸗ 
fernt, jetzt als Mühle benützt, wegen 
der günſtigen Lage, vorhandenen Räum⸗ 
lichkeiten und Bauareg von ca. 1500 
Q.⸗Klſtr. zur Anlage einer Fabrik voll⸗ 
kommen geeignet. l befördert 
und Auskunft ertheilt sub 0. 8448 
die Annoncen⸗Expedilion von Rudolf 
Moſſe in Wien. [9132] 


Geſchlechts krankheiten. Ausflüſſe ze, 
WundarztLehmann, Albrechtstr. 19,1T. 
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Puthahne, 


100 Stück, lebend, ſind billigſt abzu⸗ 
geben bei Emanuel Kempner, 
Schweidnitzerſtraße 27. [6286] 


2 een Geldſchränke 


tehen ſehr billig zu verkaufen Kloſter⸗ 
15255 2 bei Berger. 10228 


Steppdecken, Steppröcke 
werden ſauber u. ſchnell gefertigt bei 
Witiwe Blankenfeld, Altbüſſerſtraße 
Nr. 19, Vorderhaus 3 Treppen. 


Zu n Feſte | Tathofifch, 6 Jahr ne 28 0 0 are Apotkeer-&cheling,, 


1 n⸗ Offerte a m 121 re amilte, ſucht bald eine Ste Zum L Sen kann en 
Die Kohlenpreiſe ar der Steinkohlengrube W i 1 ir f Benne ie Safe von 10 Car. ab run enn a dure he 55 seite, Stern, 8 
ohenlohe“ (Catolinegrube) bei Kattowitz OS. bet vom 6 SS ar Cognac. 25 f ſelbe war ſchon 3 Jahr in Polen als | ein 1 755 Taſchengeld wird 906 ö 
775 negrube) bei Kattowitz etragen vom Rum, per Liter „ 20 I deutſche Bonne thätig, kann in den] währt 15 
1 Ai eier 1 05 ab a = 5 55 er 2) ae aus Ungarn ri Ara = + „ 20 „ | Clementar:Gegenftänden, im Franzö⸗ Beckmann, Apotheker in N ft 
ee ene Nene ee Tratıco Wale 50 Fi Wir erſuchen 'unjere_hieroris in bekannt guter Qualität iu Mal Unterriht beiin el eri 8 gsgeſuch. | 
7 befindlichen offenen Geigärts: MI Die Weinhandlung euch in weiblichen Sandarbeiten qut Lehrlingsgeſuch⸗ 
A „ Kleinkohlen „ „ 1 3 5 Localütaten gütigft zu beachten. 9 bewandert. Gefl. Offerten sub Chiffre] Für mein en Farbe, 
e e 5 .. Feine Weinſtube, von Paul Frohwein, 8 ax mubstr Roſſ, Ber rf ine e e ute een SR 
Dei Entnahme größerer Quantitäten wird die Vereinbarung beſonderer rar erbeten. "1317 ling. Amritt kann bald oder u 
Preiſe vorbehalten. Oblauerſtraße Nr. 43, 4 Altbüßerſtraße 11. ——ů . ĩß—vĩö . Januar erfolgen. 24300 


Hohenlohehütte den 19. December 1874. n . S A In Bowie Werkfül „ 
den ecember 187 we de „mit t. 9 0 em er rer 
Fürſtl. Berg u. Hütten⸗ Verwaltung. 5 er unnd Ungar Aue ( enesiene, Erdbeeren undder in der Fabrikation von damm 


triegau, den 22. 


Vermiethungen und 


II. Volksthümlicher Weinaus⸗ 1 und w 5 

Astrachaner Caviar, Neunaugen, Teltower Rübchen, Maronen. i faut je 5 anas 705 8 5 e e f 
Feigen, eh: 8 Tyralgr Rirsen, ee a Eszterhäzi- Keller, 5 in Gläſern u. Blechvoſen, Gefällige Offerten unter J. P. 100 Miethsgeſucht. 1 
8 . } Düsseldorfer und Burgunder poste rest. Ober-Ölogau erbeten. Inſertionspreis 174 Se 1% Sgr. die geil 


Ning, vis-a-vis dem Schweid⸗ 1 


zer gelen Ppunsch-Essenzen Ein Uhrmacher⸗Gehülſe 


bekannte guſe und bill 5 
dne pa Faß nah Dans x empfiehlt [9139] solider Arbeiter, ſucht ſof. Condition. 


f . Adreſſen unter A. 9 in den Briefk. 

S e a Osoax Giesserei di e e 

Neſtauration beſtens geſorgt. Junkernſtraße Nr. 33. Ein Knabe findet ſofort. [2442] 
Größere Aufträge N 


A bitten wir direct in unſerem & als Le 1 in 
Comptoir Ring Nr. 19, parterre, Bi Armee ⸗Lack, Aufnahme in der h 


Carlsſtraße 44 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 
Piecen, zu vermiethen. 5 16280 


Eine freundliche 
Wohnung 


A gefälligft abgeben zu wollen, f ſogen. Berliner Lack, ſämmtl. anbere oh. Wol ce Niedlich s Na ift zu vermiethen 1 . — Verein“ 
welches auch die Feiertage über Lackarten, engliſches Schwarzwachs, ne A n Gleiw nn e eee OR. = LIT), 2 3 Holteiſtraße 6/8. 8 19119] 
bis Abende 8 Ubr geöffnet iſt. ] Armee⸗Neuthon emrfiehlt in ſreng ( :!: ũo11—j—ñ——̃—ññü8ͥ9 

n eeller Waare die Fabrik von [5888] Eisenbahn- und Posten-Course. Hechte Odder. Ufer. Eisenbahn; und Posten-Course.| Hechte, Oder-Ufer Eisenbahn: 


x = 40 
Th 0 Höhenberger, Eisenbahn-Personenzü ge. 30 . e. 1 5 sn h Nac A Stadtbelhe 


50 ' 


En 


Frische Austern, 


das Dtzd. 15 Sgr., empfiehlt Rothenburg, Frankenstein: 


R 5 Gartenzäune EC Yorm. 
ieh al d Bayer, Thore, Grabgitter 26. bon Schmiede. 5 45 1 e 1 u a a 
Nach Prag über Liebau: 


6 U. 25 M. fr. — 9 U. 45 NM. Vorm. —5 
Breslau. Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, | 30 31. Na. m. > aer BU, 10% 
Nach ers? Abg. Saag nn! 2 
5 M. Nachm. — 8 U. 20 M. Abds. — Oder 
thorbabnhof 2 U. 21 M. Nachm. — 19 N 
35 M. Nachm, 
Nach Schmiedefeld: Abg. Odertheg 
bahnhof 3 U. 30 M. Nachm. J 
Ank. Daene 


"uassajes}jeg pun ua.iesmjeiuojon “elyondjpns 


kiineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


Weinhandlung, Bischofstr. 12. eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
—??Z— — — 975876 SR FE ⸗Geſchäft von 


VonDaiedzitz: 


Chocoladen von Suchard, Punsch-Essenzen, Cognac, Liqueure, 
Neuchatelier, Emmenthaler und Limburger Käse. [9125] 


Hermann Straka, Breslau, Chocolade | > 7 erd e- 23 erk auf. 8 = a: Reppen. 


Aus Breslau 6 U. 30 M. fr. — In Prag 4 U. 


Sch 44 M. Nachm. — In Wien 8 U. 20 M. fr. — Aus 


Mattbiasſtraße 200 u. 28a. Breslau 6 U. 30 M. Abds. — In Prag 7 U, n Ace — 90h 


53 M. Abds. — Mochbern 10 U. Abds. 

Von Schoppinitz: Anz. Oderthor, 
bahnhof 9 U. 57 M. Vorm. — Stadtbahn i 
10 U.9 M. Vorm, — Mochbern 10 U, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum m goldnen Kreuz). Abe 3 855 bis Glogau). — 
2 9 U. 5 M. Vor. 50 40 M. Nachm, — 
1) 


Tc —— von der [5688] om 2. Ja € 2 M. Ab, (nur Jie Glogau. 
Wegen Auflöſung einer Wein⸗Großhandlung Cie Frangaise Site cheat ehe Aden e ae, 1 


habe 11 circa 15,000 Sued verſchiedener Weine billig gekauft, und bin W 20 Stück gute Arbeitspfe Bi Vorn. o 


Vorm. und 12 U. 40 M. Nachm. u 
Von Oels: Ank. Oderthorbahnhot 7 U. 
6 M. fr. — 90 U, 20 M. Abds. — Stadtbau 1 
hof 7 U. 24 M. fr. 

Von Schmiedefeld: Ank, Odertbbe „ 


er Lage, die Preiſe 33 ½ — 40 term früheren Koft bahnhof 8 U. 10 N. N 
5 d 3 ch en pfeh le: j A unter fr bere of enpreiß zu ab ſokuie Wine Pringsheim, Poſthalter. Oberschleslen, Krakau, e nach 120 der Bre 
dee Pre 50 Sr e, . Warschau, Wien: NR, 
1 Abgang I. Zug 5 U. 16 M. fr. — II. Zug mehr 1. 
A 14 551. 2 I 77 77 15 Ei 77 ſchö one Fabrikation und Stellen-Anerbieten und (Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug TU, Bun 10 u 56, War us 5 
2 2 = Den 3 *. 2 
Decken Sum Beam 8. „ „ eee Detnilpreife,, Geſucht de e Naclımı Vi . c e 
a a en in aris London * Nachm, (nur bis Ratibor). — 
1 51. a 81. 1 152 1 „ „ 55 „ a ee ee Inſertionspreis 1% Sgr. die geile. VII. Zug 9 U. Abds, {nur bie M dcn Berlin, Hamburg, Dresden: 
1 le 5 2 7 5 1 22Y, 4 Niederlagen in allen un a BEREIT die Neisse- Bileger Kisenbahn in Brieg N * 7 e g 7 
Marcobrunner a J ll. 12% ei 5 und Conditoreien. 25 Thlr ſicherer Oder. en Elsenbabn ‚die Bechte” | bahnhof), 32,0. 45 M. Mit. (vom Gente ’ 
Deidesheimer a Fl.. 10 15 „ n 2 zus 11. und v. (Courier- und Schnell. | "> 10 B. Abas, (Cure. en e 


bahnhof; — 10 U, 40 M. Abd, (Vom Central 

bahnhof. Ar 
Ank. 6 U. 38 M. fr, (Courierzug, Centf‘ \ 

bahnhof). — 7 U. 40 M. Vorm.— 11 U. 45 M. 

Vrm. (nur v. Sommerfeld). — 3 U. 30 M. Nel 

(Schnellzug, n 5 89 5 

Nachm. 5. (Gentraibahnhot). Abd | 
10 45 M. Abds. 


„ N 
7 12% 33 N zug) nur mit I. u. II. KI., Zug III. mit 
A e ö bene e d ed Die den der Comp, frangaıs Monatl. Nebenverdienſtſ id ae 
& ateau 2 9 5 a Fl. 20 Sgr., Chateau Grand Poufeaux a Fl. 25 Sgr., empfoblene Chocolade hält ſtets in wird Perſonen jeden Standes gegen 10 U vorm. Klee nr 0 N. 
n füß u. herb, a Fl. 15 u. 20 Sgr., Tokayer Ausbr. a Fl. 15 u. 20 Sgr., großer Auswahl auf Lager [9050] Einſendung von 2 Thlr. nachgewieſen.] vorm. (uur von Oderberg). — 4 B. 10 a 
4 a Offerten mit Einſendung des Betra⸗] Nachm. (von 95 840 1 

Muscat Lünel (feiner ſüßer Damen⸗Wein) a Fl. 11 Sgr aul Fei & ges sub. 9. N. 32 poste restante |Abds F. 9 U. 24. 0. e. RE 
feiner el die große Flaſche 17% SH Jantaica» um a Fl. 12% Sgr. eilen en (6280) [6 b. 20 J. Ab 

ualtät: Berliner Getreive⸗Kämmel 9. 1 —— — Breslau - Glatz: 


Seen u. Schnellzug nur mit, und II. | 


ugleich empfehle ich in vorzüglicher 
a 50 11 8 Sgr. 1 Fire l. 12 Sgr., Brett Nordhäuſer Korn Tauenzienplatz Nr. Fur ein umfangreiches Pater. En. Abg. 1 U. 1 . fr. 2 U. Nachm. — 7 U.] Alle übrigen Züge mit I, — IV 
5 2 8. 10 Sgr., Franzbranntwein mit Salz a Fl. 15 Sgr., Chartreuſe a Liter gros⸗Geſchäft in Berlin, wird per [on. Apds, (nur bis Wartha.) Pease e 4 
A 5 ch 1 8 5 8 a Liter 25 Sgr., PunfheChenz a Liter 2 9700 & ote en, ſogleich oder fpäter, ein tüchtiger b. b NM. Men, 2 8 U. g u Abde rect 8 V. 40 l. gab . Abet. 
iſcho ract a 5 Trabnits; Abg. 7 U. 30 M. früh, — Ank 
1 1 Aufträge 1 prompt ausgeführt, und wird Ai: der bie, Ne in Blechbüchſen Pr, 1 Thlr. € en er, Posen, ‚Stettin, Königsberg: 8 U. 20 M. Abends. — a 
kleinſte Verſuch meine Verſprechungen bewahrheiten. (bei Abnahme von 25 Büchſen 8 bei . 15 t t ee 3 A vn in — — . Mittag. | Mil itsch: Abe, 12 U. Mitt, — An 
Koberwitz: Abg. 7 U, 30 M. fr. — An 


d ben b t terpebit Nr 1,108 . — 
60 onschior, Weidenſtraße 22 im nn in ssotuleBiin. Berl 5 1 Wa 9912 15 443]. 2 So Bose), —8 SU. — an. Ned Abds.. 
Breslauer Börse v. vom 23. December 1874. 


inländische Fonds. inländlsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. Industrie- und diverse, Aotlen. President ii 
| Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. G. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 
Pros. cons. Anl, 4 105% B — Freiburger 115 | IA . — Bresl. 4 Ge reise der erea len. 
do. Anleihe. 4 — do. . — 1. Möbel. 4 — — Feststellungen 
92 . 1 997 5 1 06 do. „dit 2 zu) 5 6 7 4 ‚Arie: A = 80% B der städtischen Marktdeputätion 
-Bc = — ersc 8 — 0. A.-Brauer. N 
do. Prüm. Ani. 37 187 0 6. | 2 do.Lit. ö b. | WB. — (Wiesner) 85 85 (in; Thalern, | Silbergroschen nnd, Pere 
Bresl. BR 4 — do. 1873. 5 — do. Börsenact. 4 — — pro 100 Kilogramm.) 4 
do. 47 100% b 2 6 do. Lit. F.. 44 — do. Malzactien 4 — — Waare feine mittle or dinge? 
Seh, Pr. altl. 4 Bauen | — do. Lit. G. 4 99% B. — do, Spritactien 4 — — > ——— — 
do. do. 96 bab. * do. Lit. H..... 4% 101 B. 5 do. Wagenb. G. 4 | — 50% B. Weizen weisser 61211— 1 
do. Lit. A... 3 — — do. 1869, 4.5, |108% bz — do. Baubank .. 4 — — do. gelber 50.8 — 51007 
do. do. 4 | 9% B — do. Ns. ZwWb. 3 2 Donnersmhätte 4 50 6. Roggen. 513.— 
do, do. 4½ 100% 6 1 do Neisse Brieg 4 — — Laurahütte . 4 135 bz p. u. 135 bz Gerste... 5022 — 
do. Lit. B. | — 4 v. — Cosel-Oderbrg. 4 — 1 — Moritzhütte ... 4 — = Hafer. 5.28.— 
do. Lit. O.. 4 I. 96 U. II. do: ch. St.-Act. 5 103K * — 0.-8. Eisb.-Bed. 4 — — A 715 — 
do, do. 4% 100% G. — R.-Oder-Ufer...|5 103 8 — Oppeln Cement 4 — — 
do. e 4 I. 9% bz — — Schl. Eisengles. 4 — — 
4 II. 94% bz — Ausländische Elsenbahn-Aotien. do. Feuervers. 4 — 190 G. Notirungen der von der Handelskammer 
do. do. 44% | 100% 8. | — Carl-Lud.-B.... 15 109 G. ‚do. Immob. I. 4 — 73 B. ernannten Commission 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 93% b. Lombarden . 4 76% B. P.0.77%36% bz| do. do. II. 4 — 74 B. zur Feststellung der Marktpreise von 
e © met En, |=  ermeli jo | = Kap ind nahen 
do. Posener 4 — U —— —.— - 32% wi er do. Leinenind, |4 %% B Pro 100 Kiligramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
Schl. Pr.-Hilfek, 4 | 92 G — Würbeh. Wien 4 = do. Tuchfabrik |4 | — 7 B. „ We 81. 71 61 7127| 61 71 21% 
do. 10. 47 987 0 — — ae 5 — 108 B. Winter. 8 e Zaun 5 1 5 | 4 
‚ — . do. St.-Pr. — 1 Sommer- gen 
. 100% - 1 Ausländische Eisenbahn- Priorftäts- Obligationen. Sil (Weck. Fabr.) 1 60 N S 71706 7| 2| 6 6112 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — I Kasch.-Oderbg.|5 | — = Ver. Oelfabrik. 4 | — 61 B. Schlaglein 8027 6 812] 6] 7 
| 1% 212 ** —— Vorwärtshütte. 4 | — 40% 6 
— au — N 
Ausländische Fonds. do. Prior-Obl. |4. | = — | n 
Amerik. 83 0 93% B. Mühr.-Schl. — — —Roggenstroh 10 Thlr. — Sgr. bis 10 Thlr. 15 
do. 1885) 5 a 102% B. Central-Prior. . |5 — - Fremde Valuten. pr. Schck. à 600 Klgr. 
Französ. Rente 5 — — 5 Ducaten 4 — — f 
Italien, - m hy — 87 5 3 Bank-Astien. 20 Fre, Btücke N — Kändi Fit! 
ost. Pap.-Rent. — 6 N resl. Börsen-. est. WI g 2B. r 0 ö 55 
do. Silb.-Rent. 4½ 68 C. ur „ Maklerbank |4 | — 90 B. bet, Silber, 3 = ündigungs-Freise 
— . ern 5 — 195 eh 75 re 1 575 1 — 8 Es ser — — für den 24. December. 
0. do. r A o. Disconto . 1 fremd. Banknot, | — 7 Roggen 51% Thlr., Weizen 63, Gerste 58, 
Poln. Ligu..Pfd.|4 | 69% B — do. * einlösb. Leipzi — 1 1 
do. Flandbr. 4 rel, 82 % B. trep.-G. 4 . 69% B. Russ. Bank it 94% bzG: ei Hafer 56, Raps 84, Rüböl 17%, Spiritus 18% 
Be: 5 en 57 — 79% B. 4 Malie — 75% B — — 
Warsch.- Wien . 2 | = 5 ® n 1.4 N ME - 4 Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Turk. Anl. 18655 — 43% B. do. . 4 1.76%. B 52 Wechsel-Course vom 23. December. Pro 0 178 2 Fa 
ee ne Bern be — 1 — 3½ |kS. 144 %/ ba — oco 
Inländlsche Elsenbahn-Stammaotien und Stehe Obrech Cd V. — . > re . 328. 1% „ A . 100 Gd h e 
Prioritätsaotien. Ostd. Bank . 44 77 bz | — Belg. Plätze... 4% |k8. | — = 16 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. B. 
rer 188, — do. Prod.-Bk.|4 | — 10 6 do. do. ...144|2M.| — = pro 100 bei 80 * Tralles 
do. e 98% B — Pos.Pr.-Wchalb 1 — — Lendon IL. Strl. 6 KS. 6.25% ba | — pro 100 Quart bei 80 & Tra 
Oberschl. ACD 3 164% B. — Pray. Maklarb. Bi 80 do. do. 6 3M. 6.22% 3. . 16 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. G 
do. B. 3 — Schls. Bankver. 4 100 bz — Paris 300 Fres. 4 ee 81% bzB, | — 
do. D.n.Em. | — 155% B A 15 do. Bodenerd. 4 9% G Ra 4 ar — — 
R. O.- U. Eisenb,. 4 1170. 1 do, Centralbl. 4 — — Warsch 1008. R — — 
do. St.-Prior. 5 116½ bz | = do. Vereinsbk. 4 Dr | 93%4a% 9 TOR 1 25 5 17 8 FE 
B.-Warsch. do. | 5 — — Oesterr, { Credit 4 139 G. p. a. 189 74 bs 21. — 


Verantwortlicher Redadteur; Dr. Stein Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


